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Telephon Nr. 158.
Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

für die MonateUeue Abounements n Jun du die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für die beiden Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2,--, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im April 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die Scheideſtunde
ſchlägk. Der im Juni 1898 gewählte Reichstag iſt am Ende
ſeiner fünfjährigen Lebensfriſt angelangt. Die 10. ſoll der
11. Legislaturperiode Platz geben. Der ſcheidende Reichs-
tag kann auf eine Fülle von Tätigkeit zurückblicken. Zwar
hat er es nur zu zwei Seſſionen in den fünf Jahren gebracht,
weil immer häufiger von dem Notbehelfe Gebrauch gemacht
wird, Seſſionen zu vertagen, ſtatt ſie zu ſchließen. Man tut
es, um wertvolle, in den Kommiſſionen geleiſtete Arbeit zu
konſervieren. Unferes Erachtens nicht zum Vorteil der par-
lamentariſchen Arbeit. Denn mit wenigen wertvollen Kom-
miſſionsarbeiten erben von Seſſionsabſchnitt zu Seſſions-
abſchnitt eine Unzahl jener Würmer fort, die nicht ſterben
wollen und doch beſſer ſtürben, damit Raum würde für neue.
befruchtende Gedanken. Aber obſchon der Reichstag es über
zwei Seſſionen nicht bringen konnte, hat er dennoch ſehr
fleißig gearbeitet. Die erſte Seſſion brachte es auf 200
Sitzungen, eine in früheren Legislaturperioden nur zweimal
erreichte HZiffer, die zweite Seſſion jedoch wird in dieſer Be
ziehung jeden früheren Rekord mit 300 oder gar 301
Sitzungen ſchlagen. Die Dicke der Bände des ſtenographi-
ſchen Berichtes bezeugt, wie viel in dieſen Sitzungen zum
„Wohle“ des Landes geredet worden iſt. Als Monſtrum
darf der 104 Quartſeiten füllende Bericht über die 235.
Sitzung gelten, die vom 13. Dezember 1902 10 Uhr 20
Minuten vormittags bis zum 14. Dezember 4 Uhr 38
Minuten morgens dauerte. Vierundzwanzig namentliche Ab-
ſtimmungen mußten in dieſer achtzehnſtündigen Sitzung über-
wunden werden, bis der Antrag Kardorff und damit der
Zolltarif zur Annahme gelangte und das Haus ſich auf Vor
ſchlag des Präſidenten vertagen und in die Weihnachtsferien
gehen durfte. Wir verweilen nicht ohne Abſicht bei dieſen
Aeußerlichkeiten, denn in unſeren parlamentariſchen Verhand-
lungen iſt mehr Aeußerliches, als gut iſt.

Fragt man jedoch nach dem Reſultat ſo vieler fleißiger
Arbeit, ſo wollen wir es anderen überlaſſen, die Geſetze,
Berichte, Anträge, Jnterpellationen uſw. aufzuzählen, die die
Tagesordnungen des Reichstags in dieſen fünf Jahren gefüllt
haben, um ſie unter erledigte, d. h. angenommene oder ab-
gelehnte und unerledigte Sachen fein ſäuberlich zu klaſſifi-
zieren. Eine ſolche Trennung erweiſt ſich ſchon deshalb als
nicht durchführbar, weil einige, und darunter gerade die wich-
tigſten Dinge, obwohl ſie angenommen wurden und Geſetz
geworden ſind, dennoch eigentlich unerledigt blieben. So
ging es beim Militärgeſetz, bei welchem die Regierung in einen
Abſtrich in der Präſenzziffer willigte, obwohl man die zwei-
jährige Dienſtzeit zugeſtanden hatte. So ging es bei der
Marinevorlage; man warf die Kreuzerflotte über Bord, um
das übrige ſchwimmen zu machen. So ging es ſchließlich
auch beim Zolltarif, der, obwohl vermittelſt des Antrages
Kardorff in Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen,
dennoch ein Torſo blieb, weil die eigentliche handelspolitiſche
Entſcheidung bis zur Vorlegung der Handelsverträge ver-
tagt wurde, ſodaß am Schluſſe der Seſſion ſich noch eine
Interpellation als notwendig erwies, um zu erfahren, daß
die Reichsregierung nicht ſagen könne, zu welchem Zeit-
punkte die laufenden Verträge gekündigt werden würden.

So ergibt ſich alſo als für die 10. Legislaturperiode des
Reichstages charakteriſtiſch, daß unbeſchadet mancherlei nütz
licher Einzelheiten und vieler, die zu dieſen nicht zu zählen
ſind, trotz fleißiger Arbeit der Reichstagsmitglieder die wich-
tigſten Entſcheidungen vertagt wurden, weil keiner der parla-
mentariſchen Faktoren es auf einen Konflikt mit dem anderen
Teile ankommen laſſen wollte.

Als der jetzt abtretende Reichstag gewählt wurde, „re-
gierte“ noch Fürſt Hohenlohe. Man hoffte, mit den Reichs
tagswahlen von 1898 den Gipfelpunkt der Verwirrung im
Jnnern überwunden zu haben. Ein Blick in die heutigen
Wahlkämpfe lehrt indeſſen, daß nach dreijähriger Regierung
des Grafen Bülow der Wirrnisrekord von damals geſchlagen
wurde. Allſeitig erwartet man von der jetzt bevorſtehenden
Wahl einen beſſeren Reichstag. Ein Teil dieſer Erwartungen
muß jedenfalls in Enttäuſchungen auslaufen, denn alle
können nicht als Sieger aus dem Wahlkampfe hervorgehen.
Fragt man jedoch, weshalb der Reichstag von 1898 zu ganzer
Arbeit nicht kommen konnte, obwohl die ſtaatserhaltenden,
zur poſitiven Mitarbeit geſtimmten Parteien doch ſtark genug
in ihm vertreten waren, ſo kann nicht verkannt werden, daß
die auf den Regierungsbänkenobwaltende
Scheu, den Linksradikalismus die Stirn
subieten, die Schuld daran trägt Die beim

Donnerstag, 30. April 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Zolltarif von der Sozialdemokratie geübte, von einer intran-
ſigent-freihändleriſchen bürgerlichen Gruppe freventlich unter
ſtützte Obſtruktion und die gegenüber dieſer Novität re
gierungsſeitig beobachtete ſorgfältige Abſtinenz, an angeblich
interne Angelegenheiten des hohen Hauſes auch nur zu
rühren, geben ein treues Spiegelbild unſerer inneren Lage.

Stets wachſende Unverfrorenheit des Demagogentums
auf der einen, den Kampf gegen die Umſturzpartei anderen
überlaſſend, „korrekteſte“ Haltung auf Seiten der Regierung,
das ſind die beſtimmenden Momente der inneren Lage; aber
ſie ſind ſicherlich nicht geeignet, aus den Wirrungen heraus-
zuführen. So lange wir einer Regierung entbehren, die ihre
Aufgabe in der Tat erkennt, wird ſich der Status im Lande
ſchwerlich verſchieben. Der kommende Reichstag wird alſo
dem ſcheidenden gleichen, da beider Zuſammenſetzung dem Zu-
fall anheimfiel. Oder werden wir über ein Kleines einen
Wechſel in der Regierung bekommen? Man munkelt hier
und da ein wenig

Deutſches Reich.
Halle, den 29. April.

Eine Mahnung für die Reichstagswahlen. Die
Aerzteſtehen unter der Knuteihrer Arbeit-
geber, der Krankenkaſſenvorſtände. So iſt
in der Montagsſitzung des Reichstages das Verhältnis der
Kaſſenärzte zu den ſozialdemokratiſchen Kaſſenvorſtänden
charakteriſiert worden, und zwar nicht etwa von einem Mit-
gliede derjenigen Parteien, die die Sozialdemokraten und
Linksliberalen als Scharfmacher zu bezeichnen lieben, ſondern
von einem Mitgliede der ſüddeutſchen Volkspartei, alſo einer
Partei, die, ſoweit es ſich um demokratiſche Geſinnung
handelt, auch gewiſſe Berührungspunkte mit der Sozialdemo-
kratie hat und einigermaßen ſozialiſtiſch gefärbt iſt. Man
wird die von dieſer Seite kommende Charakteriſierung des
Lerhältniſſes der Kaſſenvorſtände zu den Aerzten als durch
us den tatſächlichen Verhältniſſen entſprechend anzuerkennen
haben und gewinnt daraus ein deutliches Bild von dem Maße
von Tyrannei, dem die nichtpolitiſchen Elemente des Volkes
unter dem Regimente eines ſozialdemokratiſch beherrſchten
Proletariats ausgeſetzt ſein würden. Der Zweck, zu dem
ſeitens der Kaſſenvorſtände die Knute über den Kaſſenärzten
geſchwungen wird, iſt offenſichtlich ein doppelter. Zunächſt
liegt es in der Abſicht, durch planmäßige Unterdrückung in
Verbindung mit ſyſtematiſcher Korruption derjenigen Aerzte,
die ſich der ſozialdemokratiſchen Partei angeſchloſſen haben,
einen großen Teil der Aerzte in den Dienſt der ſozialdemo-
kratiſchen Beſtrebungen zu zwingen. Sodann aber gedenkt
man den Stand der Aerzte mehr und mehr zu proletariſieren
und dadurch ſelbſt unter den Willen der ſozialdemokratiſchen
Propaganda zu bringen. Erfahrungsgemäß iſt keine Schicht
der Bevölkerung dafür ſo empfänglich wie die, welche aus
einer ſelbſtändigen, ihr das Auskommen des Mittelſtandes
gewährenden Erwerbstätigkeit zu einer proletariſchen Exiſtenz
heruntergedrückt wird. Deswegen geht das planmäßige
Streben der Sozialdemokratie dahin, die mit der Arbeiter-
ſchaft in direkte Berührung kommenden Schichten des Mittel
ſtandes, ſowohl die erwerbstätigen, als auch die akademiſch
gebildeten, zu proletariſieren. Aus dieſem Grunde verſagt
ſie allen Veranſtaltungen zur Hebung des Bauernſtandes ihre
Zuſtimmung. Aus dieſem Grunde führt ſie mittels der
ſozialdemokratiſch geleiteten Konſumvereine einen Kampf auf
Leben und Tod gegen den Kleinhandel. Jn dem Beſtreben,
durch Herabdrückung der Honorare der Kaſſenärzte einen
großen Teil der letzteren zu proletariſieren, hat man nur ein
neues Glied in der Kette dieſer planmäßigen Beſtrebungen zu
erblicken. Die Lehre aber, die aus ſolchen Wahrnehmungen
zu ziehen iſt, liegt auf der Hand. Das öffentliche und ſtaat-
liche Jntereſſe gebietet, Einrichtungen zurſchaffen,
durch welche dem ſozialdemokratiſchen
Mißbrauche der Krankenkaſſen zu Partei-
zwecken und zur Unterdrückung des ehren-
werten Standes der Aerzte geſteuert wird.
Vor allemaberiſteseinöffentliches Jnter-eſſeundeine Forderung des Gemeinwohls,
die Macht der Sozialdemokratie nicht mehr
wachſen zu laſſen, ſondern zu brechen. Die
bevorſtehenden Reichstagswahlen bilden die nächſte Gelegen-
heit, bei der die Verſuche der Sozialdemokratie, die bürger-
liche Geſellſchaft unter die Alleinherrſchaft des Proletariats
zu bringen, ausgetragen werden ſollen. Dieſem Gegner
gegenüber beſteht, wie die eingangs erwähnte Aeußerung
des ſüddeutſchen Demokraten im Reichstage beweiſt, eine voll
ſtändige Jntereſſengemeinſchaft aller bürgerlichen Parteien.
Jetzt gilt es mehr als je, die Jntereſſen-gemeinſchaft auch durch gemeinſame Be-
kämpfung der Sozialdemokratie bei den
Wahlen in die Tat umzuſetzen.

Mandſchurei und diplomatiſche Methoden. Die
„Times“ iſt außerordentlich empört über Rußland, weil es
allen ſeinen Erklärungen entgegen in der Mandſchurei bleibt.
Es iſt ihr gänzlich unverſtändlich, warum man ſich in Peters-
burg nicht mit dem bisherigen Stand der Dinge begnügt und
jetzt die neuen Forderungen erhoben hat. Gleichzeitig werden
nochmals die Verſprechungen Rußlands betreffend Räumung
der Mandſchurei aufgezählt. So erklärte es 1900 zur Be

ſeitigung aller Maßnahmen beitragen zu wollen, die zu einer
Teilung des himmliſchen Reiches führen könnten. Bei der
Beſetzung von Niutſchwang handle es ſich um „zeitweilige
Maßregeln, die nur zur Abwehr feindlicher Handlungen
der Ruheſtörer“ beſtimmt ſeien. Jm Februar 1901 wurde
verſichert, Rußland denke nicht an Verträge mit China, die
ihm neue Rechte oder das Protektorat über die Mandſchurei
geben würden. Die „Times“ deutet an, daß an den Ernſt
ſolcher Erklärungen niemand recht geglaubt habe, der die
Methode der ruſſiſchen Diplomatie kennt. Das Cityblatt
hätte ſich ebenſo gut auf Englands Methode berufen
können, wie ſie die Geſchichte ſeiner egyptiſchen Politik
gezeigt hat. Wir erinnern nur an einige der Erklärungen,
die vor zwanzig Jahren in London über dieſe Frage abge
geben worden ſind. Jn einer Zirkulardepeſche vom 3. Januar
1883 heißt es:

obwohl gegenwärtig eine britiſche Truppenmacht in
Egypten verbleibe zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit,
ſo hege doch die Regierung Jhrer Majeſtät den Wunſch, dieſelbe
zurückzuziehen, ſobald der Zuſtand des Landes und die Organi-
ſation der eigenen Mittel für die Aufrechterhaltung der Autorität
des Khedive dies geſtatten würde.“

Am 5. März erklärte im Unterhauſe Gladſtone, daß
Englands „aufrichtiges und ehrliches Begehren“ dahin gehe,
das Land wieder zu räumen. Selbſt gegen die offen aus
geſprochene Meinung des Landes blieb er noch in ſeiner
Lordmayorsbankett-Rede dabei: „Unſere Aufgabe iſt dort
nahezu erfüllt, und nur von deren gänzlicher Erfüllung
hängt die vollſtändige Zurückziehung unſerer Truppen ab.“
Gewiß hat die Sudan- Revolution den Stand der Dinge dann
über den Haufen geworfen. Aber heute werden alle Poli-
tiker darin übereinſtimmen, daß ſchon die Expedition gegen
Arabi Paſcha und das Bombardement von Alexandria keinen
Sinn hatten, wenn England keine dauernde Stellung in
Egypten beabſichtigte. Ebenſo iſt es ja, wie wir geſehen
haben, mit den Franzoſen in Tunis geweſen. Es
wäre alſo nur verſtändig, wenn Engkand, wie heute aus
London gemeldet wird, nicht beabſichtigte, Rußland förm-
liche Vorſtellungen zu machen und ſich begnügte, den britiſchen
Vertreter in Peking anzuweiſen, China zu verſtändigen, daß
die Annahme der ruſſiſchen Forderungen das Mißfallen Eng-
lands erregen würde. „Daily Mail“ läßt ſich nun aus
Shanghai telegraphieren, die Haltung Deutſchlands in
der Mandſchureifrage habe in der britiſchen Kolonie in
Shanghai ſehr erbittert. Die offiziöſe nordchineſiſche „Daily
News“ ſage, nachdem Deutſchland bewieſen, daß es nicht gegen
die Teilung Chinas ſei, die durch die Annexion der Man
dſchurei ſeitens Rußlands begonnen hat, müſſe England den
Anſpruch auf das Jangtſetal als ſeine ausſchließliche
Einflußſphäre wieder aufnehmen und nötigenfalls mit
Waffengewalt verteidigen. Das iſt, mit Reſpekt geſagt,
heller Unſinn. Rußlands Taten in der Mandſchurei
können das Jangtſe- Abkommen nicht berühren, weil ſie von
Deutſchland ausdrücklich und vor dem Abſchluß als nicht
in n Bereich des Abkommens gehörend bezeichnet worden
ſind.

Ein britiſch franzöſiſcher Handelsvertrag. Aus London
iſt gemeldet worden, daß das Ergebnis der Pariſer Reiſe
König Eduards und des Gegenbeſuchs Loubets wahrſcheinlich
der AbſchlußeinesHandelsvertrages zwiſchen
S h England ſein werde. Was an dieſer
Meldung wahr iſt, läßt ſich natürlich vorläufig nicht kontrollieren;
jedenfalls hat ſie, falls ſie nur dazu dienen ſollte, Verſtimmung
in Deutſchland hervorzurufen, ihren Zweck vollſtändicverfehlt. Die Handelsbeziehungen, die zwiſchen Frankreich

und Großbritannien beſtehen ſind durchaus verſchieden
von den deutſch britiſchen Handelsbeziehungen. Während
Deutſchland aus Großbritannien und ſeinen Kolonien mehr ein
führt, als es dorthin liefert, beſteht im franzöſiſch-britiſchen
Handel das umgekehrte Verhältnis. Was ſpeziell den Waren
verkehr zwiſchen Frankreich und Großbritannien betrifft,
ſo hat Großöritannien im Durchſchnitt der letzten drei

für 1059 Millionen Mark Waren jährlich aus
rankreich bezogen, aber nur für 351 Millionen Mark Waren

dahin ausgeführt. Die Einfuhr iſt dreimal ſo groß als die Aus
fuhr. Der Handel Frankreichs mit den britiſchen Kolonien iſt unbe
deutend. Unter dieſen Umſtänden hat Frankreich ein entſchiedenes
Intereſſe an dem Abſchluſſe eines Handelsvertrages mit Groß
britannien, dagegen iſt ſein Jntereſſe weniger darauf gerichtet,daß der abzuſchließende Vertrag auch die britiſchen Kolonien

u mfaßt. Deutſchland, das einen großen Teil der Produktion
der britiſchen Kolonien bei ſich aufnimmt und jedenfalls viel
ſtärker als Frankreich an der Einfuhr nach dieſen Kolonien
beteiligt iſt, muß dagegen Wert darauf legen, daß ein
etwaiger deutſchbritiſcher Handelsvertrag auch Beſtimmungen
über den deutſchen Handel mit dem britiſchen Kolonial
gebiet enthält, vor allem Sicherheit dafür bietet, daß deutſche
Waren oder Schiffe in der einen oder anderen britiſchen
Kolonie nicht ungünſtiger behandelt werden als die Waren
oder Schiffe des Mutterlandes. An dieſer wohlbegründeten
Forderung Deutſchlands iſt bisher das Zuſtandekommen eines
neuen deutſch britiſchen Handelsvertrages geſcheitert. Einen
Vndrrag der ſich nur auf den Verkehr zwiſchen

eutſchland und Großbritannien nicht aber auch auf den
deutſchen Handel mit den britiſchen Kolonien bezieht hat
Großbritannien bekanntlich ſchon vor fünf Jahren der deutſchen
Regierung angeboten.



e

h e

r

a

S

h

e

h e

Se Majeſtät der Kaiſer begibt ſich vorausſichtlich am
Mittwoch nach Bückeburg und tritt dann die Reiſe nach
Jtalien von dort aus direkt an.

Zu den Monarchenbeſuchen. Wie alljährlich zur Jean
jahrszeit, ſo finden ſich auch jetzt in der Preſſe beſtimmt auf
tretende Meldungen, welche für den Sommer über eine Reihe
von Monarchenzuſammenkünften berichten. Jn Karlsbad
ſollte Ende Mai Kaiſer Franz Joſef eintreffen und dort
dem Deutſchen Kaiſer begegnen, der von Anfang Juni ab ſeinen
Aufenthalt in der Bäderſtadt zu nehmen gedächte. An unterrichteter
Stelle erfährt die „Deutſche Warte“, daß ein derartiges Zuſammen
treffen nicht Frgz iſt und daß es ſich bei dem wiederholten Auf
tauchen dieſes Gerüchts wohl nur um eine Bäderreklame handeln
dürfte. Ebenſo wenig iſt von einem Beſuche des Kronprinzen
Friedrich von Dänemark im Juni d. Js. bekannt und
über ein Eintreffen des Königs Eduard von England in
Berlin oder Potsdam im Hochſommer iſt bis jetzt noch nichts
beſtimmt, da die Reiſedispoſitionen für die e des
Jahres noch nicht feſtgeſetzt ſind. Dagegen beſtätigt ſich das
dieſer Tage von uns mitgeteilte Programm für den Aufenthalt
unſeres Kaiſers vom 2. bis 6. Mai in Rom. Ueber den Be
ſuch des Herrſchers im Vatikan t noch kein Zeitpunkt feſt
geſetzt. Dagegen gilt es als feſtſtehend, daß der Kron-prinz i Eitel-Friedrich, die während des
Aufenthalts ihres kaiſerlichen Vaters in der römiſchen Haupt-
ſtadt gleichfalls dort weilen ſollen, den Kaiſer bei der Fahrt
zum Papſte begleiten werden. Die Hinfahrt unſeres Monarchen
nach Rom ſoll über Baſel erfolgen, die Rückfahrt über Luzern-
ZürichSchaffhauſen.

Aus der Marine. Der Umſtand, daß der frühere Chef des
Kreuzergeſchwaders, Vizeadmiral Bendemann, nach ſeiner Rückkehr
aus Oſtaſien bisher in keine andere Kommandoſtelle eingerückt iſt,
hat, wie wir ſchon mitgeteilt haben, in der Preſſe zu dem Gerücht
Veranlaſſung gegeben, die oberſten Marinebehörden ſollten neu
organiſiert werden. Die „Berl, N. N.“ können demgegenüber be-
ſtimmt verſichern, daß nicht s Derartiges bevorſteht. Daß ein
Perſonenwechſel im Herbſt d. Js. wie auch in anderen
Jahren in einzelnen höheren Kommandoſtellen der Marine eintritt,
iſt dagegen anzunehmen, Alle weiteren, hieran geknüpften Ver
mutungen entbehren jedoch jeglicher Unterlage, da allein die Alker-
höchſte Entſchließung derartige Perſonalveränderungen maß-
gebend iſt. Mittels Allerhöchſter Kabinettsordre vom 31. Januar
iſt beſtimmt worden, daß das auf der Werft von F. Schichau in
Elbing im Bau befindliche Flußkanonenboot den Namen
v ingtau“ erhält und der Marineſtation der Oſtſee zugeteilt

ird.
Perſonalnachrichten. Der außerordentliche Profeſſor der

Theologie an der Univerſität Greifswald, Dr. Friedrich Boſſe,
iſt als Hilfsarbeiter in das Kukltusminiſterium berufen worden.
Prof. Boſſe iſt ein Sohn des früheren preußiſchen Kultusminiſters.

Die vortragenden Räte im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten,
Geh. OberRegierungsrat Pannenberg und Geh. Ober-Bau-
rat Wiesner ſind zu Eiſenbahndirektionspräſidenten in Münſter
bezw. Hannover ernannt worden. Der erſtere iſt Juriſt, der letztere
Techniker. Der I. Vize Präſident des Herrenhauſes, Landes-
direktor der Provinz Brandenburg, Frhr. von Manteuffel-
Croſſen, begibt ſich am 2. Mai für ca. 3 Wochen zum Kurgebrauch
nach Karlsbad. Der neuerdings zum Attaché der Deutſchen Bot
ſchaft zu St. Petersburg ernannte Dr. Graf Julius Ernſt
zur Lippe, jüngſter Sohn des Graf- Regenten zur Lippe, hat
ſich am 28. April via Eydtkuhnen auf ſeinen Poſten begeben.

Deutſcher Flottenverein, Am morgigen 30. April ſind fünf
Jahre ſeit Gründung des Deutſchen Flottenvereins verfloſſen. Jn
den „Mitteilungen“ des Vereins wird aus dieſem Anlaß u. g.
folgendes bemerkt: Am 30. Aprik jährt ſich zum fünften Male der
Tag, an dem im Jahre 1898 auf Anregung des Fürſten zu Wied
in Berlin eine Reihe angeſehener und einflußreicher Männer zu
ſammentrat, um die im Volke ſich ſchüchtern regende Bewegung für
die Schaffung einer unſeren wirtſchaftlichen und nationalen Jn-
tereſſen angemeſſenen Kriegsflotte durch Gründung eines Verbandes
zu organiſieren, der ſich die Aufgabe ſtellte, im Sinne des Kaiſer
lichen Weckrufs, ohne Parteipolitik zu treiben, das Verſtändnis für
die Notwendigkeit und die Aufgaben einer Achtung gebietenden
Marine in die breiten Maſſen hineinzutragen. Wie ſehr dieſe Ab

ſicht einem tiefempfundenen nationalen Bedürfnis entſprach, beweiſt
die Tatſache, daß der Deutſche Flottenverein, der Ende 1898 nach
achtmonatlichem Beſtehen über 14 000 Mitglieder verfügte, heute
deren 630 000 zählt und ſich noch immer in ſteigender numeriſcher
Entwickelung befindet.

„Bismarck'ſche“ Politik. Soweit wir ovrientiert ſind,
ſchreibt die „Neue politiſche Korreſpondenz“, iſt an eine Kündigung

(Nachdruck verboten.)

Albrecht von Roon.
1803. 30. April. 1903.

Von Major a, D. Karl von Bruchhauſen (Friedenau).
Man hat ſich gewöhnt, Bismarck als den „Schmied des

Deutſchen Reiches“ zu bezeichnen, und das Bild iſt ja auch zu
treffend, ſofern man an die markige Kraft ſeines Armes denkt,
an die zerſchmetternden Hammerſchläge, mit denen er reichs-
deutſche Politik trieb und Widerſtrebendes aneinander
ſchweißte. Aber in engerem Sinne war Albrecht
von Roon der Waffenſchmied des neugegründeten
Reiches. Nicht überall iſt man deſſen eingedenk; zum min-
deſten im Volksbewußtſein iſt in dem leuchtenden Dreigeſtirn,
das Kaiſer Wilhelm I. in großer Zeit umgab, der Stern
Roons am meiſten verblaßt. Und doch wäre Roons müh-
ſelige, kampfreiche Arbeit durch mehr als ein Jahrzehnt
nicht vorangegangen: hätte dann Bismarck Politik im
großen Stile treiben und hätte Moltke ſeine Feldherrnkunſt
zum Staunen Europas in zwei großen Kriegen betätigen
können?

Dieſe einfache Erwägung zeigt, was die Nachwelt dem
ehemaligen preußiſchen Kriegsminiſter ſchuldet, und heute
liegt gerade ein beſonderer Anlaß vor, ſeiner Verdienſte zu
gedenken. Albrecht Theodor Emil von Roon wurde am
30. April 1803 alſo vor hundert Jahren zu Pleus-
hagen bei Kolberg in Pommern geboren.

Das nahe Meer war ein Glanzpunkt in der früheſten
Jugend des Knaben, der ſpäter von ſich rühmte, daß er nie
in einer Wiege gelegen habe. Abhärtung von jung auf!
Denn die Verhältniſſe ſeines elterlichen Hauſes waren weder
glänzend noch ſonſt erfreulich. Und Kriegsnöte zerſtörten
den Reſt eines mäßigen Wohlſtandes, Als der Vater 1811
ſtarb, nahm die in Alt-Damm bei Stettin wohnende Groß-
mutter den Knaben zu ſich, und dort hatte er 1812 bis 1813
eine Belagerung ſeitens franzöſiſcher Truppen durchzukoſten,
die mit der Waffenſtreckung der kleinen Feſtung endete. Jm
Jahre 1816 gings nach Kulm in das Kadettenhaus. Manche
unſerer großen Männer haben ſich auf den Schulbänken nicht
gerade ausgezeichnet; die Löwenklaue kam erſt ſpäter zum
Vorſchein. Anders der junge Roon. Er lernte und lernte
und zeigte ſolche Begabung, daß ihm der Leiter des fur
beim Uebergange in die Hauptkadettenanſtalt zu Berlin in
das Zeugnis ſchrieb: „Er verſpricht unendlich viel.“

der Handelsverträge zunächſt nicht zu denken, und ſind hierüber

die maßgebenden Stellen völlig einig. Dementſprechend dürfte
auch die Jnterpellation der Konſervativen am Mittwoch im
Reichstage beantwortet werden. Das wäre zwar bedauerlich
enug, aber im Hinblick auf das ſonſtige Verhalten des

iniſteriums Bülow fürchten wir, daß die genannte Korreſpon
denz Recht hat. Es iſt fürwahr eine merkwürdige „Bismarck-
politik“, mit der Herr v. Bülow das deutſche Volk „beglückt.“
Wie lange ſoll dieſe Wurſchtelei noch weitergehen

Die Jeſuiten. Wie die „Preuß. Korr.“ zu wiſſen
glaubt, ver e der Reichskanzler darauf, „es ſich aus-
drücklich beſtätigen zu laſſen, daß der Bundesrat für das von
ihm dem Zentrum gegenüber in Ausſicht genommene Ent-
gegenkommen in der Jeſuitenfrage einſtweilen nicht zu haben
iſt.“ An dieſer Haltung werden auch die neueren Kund-
gebungen der Zentrumspreſſe und ihre Drohung, den Kampf
um den S 2 zur Wahlparole zu machen, nichts ändern.

Der J e Bund in Berlin hatte am Dienstag
abend eine Volksverſammlung gegen die Aufhebung des 8 2
z Jeſuitengeſetzes veranſtaltet, die folgende Reſolution an
nahm

„Gegenüber den bedauerlichen Verſuchen vereinzelter Blätter mit
faſt ausſchließlich evangeliſchem Leſerkreiſe: Die Aufhebung des S 2
des Jeſuitengeſetzes als völlig ungefährlich him)uſrelen, gibt die Ver
ſammlung von neuem der Ueberzeugung Ausdruck, daß jede Abbröckelung
des Geſetzes, ſowohl an ſich, wie im Hinblick auf die gegenwärtige
konfeſſionelle Lage verhängnisvoll wirken würde. Zugleich proteſtiert
ſie gegen die Unterſtellung, als ob die Antijeſuiten-Bewegung auf
künſtleriſcher Mache beruhe, und ſpricht vielmehr die Erwartun
aus, daß die Mehrheit des Bundesrats ſich nicht in Widerſpru
zu dieſer ſpontanen und allgemeinen Bewegung des deutſch evangeliſchen
Volkes ſetzen wird. Vor allem aber richtet ſie an alle deutſch und
evangeliſch fühlenden Volksgenoſſen die dringende Bitte, ihrer proteſtan-
tiſchen Ueberzeugung bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen ent
ſchiedenen Ausdruck zu geben und nur ſolche Männer zu wählen, die
entſchloſſen ſind, rückhaltlos für die Erhaltung der durch den Ultra-
montanismus bedrohten wahrhaft nationalen Grundlagen unſeres
Volkslebens einzutreten.“

Zum Trierer Schulſtreit, Ueber die Rolle, die Herr Dasbach
in der Diözeſe Trier ſpielt, teilt die „Natl. Korr.,“ folgendes mit:
Herrn Dasbach und der in ſeinem Banne ſtehenden Trierer Geiſt
lichkeit paßte es nicht, daß mit der Aufhebung des 8 2 des Feſuiten-
geſetzes wiederum ein neuer Schritt auf dem Wege des Ausgleichs
zwiſchen Staat und Kirche getan werde. Er machte die Trierer
Geiſtlichkeit gerade in dem Momente rebelliſch, der am wenigſten
dazu angetan war, und da es ihm gelingt, aus dem verhältnis
mäßig armen Trierer Bezirk jährlich einen ganz anſtändigen
Peterspfennig herauszuholen, ſo duldet man ihn an maßgebender
Stelle in Rom. Die Koſten des Verfahrens bezw. der Oppoſition
des Herrn Dasbach gegen die Zentrumspolitik hat in erſter Linie
natürlich das Zentrum zu bezahlen, das ſich dann aber durch
einen künſtlich entfachten Kulturkampf ſchadlos zu halten verſucht.

Die Straßburger Fakultätsfrage. Aus dem Elſaß
wird geſchrieben Die Bedenken, die von deutſch nationaler
Seite aus gegen die neue katholiſchtheologiſche Fakultät ge
hegt werden, haben durch die Verhandlungen im Landes-
ausſchuß über die Koſtenfrage weitere Nahrung er-
halten. Das wichtigſte Jntereſſe, das der Staat an der Er
richtung der Fakultät hat, beſteht doch offenbar darin, daß durch
letztere die bis et nach franzöſiſchen Grund-
ſätzen erfolgte Ausbildung des Klerus, der bis heute dem
Deutſchtum innerlich fremd gegenüberſteht, in deutſche Bahnen

elenkt werde. Jm Landesausſchuß gab nun der Staatsſekretär
ie Erklärung ab, die Fakultät hätte mit germani-

ſatoriſchen Tendenzen a nichts zu)tun. Jn klerikalen Kreiſen wird dieſe Erklärung natürlich
mit begreiflicher Genugtuung aufgenommen, umſomehr,
als jene Kreiſe ganz offen die Anſicht vertreten, daß
auch der tünftige Klerus infolge der Beibehaltung
der franzöſiſchen Seminarerziehung in der Oppo-
ſition verharren werde, wobei ſie nicht verfehlen, mitſchmunzelndem Behagen auf die ſchärferen n hin
zuweiſen, über die er dann verfügen könne. Aufgefallen iſt
ferner, daß die Abgeordneten Abbé Wetterlé und Winterer,
ohne auf Widerſpruch zu ſtoßen, die Behauptung aufſtellen
konnten, die Exiſtenzdauer der neuen Fakultät hänge lediglich
von dem Gutdünken der Kurie ab. Durch das Abkommen vom
5. Dez. 1902 ſei der S 11 des Konkordats nicht aufgehoben, wonach
dem Biſchof das Recht zuſteht, die jungen Theologen in einem
eigenen Seminar wiſſenſchaftlich ausbilden zu laſſen. Wenn

alſo an der neuen Fakultät Zuſtände einträten, die dem Biſchof
oder ſeinem Nachfolger nicht gefallen, ſo kündigt die Kurie
einfach das Uebereinkommen und kehrt zur bisherigen Seminar-
bildung zurück. J Wer exiſtiert alſo genau ſo lange, als
die Kurie mit dem Wohlverhalten des Staates zufrieden iſt.

Die Sachlage iſt demnach folgende: Der Biſchof übt
einen entſcheidenden Einfluß auf die Anſtellung und Abſetzung
der Profeſſoren aus. Das alte Seminar mit ſeinem die
franzöſiſchen Traditionen wahrenden Syſtem bleibt als
Erziehungsanſtalt beſtehen. Der Biſchof hat es in
der Hand, nach Gutdünken zur Seminarbildung zurückzukehren
und die Fakultät wieder zu beſeitigen. Der
Staat nimmt dem Biſchof die finanziellen Koſten der
Ausbildung ſeiner Geiſtlichen ab, verzichtet aber bezüglich der
Anſtellung der Profeſſoren auf weſentliche Hoheitsrechte, ſowie
darauf, daß die Fakultät germaniſierende Beſtrebungen verfolgt!
Die Frage, wer mit der Errichtung der neuen katholiſch-
theologiſchen Fakultät einen Erfolg erzielt hat, iſt daher nicht
ſchwer zu beantworten.

F Aus dem Reichstage. Es iſt bekannt, daß die Be
timmungen des Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes den
leiſchproduzenten ſchwere Laſten auferlegt haben, und daß

insbeſondere die Prüfungsvorſchriften, welche der
Bundesrat zu dem Jleiſchbeſchaugeſes erlaſſen ſat ſehr viel Un
willen in den ländlichen Kreiſen erregt hat. Dieſer Mißſtimmung
gab eine Jnterpellation der Abgeordneten Kohl und
Gerſtenberger, welche am geſtrigen Dienstag auf der Tages
ordnung des Reichstags ſtand, Ausdruck. Die Anfrage wurde von
dem Abg. Kohl nnd begründet und beſonders wurde von
ihm darauf hingewieſen, daß die Prüfungsvorſchriften dem
Wunſche des Reichstags direkt widerſprächen, denn bei der
Beratung des Geſetzes habe der Reichstag die Prüfung für
die Fleiſchbeſchauer geſtrichen und nur den Nachweis der
nötigen Kenntnis durch den Laienbeſchauer gewünſcht.
Der Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſuchte in ſeiner Antwort
dagegen 5 beweiſen, daß die Vorſchriften des Bundesrats nicht
nurformell, ſondern auch ſachlich berechtigt ſeien. Die Ausführungen
des Herrn Staatsſekretärs fanden jedoch uneingeſchränkte Zu
ſtimmung nur bei den Sozialdemokraten und den Freiſinnigen.Der uſorreſtxe Abgeordnete v. Treuenfels ſtellt ſich auf

den Standpunkt der Interpellation und führte ganz beſonders über
die durch die Prüfungsordnung verurſachten uübergroßen Un
koſten Klage. Zugleich wiederholte er das alte Verlangen nach
einer obligatoriſchen Schlachtvieh-Verſicherung. Aehnlich
ſprechen ſich die Abgg. Stockmann, Hofmann-Dillen-
burg, Faller, Gerſtenberger, Schwarz und Graf
Bernſtorff aus. Nur der freiſinnige „Renommierbauer“
Herr Bräſicke ſchloß ſich den Sozialdemokraten würdig an,
indem er meinte: „Mögen ſie nur ſchreien,
ſie werden ſich ſchon wieder beruhigen.“Herr Bräſicke treibt unſeres Wiſſens vorzugsweiſe Pferde-zucht und hat auch ſeinerzeit ſehr r für höhere
Preiſe der Remonten plädiert. Pferde ind aber im
allgemeinen noch kein Schlachtvieh, d Herr Bröäſicke,

freiſinnig gutherzig, wie er iſt, mit ruhigem Gewiſſen über die
Klagen der Schlachtviehzüchter zur Tagesordnung übergehen
konnte. Nach Beendigung der Beſprechung der Jnter-
pellation nahm wieder Herr Stadthagen die Führung derDebatte in die Hand, denn es folgte die weitere Jeratung der

Krankenverſicherungsnovelle, welche die Sozial
demokraten durch Obſtruktion zu Falle zu bringen trachten.

Aus dem Landtage. An der Beſprechung der Jnter-
pellation über die Verhältniſſe der Militäranwärter
im Staats und Kommunaldienſt traten in der Dienstags-
Sitzung des Abgeordnetenhauſes die Redner der Rechten und
des Zentrums für die Beſſerſtellung dieſer Beamtenkategorie
ein, während der freiſinnige Abgeordnete Dr. Langerhans
„auf Grund ſeiner Erfahrungen in der Berliner
Kommunalverwaltung“ die Berechtigung der Klagen
der Militäranwärter beſtritt. Es wurde hierauf
eine ganze Reihe von Petitionen erledigt. Eine längere Debatte
ergab ſich nur bei einer Petition aus Groß-Lichterfelde um
Geſtattung der geſchloſſenen Bebauung mit drei Geſchoſſenauf einem in Fhienderf belegenen Terrain. Abg. Haupt-

mann (3Z.) beſtritt dem Staate das Recht, eine
landhausmäßige Bebauung, wie es in

Dem eiſernen Fleiß und der ſtrengſten Gewiſſenhaftig-
keit der Kadeitenjahre folgte 1821 eine überaus harte Leut-
nantszeit, da jeglicher Zuſchuß fehlte. Jſt es nicht auffällig,
daß es Moltke genau ſo erging? Jean Paul hat recht: esliegen mehr Talente unter Koldharren vergraben, als in den

Hütten der Armut zu Grunde gehen. Der ſcharfe Kampf mit
den Anforderungen des Lebens, das mühſame Sichdurch-
ringen ſtählen den Charakter und bilden eine Schule für das
ganze Leben!

Schon drei Jahre nach Erlangung des Offizierpatents
errang der junge Roon die Zulaſſung zur „allgemeinen
Kriegsſchule“, wie damals die jetzige Kriegsakademie genannt
wurde. Es iſt bezeichnend für die Strebſamkeit des jungen
Offiziers, daß er daneben Vorleſungen an der Univerſität
beſonders Raumer und Ritter hörte. Die Geographie
ſollte ſeine Lieblingswiſſenſchaft werden. Jm Jahre 1832

ſeit einem Jahre war er Lehrer an der Hauptkadetten-
anſtalt erſchienen aus ſeiner Feder die „Grundzüge der
Erd-, Staaten- und Völkerkunde“, eine vielfach aufgelegte,
auch an manchen nicht militäriſchen Schulen zum Lehrbuch
gewordene Schrift. Als Roon ein Jahr ſpäter zum „geo-
graphiſchen Bureau“ kommandiert war, gab er ein umfang
reiches Werk: „Anfangsgründe der Erdkunde“ heraus, das
leichfalls einen ſtarken buchhändleriſchen Erfolg hatte. Auch
onſt fehlte es ihm an Anerkennung nicht: das Jahr 1836

brachte ihm die Beförderung zum Hauptmann im General-
ſtabe. Und auch in anderer Weiſe wurde dieſes Jahr zu einem
wichtigen Abſchnitte in ſeinem Leben. Jnmitten all' ſeines
fleißigen Strebens hatte er 1835 ſein Herz entdeckt. Die
18 jährige Tochter des Pfarrers Rogge zu Groß-Tinz bei
Liegnitz, eine entfernte Verwandte, hatte es ihm derart ange-
tan, daß er trotz der Ungzunſt der äußeren Verhältniſſe
warnende Freunde mahnten ihn vergeblich an den pommer-
ſchen Spruch: „Klock twölf iſt Mittag“, d. h. der Tiſch will
gedeckt fein als neugebackener Hauptmann den Ehebund
mit ihr ſchloß. Nie hat er dieſen Schritt bereut, denn mit
ihrem „goldenen Frohſinn“ und mit ihrer „ſchmiegſamen
Zärtlichkeit“ hat ſie ihm das Leben erhellt bis zu ſeinem Tode.
Ein rührendes Zeugnis dafür ſind die Briefe, die er ihr bei
jeder vorübergehenden Trennung ſchrieb.

Noch kurz ein paar Notizen über Roons Laufbahn bis
zur Jnangriffnahme des Hauptwerkes ſeines Lebens. JmJahre igle wurde er Major, 1846 militäriſcher Begleiter

des Prinzen Friedrich Karl, 1848 Chef des Generalſtabes des

VIII. Korps, 1850 Oberſtleutnant und Kommandeur des
damals in Köln ſtehenden Füſilier- Regiments Nr. 33 (1864
wurde er deſſen Chef und ſeit 1889 führt das Regiment die
Bezeichnung: „Füſilier- Regiment Graf Roon [Oſtpreußi-
ſches] Nr. 33“), 1851 Oberſt, 1858 Generalmajor und dann
auch gleich Kommandeur der 14. Diviſion.

Von Wichtigkeit für die Geſchicke Preußen- Deutſchlands
war, daß die dienſtliche Tätigkeit Roon mehrfach mit dem
Prinzen von Preußen in Berührung brachte und daß dieſer

man hat dem nachmaligen Kaiſer Wilhelm I. als be-
ſondere Gabe nachgerühmt, daß er die richtigen Leute auf die
richtigen Poſten zu ſtellen wußte den hohen Wert des
tüchtigen Offiziers, namentlich aber auch die Ueberein-
ſtimmung ſeiner militäriſchen Ziele mit den eigenen klar er-
kannte. Das war ſein Mann.

Als daher die Mobilmachung 1859 die böſeſten Schäden
der Heer- und Wehrordnung aufgedeckt hatte, berief der
Prinz als Regent an des unheilbar erkrankten Königs Stelle
ſeinen jüngſten Generalleutnant als Ohne
Reibungen der verſchiedenſten Art ging das nicht ab. Die
aber Roon kannten, waren der Meinung: er wird ſich ſchon
Reſpekt verſchaffen. Er verſchaffte ſich Reſpekt und begann
das Organiſationswerk des preußiſchen Heeres, die Quelle
der Siege von 1864, 1866 und 1870/71; ein ſchwieriges
Werk, aber Roon führte es durch.

Trotz einer ſcharf ausgeprägten Beſcheidenheit und
Schlichtheit in ſeinem Weſen, den Eigenſchaften faſt aller
wahrhaft großen Männer trat er doch mit einer markigen
Entſchloſſenheit auf. Sein hin und wieder ſtark impulſives,
ja hier und da zur Ungeduld neigendes Temperament ver-
ſtand er durch eiſerne Selbſtbeherrſchung wenigſtens im öffent-
lichen Auftreten zu zügeln. Dagegen fehlte ihm zweierlei,
was im politiſchen Leben gelegentlich über mancherlei
Schwierigkeiten hinweghilft: Humor in der Rede und ge-
ſchmeidige Elaſtizität. Klar, beſtimmt, mit überzeugender
Ehrlichkeit trug er ſeine Anſichten vor. Jn den erſten Jahren
ſeiner Miniſterzeit ſo ſchreibt ſein Sohn, Graf Waldemar
von Roon, in den hochintereſſanten „Denkwürdigkeiten“ uſw.
(Breslau, Trewendt; 1897, 4. Auflage) mangelte es ihm
an parlamentariſcher Redegewandtheit, aber ſie fand ſich dann
ein, und ſpäter waren ſeine Reden Meiſterſtücke im logiſchen

1861 übernahm er auch das Flottenminiſterium und hatte
es bis 1871 inne,
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den Berliner Vororten geſchehe, vorzuſchreiben
und dadurch Privatperſonen an ihrem Vermögen z
ſchädigen. Gerade in der Umgebung Berlins müſſe
für billige Wohnungen geſorgt werden. Auch der
Abg. Vorſter (frk.) und m n kritiſierten die be
treffenden Bauvorſchriften ſcharf. Der Regierungskommiſſar
derwies auf den Kreisausſchuß und das Oberverwaltungsgericht,
die die Baupolizeiordnung für die Berliner Vororte genehmigt
hätten. Die Regierung ſei aber bereit, ſie etwas abzuändern,
doch ohne den Landhausbau dadurch zu beeinträchtigen. Die
en wurde ſchließlich der Regierung zur Berückſichtigung
überwiesen.

Handelsſtatiſtik. Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt hat unterm
26. März d. Js. im „Reichsanzeiger“ die Ein und Ausfuhrwerte des
Spezialhandels des deutſchen Zollgebietes mit den einzelnen Ländern
im Jahre 1902 und in Vergleichung mit dem Vorjahre ver
öffentlicht. Die berechneten Werte ſtützen ſich auf die von den Sach-
verſtändigen des Statiſtiſchen Amts ermittelten Einheitswerte.

Deutſchlands Einfuhr hatte danach (in 1000 Mk) im Jahre 1902
einen Wert von 5 805 776 gegen 5 710 338 im Vorjahr, daher mehr
95 438. Edelmetallwert: 174 776 gegen 289 103 im Vorjahr, ſo daß
ſich der Warenwert auf 5 631 000 gegen 5 421 235 ſtellt. Deutſchlands
Ausfuhr hatte einen Wert von 4813 142 gegen 4512 646 im Vor
jahr, daher mehr 300 496. Edelmetallwert: 135 048 gegen 81 198 im
Vorjahr, ſo daß ſich der Warenwert auf 4678 094 gegen 4 431 448
ſtellt.

Der Geſamtaußenhandel (Ein- und Ausfuhr im Spezialhandel)
Deutſchlands erreichte hiernach im abgelaufenen Jahr einen Wert von
10,6 Milliarden Mk. gegen 10,2 Mill. Mk. im Vorjahr, d. i. faſt 4 v.
mehr. Jm deutſchen Außenhandel für 1902 ſteht an 1. Stelle Gro
britannien mit 610,64 Mill. Mk. in der Einfuhr und 965,54 Mill. Mk. in
der Ausfuhr 1576,18 Millionen, an 2. die Vereinigten Staaten von
Amerika mit 911,1 Mill. Mk. in der Einfuhr und 449,2 Mill. Mk.
in der Ausfuhr 1360,3 Mill. Mk., an 3. OeſterreichUngarn mit
719,5 Mill, Mk. in der Einfuhr und 533,1 Mill. Mk. in der Aus-
fuhr 1252,6 Mill. Mk., an 4. die Niederlande mit 206,1 Mill. Mk.
in der Einfuhr und 393,6 Mill. Mk. in der Ausfuhr 50909,7
Mill. Mk., an 5. Frankreich mit 306,2 Mill. Mk. in der Einfuhr
und 253,2 Mill. Mk. in der Ausfuhr 5659,4 Mill. Mk., an
6. Belgien mit 196,7 Mill. Mk. in der Einfuhr und 260,7 Mill. Mk.
in der Ausfuhr 457,4 Mill. Mk., an 7. die Schweiz mit 168,7
Mill. Mk. in der Einfuhr und 285,3 Mill. Mk. in der Ausfuhr
454 Mill. Mk., an 8. Jtalien mit 192,5 Mill. Mk. in der Einfuhr
und 130 Mill. Mk. in der Ausfuhr 322,5 Mill. Mk. Von be
ſonderer Bedeutung iſt außerdem noch der Handel mit r 41
mit 271,9 Mill. Mk, 214,5 Mill. Mk. Einfuhr, 57,4 Mill. Mk.
Ausfuhr Argentinien mit 249 Mill, Mk. 201,8 Mill, Mk. E.
und 47,2 Mill. Mk. A. Dänemark mit 206 Mill. Mk.
74,73 Mill. Mk. E. und 131,24 Mill. Mk. A. Schweden mit
199,7 Mill. Mk. 80,5 Mill. Mk. E. und 110,2 Mill, Mk. A.
Braſilien mit 162,4 Mill. Mk. 118,6 Mill. Mk. E.
und 43,8 Mill. Mk. A. Chile mit 145,3 Mill. Mk.
113 Mill. Mk. E. und 32,3 Mill. Mk. A. Rumänien
mit 133,7 Millionen Mk. 84,2 Mill. Mk. E. und
Mk. E. und 55,8 Mill. Mk. A. Niederländiſch-Jndien mit 114,4
Mill. Mk. 90,9 Mill. Mk. E. und 23,5 Mill, Mk. A, Die Einfuhr
aus Britiſch- Nordamerika erreichte 9,4 Mill. Mk., die Ausfuhr 38,7 Mill.
Mk., zuſammen 48,18 Mill. Mk. Erſtere ſtieg um 2,1 Mill, Mk.,
letztere um 12,2 Mill. Mk. Zunahmen von über 5 Mill. Mk. zeigen
a) in der Einfuhr Belgien, Dänemark, Frankreich, Jtalien, Oeſterreich
Ungarn, Rumänien, Rußland, die Schweiz, Egypten, BritiſchWeſt
afrika, Britiſch-Jndien und Malakka, China, Chile, Britiſch-Auſtralien
b) in der Ausfuhr: Belgien, Dänemark, Großbritannien, Niederlande,
Oeſterreich-Ungarn, Rumänien, Rußland, Schweden, die Schweiz,
Spanien, europäiſche und aſiatiſche Türkei, Südafrika, Braſilien,
Britiſch Nordamerika, Mexiko, Vereinigte Staaten von Amerika.
Größere Ausfälle zeigen in der Einfuhr Großbritannien (47 Mill.),
Portugal, Schweden, Spanien, Niederländiſch-Jndien, Guatemala, Ver
einigte Staaten von Amerika (131 Mill.) und in der Ausfuhr: Frei-
hafen Hamburg, Norwegen, Britiſch-Jndien, Niederländiſch-Jndien,
Argentinien, Peru und Britiſch-Auſtralien.

Ein „Kloſetgeſetz“, das auf keiner Seite Widerſpruch finden
dürfte, iſt unter dem 21. April er. vom Miniſter Budde erlaſſen
worden. Er hat den Eiſenbahndirektionen aufgegeben, die ziemlich
betrübenden geheimnisvollen Orte, die bisher unſere D- und
ſonſtigen Waggons zierten, gründlich auf einen anderen Status
zu bringen. Waren wir bisher, was Mangel an Komfort in dieſer
Richtung betrifft, auch nicht gerade auf beiſpielsweiſe italieniſchem
Standpunkt angelangt, ſo ließen doch auch bei uns die eiſenbahn-
lichen „Cabinets séparés“ recht viel zu wünſchen übrig. Vor
allen Dingen fehlten Luft, Licht und Sauberkeit. Für jeden Mangel
in dieſen ganzen Anlagen iſt aber der moderne Kulturmenſch ſehr
empfindlich und zwar umſomehr, je älter er wird. Bezeichnet doch

auch Bismarck in einem ſeiner Feldzugsbriefe aus Frankreich den
qu. Mangel in den Quartieren als eine der größten Unannehmlich-
keiten des Feldzuges. Und deshalb erwirbt ſich Miniſter Budde, ſo
unbedeutend die Sache an ſich vielleicht ſcheint, durch die beregte
neue Verfügung zweifellos den Dank aller Reiſenden.

Ausweiſung von Mormonen. Die Nachricht, daß die Aus
weiſungen von MormonenMiſſionaren zu irgend welchen diplo
matiſchen Weiterungen Anlaß gegeben hätten, iſt unzutreffend. Die
amerikaniſchen Behörden ſind in neuerer Zeit ſelbſt öfters gegen die
Agitationen der Mormonen für die Ausbreitung der Vielweiberei
eingeſchritten. Jm Deutſchen Reich iſt die Vielweiberei geſetzlich
unzuläſſig, und die hier und dort in der amerikaniſchen Preſſe auf

etauchte Behauptung, daßz den ausgewieſenen Mormonen-
iſſionaren doch eigentlich keine Ungeſetzlichkeit zur Laſt zu legen

ſei, muß hiernach berichtigt werden.

Ausland.
Frankreich.

Die Kloſterfrage.
Den letzten Mitteilungen aus Grenoble zufolge hat die

Ausweiſung der Kartäuſer Mittwoch morgen bei Tages
grauen begonnen. Alle erforderlichen Maßregeln waren bereits am

eſtrigen Dienstag abend getroffen. Der General-Prokurator hatte im
inverſtändnis mit dem Präfekten zwei Bataillone des 140. Jnfanterie

Regiments requiriert, ferner zwei Schwadronen der 4. Dragoner, eine
Kompagnie Genietruppen, ſowie mehrere Gendarmerie-Kompagnien.
Die Maßnahmen wurden äußerſt ſtreng durchgeführt alle Wege im
Gebirge, welche zum Kloſter führen, wurden von den Truppen abge
ſperrt, um ein Eindringen der Bevölkerung der umliegenden Ortſchaften
in das Kloſter zu verhindern.

Wie ein Lyoner Blatt aus Chamberry berichtet, hat Oberſt
Coubertin vom 4. Dragoner Regiment ſeinen Abſchied einge
reicht, nachdem er dem Regierungsbefehle gemäß zwei Rittmeiſtern
ſeines Regiments die Ordre zum Abmarſch nach dem Kartäuſerkloſter
übermittelt hatte.

Rußland.
Falſche Nachricht.

Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus Cetinje: Die
Nachricht, Kaiſer Nikolaus habe Montenegro 8 Batterien klein
e Schnellfeuerkanonen zum Geſchenk gemacht, iſt un

egründet.
Serbien.

Zur inneren Lage,
„Wetſchernje Nowoſti“ melden, vorausſichtlich werde ſchon bis

zum 4. Mai eine Umbildung des Kabinetts erfolgen, indem die
radikalen Miniſter durch vier Liberale erſetzt werden. Das neue
Wahlgeſetz ſei in den Grundzügen fertiggeſtellt. Dasſelbe ſchaffe
die Minoritätenvertretung ab, und führe die Abſtimmung durch be

Stimmzettel ein. Geheime Abſtimmung und Liſten
krutinium werden beibehalten.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Nach Meldungen, die in Sofia eingetroffen ſind, findet ſeit Mon
tag am rechten StrumaUfer ein heftiger Kampf zwiſchen
türkiſchem Militär und einer großen makedoniſchen Bande ſtatt.
Eine Verſammlung albaneſiſcher Notablen beſchloß, vom Sultan die
Rücknahme Bosniens und der Herzegowina zu verlangen, keine fremden
Konſulate außer in Uesküb zu dulden und die Reformen nicht zuzu
laſſen. Fürwahr, beſcheiden ſind die Herren gerade nicht!

Nordamerika.

Peinliches Aufſehen
Frg in Nordamerika der Bericht des Generals Miles über die
Zuſtände auf den Philippinen, worin er alle dort vor
gekommenen Grauſamkeiten regiſtriert und die Zuſtände als
deſola t ſchildert. Der Staatsſekretär des Kriegsdepartements ver
ſichert, jeder Einzelfall ſoldatiſcher Ausſchreitungen habe den Kriegs
gerichten vorgelegen, vielfach ſei auch eine Verurteilung erfolgt. Miles
ſchlägt ferner vor, behufs Verteidigung des Archipels eine moderne
Hafenfeſtung außerhalb Manilas anzulegen.

Südamerika.

Ein „nettes“ Dekret.
Aus NewYork meldet die „Frkftr. Zig.“: Präſident

Caſtro erläßt ein draſtiſches Dekret betreffend den
Aufenthalt der Ausländer in Venezuela.
Dieſe dürfen nur dann die eigenen Regierungen anrufen,
wenn jedes venezolaniſche Rechtsmittel erſchöpft und eine
Verletzung internationaler Verträge oder eine Rechts
verweigerung vorliegt. Ferner müſſen ſie ein Dokument
unterzeichnen, in dem ſie dieſe, ſowie alle anderen für ihren
Aufenthalt erlaſſenen Beſtimmungen anerkennen und dürfen

Aufbau, in der Sachlichkeit der Beweisführung und im ge-
wählten Ausdruck. Derſelbe Sohn, der die Denkwürdigkeiten
aus dem Leben des Vaters herausgab, hat auch in drei in
haltsvollen Bänden ſeine e Reden geſammelt und
erläutert Kriegsminiſter von Roon als Redner,“ Breslau
1895, E. Trewendt). Eine Fülle erſtaunlicher r
iſt in ihnen niedergelegt, denn Roon hat jede Gelegenheit
zum Lernen benutzt. Als Begleiter des Prinzen
Karl in Bonn hörte er mit dieſem zuſammen gewiſſenha
jedes Kolleg! Ueberhaupt beſaß er trotz nicht ſtarken Körpers
eine unglaubliche Arbeitsluſt und -kraft, und vor allen Dingen
auch den Mut ſeiner Ueberzeugung. Dieſer ſchrieb unter eine
von Roon im März 1861 eingereichte Denkſchrift die Worte:
„Es gebührt Jhnen für Jhren Freimut mein aufrichtigſter
Dank für ewige Zeiten.“

Das war der Mann, die zur Hebung der Schlagfertigkeit
erforderliche Neuordnung des Heeres durchzudrücken. Sie
hatte neben Aenderungen in der Gliederung wie in der Wehr-
pflicht m der Reſervezeit und Verkürzung der
Landwehrzeit) eine nicht unweſentliche Verſtärkung des
Heeres zum Ziele; von 141 000 Mann ſollte die Friedens
ſtärke auf 200 000 gebracht werden. Roons Pläne fanden
beſonders auf der fortſchrittlichen Seite Widerſpruch, wo man
erbittert gegen jede weitere „Belaſtung“ des Landes zu
Gunſten der Wehrkraft kämpfte. Und nicht nur politiſchen
Widerſtand „gegen den Revolutionär“ gab es zu überwinden,
ſondern perſönliche Anfeindungen der verletzendſten Art. Er
durfte ſich wahrlich für den beſtgehaßten Mann des Landes
halten. Jm September 1862 unterzeichnete er einen Brief
an Bismarck mit: „Jhr treuer, matter Freund.“ Aber
ſchließlich beſann er ſich doch immer wieder auf das, was er
bereits Ende 1859 niedergeſchrieben hatte: „Das Reform-
wer iſt eine Exiſtenzfrage für Preußen, es muß vollbracht
werden.“

Für ein Jahr lang hatte das Abgeordnetenhaus die
Mittel zur Durchführung des Reorganiſationsplanes be-
willigt; dann verweigerte es ſie. Der König und Roon
hielten an der Weiterführung feſt: der „Militärkonflikt“
war da.

Jn dieſer ſchweren Zeit, die die einzelnen Mitglieder
der Regierung nichts weniger als einig ſah, hat ſich Roon noch
ein großes Verdienſt um das Vaterland erworben. Er war
es, der ſeit ſeinem Miniſterwerden planmäßig auf eine Be-
rufung Bismarcks in das Staatsminiſterium hinge-

arbeitet hatte. Jm Dezember 1863 gelang es endlich. Bis
marck wurde Präſident des Konfliktsminiſteriums, und willig
trat Roon an die zweite Stelle zurück. Eine warme Freund-
ſchaft verband die beiden Männer ſeit 1848 miteinander, und
nur einmal, im Jahre 1873, drohte ſie in die Brüche zu gehen.
Aber ehe es zum offenen Konflikt kam, fanden die beiden
ſich wieder.

Wie wenig Roon Reſſorteiferſucht kannte, wo es ſich um
das Beſte des Landes handelte, das geht klar daraus hervor,
daß auf ſeine Veranlaſſung im Jahre 1864 dem Generalſtabs-
chef der Jmmediatvortrag beim Kaiſer gewährt wurde. Bis
dahin war jener dem Kriegsminiſter unterſtellt r

Eine Genugtuung blieb dem Kriegsminiſter nicht ver-
ſagt: ſein Werk bewährte ſich. So ſchon bei den
teilweiſen Mobilmachungen 1862 (Wirren in Kurheſſen),
1863 (polniſche Unruhen) und 1864 (Krieg gegen Däne-
mark). Und der ſiebentägige Krieg 1866 brachte dem unter
dem Drucke des Konfliktes mit der Volksvertretung leidenden,
geſetzlich denkenden Manne die Befreiung: Jndemnität für
alles Geſchehene; die unwiderlegliche Probe, daß er auf dem
rechten Wege geweſen war; Anerkennung ſeines Wirkens.,
Nicht zum mindeſten von ſeiten ſeines hohen Herrn: der
Schwarze Adlerorden und eine „Nationalbelohnung“ von
300 000 Talern fielen ihm zu. Er kaufte ſich das Gut
Gütergotz bei Potsdam, das er 1873 gegen das Gut Krobnitz
bei Görlitz vertauſchte.

Neue Arbeit trotz heginnenden Kränkelns. Das nord-
deutſche Reichsheer wollte organiſiert ſein. Nach ſchwerer
Arbeit längerer Urlaub und dann 1870 als Fazit der auf-
reibenden Tätigkeit des Kriegsminiſters der ob ſeiner
lakoniſchen Faſſung berühmt gewordene Befehl: „Die Armee
iſt planmäßig mobilzumachen!“ Alles klappte, das er
forderliche Kriegsmaterial war vorhanden. Freilich gebührt
ein Teil dieſes großen Erfolges auch der ſtillen Arbeit des
Schweigers Moltke.

Bereits am 8. Auguſt 1870 bezeichnet Roon in einem
Briefe an ſeine Frau die Ausrupfung fremder Federn (Elſaß-
Lothringen) als das Ziel des Krieges. Klarer Blick und klareZiele haben dieſen ſeltſamen Mann immer ausgezeichnet. So

gehörte er (im Einvernehmen mit Bismarck) vor Paris zu
den „Bombardeuren“, d. h. zu denjenigen, die die Ueber
gabe der eingeſchloſſenen Stadt durch Beſchießung be-
ſchleunigen wollten. Und
50jähriges Dienſtjubiläum.
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in Verſailles feierte er ſein

keine Zweigvereine ausländiſcher Geſellſchaften gründen. Die
konſulariſchen Vertreter dürfen keinen Handel treiben, kein Aus
länder darf politiſch tätig ſein und nichts Politiſches für irgend
eine Zeitung ſchreiben. Bei Verletzung des Dekrets erfolgt
ſofortige Ausweiſung.

Afrika.
Marokko.

Wie aus Tanger berichtet wird, hat ſich die Lage in Arcian
verſchlechtert. Der Chef des Stammes Baiſuli hat eine große Menge
Lebensmittel beſchlagnahmt, welche zur Verproviantierung der Stadt
entſandt worden waren. Der Paſcha wagt es nicht, gegen ihn vorzugehen,
weil er einen Angriff fürchtet.

Oſtaſien.
Allgemeine Militärpflicht in Korega, Verbot der

Reis-Ausfuhr.
Die „Frkf. Ztg.“ berichtet aus Petersburg Eine Wladiwoſtocker

Depeſche der „Nowoje Wremja“ meldet aus Söul, daß nach dem
Projekt der allgemeinen Wehrpflicht jeder Koreaner im Alter von
17--24 Jahren Militärdienſt abzuleiſten hat. Aus den koreaniſchen
SüdProvinzen wurde die ReisAusfuhr nach Japan verboten.

Kirchliche Anzeigen.
St Ulrich Freitag, den 1. Mai, vorm. 10 Uhr: Allge

meine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter.
Zu St. Georgen: Freitag, den 1. Mai, abends 8 Uhr

Miſſionsſtu Oberpred. Knuth.nde;Jm Vrovinziai Viindarinſtitut: Donnereigg, den 30. April,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

Paulusgemeinde: Donnerstag, den 30. April, abends 8 Uhr
Bibelſtunde Herderſtraße 9; Sup. Philler.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 28, April 1903.

Eheſchließungen Der Feldwebel Johannes Finger, Möckern und
Marie Grunewald, Wolfſtr. 10. Der Tanzlehrer Alexander Linde,
Kiel und Pauline Linde, Graſeweg 2/3.

Geboren Dem Bahnarbeiter Julius Brode, Trödel 16, S. Bruno.
Dem Schloſſer Hermann Froemberg, Pfännerhöhe 54, S. Walter. Dem
Weißgerber Feodor Kohlemann, Spitze 38, S. Feodor. Dem Geſchirr
führer Otto Rolle, Kuttelhof 10, T. Anna. Dem Oberpoſtſchaffner
Ferdinand Gladigau, Thomaſiusſtr. 44, T. Erna.

Geſtorben Der Buchhändler Max Anton, 78 J., Charlottenſtr. 20.
Der Former Wilhelm Georgi, 45 J., Parkſtr. 23. Der Jngenieur
Guſtav Wernecke, 53 J., Kirchnerſtr. 18. Der Maurer Johannes
Kummer, 43 J., Saalberg 6. Die Wwe. Mathilde Beyer geb. Rade-
hoſe, 79 J., Moritzkirchhof 2. Des Keſſelſchmieds Auguſt Seyfert
Ehefrau Henriette geb. Eckert, 55 J., Sofienſtr. 40. Des Klempner-
meiſters Hermann Schade T. Eleonore, 8 J., Bertramſtr. 18. Des
Geſchirrführers Hermann Merkel S. Paul, 1 J., Weingärten 42.

Auswärtiges Aufgebot Der Fleiſchermeiſter Paul Thielemann
und Katharine Thielemann, Ramſin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. April 1903.

Geboren Dem Magazinarbeiter Friedrich Schmidtmer, Gr.
Goſenſtr, 18, T. Marie. Dem Rangiermeiſter Hermann Ddöring,
Schillerſtr. 36, S. Arthur. Dem Geſchirrführer Andreas Trümper,
Trothaerſtr. 78, S. Friedrich.

Geſtorben Die Wwe. Karoline Reichardt geb. Knorre, 78 J.,
Plan 2. Der Schiffer Heinrich Ketzler, 17 J., aus Himmelpfort.
Des Schloſſers Gottlieb Berſchmann T. Dora, 7 Mon., Albrechtſtr. 3.

,;,F

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthnuer
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
h h qhqhuh -g m eT,,J èdmdèöd d död öm T u a

der Halleſchen Zeitung befindet ſich.Lie Werſeburger Filiale
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel

Die Prophylaxe iſt ein Faktor, auf den heutzutage wohl ſchon
vielfach Rückſicht genommen wird, aber immer noch nicht in genügendem
Maße. Ein Körper, der ſtets wohl ernährt iſt, wird weit ſeltener
Infektionskrankheiten Angriffspunkte bieten als ein nur mangelhaft
gepflegter Organismus. Ein Blick auf die Statiſtik der Krankheiten in
den unteren Bevölkerungsſchichten lehrt das zur Genüge. Daher ſollte
man nie verſäumen, auf eine richtige Ernährung den größten Wert zu
legen. Sehr gute Dienſte zu leiſten iſt die Somatoſe imſtande, die,
der gewöhnlichen Nahrung zugemiſcht, deren Nährwert erhöht und ſie
bekömmlicher macht denn die geſchmackfreie, vollkommen lösliche
Somatoſe enthält den wichtigſten Nährſtoff des Fleiſches, das Eiweis,
in konzentrierter, aber dabei leicht verdaulicher Form und beſitzt in
hohem Maße die Fähigkeit, die Eßluſt anzuregen und die Spannkraft
zu beleben.

Auch nach dem großen Kriege, der das Deutſche Reich
aufbaute, ging dieſer „Paladin“ Kaiſer Wilhelms I. nicht leer
aus. Beim Einzug der ſiegreichen Truppen in Berlin wurde
er „gegraft“, und den Spruch für das neue Wappen hatte der
greiſe Kaiſer ſelbſt ausgeſucht: „Echt und recht in Rat und
Tat.“ Ferner wurde ihm abermals eine Dotation von
300 000 Talern zu teil. Und dann galt es, die Erfahrung
des Krieges nutzbar zu machen. Wieder hatte der immer
kränklichere Kriegsminiſter angeſtrengt zu arbeiten: die
Organiſation des deutſchen Reichsheeres, ein neues Gewehr,
ein neues Geſchütz, ein neues Militärſtrafgeſetzbuch und was
es ſonſt noch zu regeln gab; eine Zeit des Werdens und
Schaffens, zu dem der Kriegsminiſter die Fäden in der Hand
hielt. Dazu wurde dem am 1. Januar 1873 zum General-
feld marſchall Ernannten am gleichen Tage noch aus be-
ſonderen Gründen der Vorſitz im preußiſchen Staatsminiſte-
rium übertragen. Wiederholt hatte der Kaiſer ſeine Bitte um
Enthebung von allen Aemtern abgelehnt; aber am 9. No-
vember 1873 willfahrte er ihr doch „mit ſchwerem Herzen“.
Der gebrechliche Körper wollte dem allzeit entſchloſſenen
Willen nicht mehr gehorchen. Am 23. Februar 1879 ſtarb
Roon dann an einer Lungenentzündung, als er gerade zur
Teilnahme an den Sitzungen des Herrenhauſes in Berlin
weilte. Der Kaiſer erſchien am Totenbette ſeines treuen
Dieners, der auch ſein Freund geweſen war. Die letzten
Worte des ſterbenden Feldmarſchalls galten ſeiner geliebten
Gattin: „Mutterchen, mein Mutterchen!“

Unter den Sprüchen, die er hinterlaſſen hat, findet ſich
auch der folgende:

„Suche den Frieden, ſo findſt Du Genuß;
Suchſt Du Genuß, ſo verlierſt Du den Frieden.

Den ewigen Frieden hat dieſer Kämpfer um des Vater
landes Größe ſeit nun mehr als 24 Jahren gefunden. Uns
Epigonen aber beſchleicht die bange Frage: was haben wir
den drei Großen um Wilhelm I. entgegenzuſetzen
Verden ſich, wenn es wieder einmal zu weltbewegenden Be
gebenheiten kommen ſollte, von dieſen Begebenheiten empor
ehoben, Männer mit ſtarker Hand und hoher Jntelligenz
inden, die des Reiches Ehre, Ruhm und Unverletzlichkeit

hochhalten
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„Ndler“
Sehnoll-

Sehreihbmasehinen

sind
unübertrofen.Gut Einfaen Dauerhaft Billig.

Sichthare Sehbrift vom ersten bis letzten Buchstaben,
sämtliehe Teile aus hestem Stahl, diverse Sohriftarten,

aus wechselbarer Typensatz.

Das beste Fahrrad!
e

„Grösste“
Verbreitung.

„Wunderbar“
leichter Lau f.

Derttsche Fabriſedctte.

Die Feinste Marke!
ein und wer Hare. e

Neueste Modelle mitAdler Fahrrad werke en einc kKleyer, Frankfurt a. m. driginal Wer Motor,

FabriKation: FPahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen u. Motor-Zweiräder.
Viele höchste Huszeichnungen. Staatsmedaillen etc.

8- bis 14pferdig in hochvollendeten Ausführungen,
mit allen praktischen Neuerungen.

Max Schultz, )tiederlage der Adler Fahrradwerke vorn. Heinrich Kleyer, alle a. S.,
Fernruf No. 616. Martinstrasse No. II.

Unterricht für Käufer gratis
Grosse Reparaturwerkstatt Für Fahrräder, Motorfahrzenge und Sechreibmaschinen aller bestehenden Systeme.

Gottfried Krätzer, Cönnern Brnst Koch, Dieskan; Tmil Kartmann, Düben Max Körnicke, Landsberg; Otto Arndtz, Mücbeln; Wilb. Sauppe, Schönnewit2z; Albert Koffmann,
Sehkeuditz, J. Gruneberg Inb. Werner, Schafstedt; Carl Natran, Teutschentbal; Zruet Möhring, Weissenfels; August Winter, Wettin;Vertreter:

Kataloge auf Wunsch gratis!
Fernruf No. 616.
Referenzen jeder Zeit!

ar Moenunert, Zörbig.

D060060002000Schrammeln

kommen!!!

Dachdeckungen

in Dachpappe, Schiefer, Ziegel 2e.

Asphaltierungen,
Ueberklehen alter ſchadh. Dächer,

Wegen Abbruch des Hauses

Räumungs-Nusverkaufs

900090000009000000000
J

Fortsetzung des

eDachanſtriche u. Reparaturen Twerden unter Garantie ſachgemäß S 7 4 er 7 Gbillig ausgeführt. e NarKtes. 0 marktes. SLouis lLinclonberg SAsphalt- u. DachpappenFabri “n, v 61 Gr. Ulriehstr. s S

Magdeburgerfſtr. 9. 5 SBeſichtigung We ſenanſwräge S in I In X V S 7 W 2 mr R S
gratis. e Krystall und Porzellan. S2 woEs iſt kein 9000098900988 06888Kunſtſtück

ſeine Fußböden ſelbſt za

ſtreichen, wenn man dazu

Bernädt's echte
Bernſteinlackfarbe

„„Soligie
verwendet.

Dieſelbe trocknet ſchnell
hart und klebfrei, ſie
garantiert größteHalt-
barkeit, leichtes Ver-
ſtreichen und dauer-

haften Glanz.
e Ein Versuch
Wirck rJn Doſen à Kk0,80 1 kg 1,50 e

25 kg 3 „60 Flaſchen
à 10 kg 14,00 ausge
wogen à Kg 0,75

Willy Berndt,

M.

t F S S 4e z e7 e oe a 44t Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der e

Hoflieferant Sr. Ma). des Kalsers u. Königs Wilhelm II.

24 Moit- und industrie-Ausstoellinooneham

1 üötförüs Riöſtenn

am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein,

e
Drogenhandlung,

Steinweg No. 26. JFernſprecher 963. S
Prompter Stadt und 4PoſtVerſand.
500 Rabatt-Spar-Marken.

Gegründet 1846. FABRIK- MARKE Gegrüngdet 1846.

Anerkannt bester Sitterlikör?
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk.
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagà besonders zu empfehlen. Bei Magen-
r en, Verdauungestörungen, Appetitiosigkeit etc. von vorzüglichster

kung.e ferzwasser giebt eine dursetstillende vortretf liche Limonade.in Theelöffel Vnderberg-Boonekamp in einem Glase Zucker- oder

Vnentbenhrlich fär jede Familie?
an vorlange auzäröeklich: Underberg- Boonekamp.

Gesefzſich
geschützt

Cienthag „Sanſtas“, Poststr.3,1.

i Lichtschwitzbad 2 K. W [6127
C. Mühlinghaus Pet. Joh. Sohn

s THOMAILIAS GESUNDHEITS-
e 7 UNTERKLEIDER, F.W 4Ehrendiplome, 9 goldene Megaihen

F ie besten u. solidesten,
im Winter zu tragen. 5Der Körper bleibt stets troc ken J

Niederlage: H. C. Weddy-Pönicke.

Krystall-Natureis
und Zentnern frei Haus.
Ciobichensteiner liswerke, u

wirderſucht, wirklich aute

Baumkuchen

kommen!!! P e i wer e

Alle Arten elektr. Lichtbäder und Bestrahlungen.

alleinig n fabrikant der: Lenne p

Socken und Sfrämpfe. v
ebenso angenehm im Sommer als

Niederlagen an alen grösseren Plätzen Brochöre u. Preislisten gratis.

Bei Beginn der wärmeren Witterung empfehle mein 45

bei täglich pünktlichſter Bedienung im Monats- Abonnement

7 Das geehrte Publikum
von G. L. Slau,

Salzwedel.

Continental
Beſter PNEUMATIG
für Fahrrad und Automobil.

e Continental Caoutehoue u. G. Co., Hannover. n

Otto Mar r. [Leiprig,
vereidigter Sachverſtändiger für Dampf- u. Gaskraftanlagen,

wie auch für Zentralheizungen.

J. Ingenieunurbureau Langeſti.re Neu u. Umbau von Krafterzeugungs- u. Uebertragungs-

ſowie von Fabrik- Einrichtungen.
Offerieren unſere aus paſteuriſiertem Rahm hergeſtellte

Ia. SüßrahmCafrlhutter
in Poſtkolli von 9 Pfd. zu à Pfd. 1,15 Mk. (ohne Verpackungund Poſto), vorläufig ver Nachnahme. Sommerpreis 1,05 Mk.
Garantie: Zurücknahme. Goldene Miedaille: Stettin 1901.

Molkerei-Genoſſenſchaft Wardenburg
in Oldenburg.

Althee-Bonbon,
beſtes Mittel gegen Huſten und
Heiſerkeit, empfiehlt (6142

Schrammein

z Wer n. kommen!!!
JnnungsAnsſchuß Halle a. S.

Zur Vorberatung der Wahlen zur Hand
werkskammer laden wir hierdurch alle Vorſtandsmitglieder
der wahlberechtigten Jnnungen zu einer

S Verſammlungam Freitag, tag den 1. Mai, abends S Uhr im kleinen Saal der

„Kaiſeräle“ ergebenſt ein.
Der Vorstand.

XIV. Anhaltisches Musikkest
Solvbacddä Bernburg

am 9. und 10. Mai 1903.
m Programm (u. a.

Sonnabend, den 9. Mai, 4 Uhr: Christus, Oratorium fürSoli, Chor, Orgel und großes Orcheſter von Franz Liszt.
(Oeffentliche Hauptvrobe: 10 Uhr vormittags.)

Sonntag, den 10. Mai, 5 Uhr: O-moll von Auguſt
Klughardt. Konzert für 4 Klaviere und Orcheſter von
Joh. Seb. Bach. Arie aus h von Louis Spohr.
Ouverture zu „Leonore“ Nr. 3 von L. van Beethoven.
Totentanz Klavier und Orcheſter) von Franz Liszt.
Vorspiel und Schluss- Szene aus „Die Meiſterſinger“ von
Rich. Wagner.

Dirigent: Hofkapellmeiſter Mickorey. Hervorragende Soliſten. Chor
von ca. 500 Sängern. Herzogliche Hofkapelle in Deſſau.

Preiſe der Plätze:
Für beide Konzerte: Numerierter Platz 5 Mk. bezw. 4 Mk. Für ein
Konzert 3 Mk. bezw. 2,50 Mk., Stehplatz 1 Mk. Generalprobe: Erwachſene 1 Mt. Schüler 0,50 Mk.

Verkauf der Einlaßkarten im Rathaus nachmittags von 4-—6 Uhr,
und zwar vom 29. April bis 2. Mai nur für Plätze zu beiden Konzerten
und vom 3. Mai cr. ab für alle Plätze.

Kaſſenverkauf eine Stunde vor Beginn der Konzerte im Kurhauſe.

Bitte ausschneiden“! Bitte ausschneiden!

helegenheits-hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen?!
Frau Agnes Riess,

Hirtenstrasse 14.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gotnaer Lebens Versicherungsbank a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Sozietät.

Somagtose
FLEISCI-EIWVEISS

Hervorragendes, appetitanregendes
Kräftigungsmittel.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Go., Elvorfolä.

Fernspr. Fernspr.2268 Eis Eis
E. Hoffmanns Eiswerke,

Weingärten 41.
Empfehle für dieſe Saiſon mein Krystallreines Natureis

in Zentnern und Eimern frei Haus bei pünktlichſter Bedienung zu

billigſten Preiſen. (6327Ernst Moſfmann.
Waſch gefäße, Schrammeln

Zanaer, kommen!!!
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

zander, Gr. Knanstraxe

Mit 3 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 199 der Halleſchen Zeitung 30. April 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aufruf.
Das Herannaghen des

300 jährigen Geburtstages Paul Gerhardt's,
des gottbegnadeten Sängers geiſtlicher Lieder, hat weiten
Kreiſen der evangeliſchen Chriſtenheit den Gedanken nahe
gelegt, ihm in der Stadt Lübben in der Lauſitz, wo er
die letzten Jahre ſeines Lebens gewirkt und unter dem
Altare der Hauptkirche ſeine Ruheſtätte gefunden hat, auf dem
Marktplatz vor der Kirche ein Denkmal zu errichten.

Ein aus Teilnehmern aus allen Gegenden Deutſchlands
ſich zuſammenſetzendes Komitee hat dieſen Gedanken freudig
aufgenommen und richtet hiermit an alle evangeliſchen
Chriſten die Bitte um tätige Mithilfe zu ſeiner Verwirk-
lichung in der Hoffnung, daß derſelbe überall freudige Auf
nahme finden wird.

Jſt Paul Gerhardt doch neben Luther der größte,
einflußreichſte Dichter, den die evangeliſche Kirche hervor-
gebracht hat. Kein evangeliſches Geſangbuch, das nicht einen
reichen Schatz ſeiner Lieder aufwieſe. Ob die Gemeinde
ihrem Adventskönig zuruft: „Wie ſoll ich dich empfangen
oder Weihnacht an der Krippe ihres Herrn feiert; ob ſie
mit ihrem Geſange: „Nun laßt uns gehn und treten“ das
neue Jahr begrüßt. oder ſich vor dem Haupt voll Blut und
Wunden am Kreuze neigt oder dem Einzuge des heiligen
Geiſtes die Herzenstür öffnet, immer ſind es die Lieder
Gerhardt's, in denen ihre Andacht am liebſten ausſtrömt.
Und nicht bloß im Gottesdienſt, ſondern, tief und mächtig
in unſer ganzes Volksleben eingedrungen, ſind dieſe Lieder
neben Luther's Bibelüberſetzung das edelſte Kleinod des
deutſchen Hauſes und unſeres evangeliſchen Volkes geworden.
Mit ihnen begrüßt es den Morgen: „Wach auf, mein Herz
und ſinge“, und die ſinkende Nacht: „Nun ruhen alle
Wälder“; in ihnen wallt das Herz zu Preis und Dank:
„Sollt' ich meinem Gott nicht ſingen?“; an ihnen ringt ſich
das bekümmerte Gemüt zur ſieghaften Freudigkeit des über-
windenden Glaubens empor und tritt aus der Tiefe der
Sorge: „Befiehl du deine Wege“ auf die Höhe des getroſten
Vertrauens: „Jſt Gott für mich, ſo trete gleich alles wider
mich.“ Was der ſtille und tapfere Mann geglaubt und ge-
lebt, hat er für das evangeliſche Volk geglaubt und gelebt,
und darum hat er, wie keiner, aus dem Herzen des Volkes
heraus in dasſelbe hineingeſungen mit ſchlichten und ein-
fältigen Worten, an deren Wohlklang doch kein Roſt des
Alters haftet; in der trübſten Zeit unſeres Vaterlandes der
lichteſte Zeuge von der Gotteskraft des Evangeliums.

Es iſt daher eine Ehrenpflicht, die wir erfüllen, wenn wir
dem frommen Sänger ein Denkmal ſetzen als ein ſichtbares
Zeichen unſerer Dankbarkeit und zugleich als eine beſtändige
Mahnung der Mit und Nachwelt, ſeiner zu gedenken.

Wie wir vernehmen, werden auch in unſerer Provinz
Sachſen die Sammlungen von Beiträgen demnächſt beginnen;
für den Regierungsbezirk Merſeburg haben die Herren Land
rat v. Bodenhauſen-Bitterfeld, Geh. Regierungsrat
Prof. D. Dr. Fries- Halle a. S. und Prof. D. Reinicke-
Wittenberg das Amt von Bezirksvertretern übernommen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. April.

Die ſozialdemokratiſchen Agitatoren ſind übereifrig, die Arbeiter
mit Wahlreden zu „beglücken“. Kaum hat „Genoſſe“ Ledebour den
Halleſchen Staub von ſeinen Füßen geſchüttelt, ſo tritt in Osborgs „Bellevue“
ein Berliner Herr Roſenow auf und kramt eine Wahlrede aus nach
Schema F. Die hieſige Sozialdemokratie hatte in dem „Genoſſen“ aus
Berlin einen Redner gefunden, wie man ihn ſich nicht beſſer wünſchen
konnte, einen Mann, dem alle rhetoriſchen Künſte zu Gebote ſtanden,
als da ſind ſchleppende und langweilige Betonung, einen unverſtänd
lichen Dialekt und periodiſches Stottern. Der Freund des
Proletariats, ein junges Kerlchen wohl noch in den zwanziger Jahren,
trat zu dem verſammelten Volk, ein knallrotes Muſterköfferchen in der
Hand, juſt einem Handlungskommis vergleichbar. Mit theatraliſcher
Poſe kippte er den Stuhl vor ſich um und ſprach alsdann mit
komiſchem Pathos große, wuchtige Worte vom Großekapitalis-
mus, der alles in ſeinem gierigen Rachen verſchlingt, vom
Junkertum, das das Proletariat niedertreten will, vom Zolltarif, dem
Unglückskind, von der Politik Bismarcks, der als urſprünglicher
Freihändler erſt nach und nach zum wiütendſten Schutz
zöllner umbearbeitet worden ſei von Chriſtus der eine
ausgemacht ſozialdemokratiſche Geſinnung gehabt hätte, von dem Millionen
heer und der gepanzerten Marine und von den deutſchen Kolonien, die
Unſumme von Nickeln aus des Arbeiters Taſche verſchlingen

und was des puren Nonſens mehr iſt. Den „Genoſſen“,
der Makulatur ſchwätzt, kann man unmöglich ernſt nehmen.
An den ſchönen Redensarten gab es wahrhaftig nichts zu
widerlegen, denn alles war ſo ſinnlos auf und abgefaßt, daß nur der
viel umſtrittene Reiz der Häßlichkeit, Unwahrheit und Verdrehtheit
offenkundig hervorſah. Auch bei ſeinem Auditorium hatte der „Genoſſe“
wenig Glück, die „Freunde und Brüder“, die ſich in erfreulich geringer
Anzahl eingefunden hatten, mochten wohl ſo etwas ähnliches wie dieſe
Rede ſchon einmal oder öfter als einmal gehört haben; ſie ließen
deshalb den Redefluß in heroiſcher Paſſivität oder myſtiſcher Gleich
gültigkeit an ſich vorüberrauſchen, um in der angeſagten Diskuſſion
wie ein Mann zu ſchweigen und dann die verdrehte Mahnung mit
nach Hauſe zu tragen wählt nicht die, welche offen und ehrlich für
die Erhaltung des Reiches und damit auch Eure Erhaltung eintreten,
dabei aber Euren Verführern auf die Finger klopfen! Eine Reſolution
zu faſſen, hielt man ausnahmsweiſe einmal für überflüſſig.

Landwirtſchaftskammer und Handelskammer. Jn der
geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Handelskammer zu Halle betraf
der erſte Gegenſtand der Tagesordnung, über den Herr Stadtrat
Werther den Bericht erſtattete, eine Eingabe des Kaufmänniſchen
Vereins in Halle, in welcher beantragt wurde, daß die Zahl der
Mitglieder der Handelskammer um drei vermehrt werde und daß
auf den erſten Wahlbezirk (Stadt Halle, Kreis Merſeburg, Saal
kreis) anſtelle von bisher 13 Mitgliedern 16 Mitglieder kommen
ſollen. Die Beſchlußfaſſung hierüber wurde vertagt. Die Be
richterſtattung zu dem zweiten Punkt, Beziehungen
zwiſchen den Handelskammern und der Land-
wirtſchafts kammer der Provinz Sachſen, hatte
Herr Kommerzienrat Steckner übernommen. Jn der Provinz
Hannover ſind die Landwirtſchaftskammer und die Vereinigung
hannoverſcher Handelskammern in der Weiſe zueinander in Be
ziehung getreten, daß aus je fünf Vertretern der beteiligten Er
werbsgruppen ein ſtändiger Ausſchuß gebildet iſt, welcher ſich von
Zeit zu Zeit verſammelt, um Fragen wirtſchaftlicher Natur zu be

ſprechen. Außerdem wählen die beteiligten Kammern, zwiſchen
denen auch ein Austauſch der beiderſeitigen Druckſachen ſtattfindet,
Delegierte, welche ermächtigt ſind, in den Sitzungen der anderen
Körperſchaften zu erſcheinen und an deren Beratungen teilzu-
nehmen. Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen erſucht um
eine gutachtliche Aeußerung darüber, welchem Jntereſſe ein gleich
artiger Zuſammenſchluß der wirtſchaftlichen Vertretungskörper-
ſchaften der Provinz Sachſen bei den von der Handelskammer ver-
tretenen Kreiſen begegnen würde und auf welche Weiſe er am
zweckmäßigſten angebahnt werden könnte. Eine vertrauliche Vor
beſprechung über dieſe Angelegenheit fand, wie ſchon gemeldet,
zwiſchen den Vorſtänden der Handelskammern der Provinz am
23. April ſtatt. Jn Uebereinſtimmung mit den hierbei gefaßten
Beſchlüſſen erklärte ſich die Handels kammer zu
einem Zuſammengehen mit der Landwirt-
ſchaftskammer bereit, falls eine Anregung
dazu gegeben und eine geeignete Form der
Durchführung gefunden würde. Zu dem letzten
Punkt der Tagesordnung wurde beſchloſſen, daß Herr Handels-
kammerſekretär Dr. Pfahl künftig die Amtsbezeichnung Syndikus
führen ſolle, ferner wurden Beſtimmungen über die Anſtellungs-
und Penſionsverhältniſſe der Beamten und Angeſtellten der
Handelskammer angenommen und Dienſtverträge mit dem
Syndikus Dr. Pfahl und dem Bureauvorſteher Voigt genehmigt.

Handwerkskammer-Wahlen. Wie uns von amtlicher Seite
mitgeteilt wird, ſollen die Erſatzwahlen zu dem bei der Handwerks-
kammer gebildeten Geſellenausſchuſſe in allernächſter Zeit vor
genommen werden. Es wird den bei den Handwerker-Jnnungen des
Stadtkreiſes Halle und des Saalkreiſes beſtehenden Geſellenausſchüſſen
anheimgegeben, ſich baldigſt und noch vor der Wahl über die Perſon
des zu wählenden Erſatzmannes möglichſt zu einigen.

Baukommiſſion. Die geſtrige Sitzung der Baukommiſſion
wurde in der Hauptſache ausgefüllt durch die Beratung über das Bau
projekt der Mittelſchule Ecke der Thor- und V. Vereins-
ſtraße. Die Durchberatung iſt noch nicht abgeſchloſſen und erfordert
noch mehrere Sitzungen. Sodann wurde noch zugeſtimmt einem Land
austauſch am Galgenberge und einer Fluchtlinienregulierung in
Giebichenſtein.

Die ſegensreiche Tätigkeit des Gefängnisvereins zu Halle
iſt bekannt, ſie verdient aber immer weitere Anerkennung und damit
Unterſtützung. Was der Gefängnisverein bis jetzt geſchaffen und
gewirkt hat, hätte er nicht erreichen können, wenn er ſich nicht in
ſeinem Wirken und Streben mit der Gefängnisgeſell-
ſchaft der Provinz Sachſen und der Halleſchen Stadt-
miſſion verbunden hätte. So iſt es denn auch im vergangenen
Geſchäftsjahre in erfreulicher Weiſe gelungen, einer beträchtlichen
Anzahl von ſtrafentlaſſenen Männern und Frauen mit Erfolg auf
zuhelfen. Eine leichte, aber nicht minder wirkungsvolle Unter-
ſtützung als der durch Geldgeſchenke iſt die Zuwendung von ge
brauchten Sachen, die Herr Paſtor Scheffen, Karlſtraße 16,
jederzeit gern entgegennimmt. Der Gefängnisverein trat geſtern
abend 6 Uhr zu einer Generalverſammlung im Evan-
geliſchen Vereinshaus zuſammen. Herr Paſtor Scheffen er-
ſtattete den Jahresbericht, aus dem wir das weſentliche mitteilen.
Jn der Zeit vom 1. April 1902 bis letzten März 1903 ſind 95 An
träge auf Familienunterſtützung eingegangen gegen-
über 90 und 83 Anträgen in den beiden Vorjahren. Von dieſen
95 Geſuchen auf Unterſtützung von Familien Strafgefangener
konnten 69 mit regelmäßiger Unterſtützung, 11 mit mehrwöchiger
Unterſtützung berückſichtigt werden. Die reſtierenden 15 Anträge
mußten teils wegen Nichtheimatsberechtigung der betreffenden
Familien, teils wegen Unwürdigkeit abgelehnt werden. An die

unterſtützten Familien wurden im Berichtsjahre 1821 Brote für
840 Mk. verteilt, Milch 1329 Liter S 212 Mk., Kohlen für 66 Mk.,
Miete für 96 Mk. insgeſamt wurden für Familien 1215 Mk. ver
wandt. Ein außerordentliches Wachstum in der Fürſorge für
Strafentlaſſene iſt im letzten Jahre zu verzeichnen. Von
Strafentlaſſenen wurden unterſtützt 503, gegen 320, 222, 168 in
den drei Vorjahren. Von den männlichen Strafgefangenen waren
unter 14 Jahren keiner, von 14-18 Jahren 12, von 19 und 20
Jahren 5, von 21 und 30 Jahren 140 u. ſ. f. Von den 503 Straf
entlaſſenen waren 177 wegen Diebſtahl und 304 bis zu 1 Jahr
interniert worden. Viele Strafentlaſſene, männliche oder weib-
liche, konnten untergebracht werden, dauernd oder vorübergehend
Beſchäftigung finden. Von den weiblichen Strafentlaſſenen kehrten
19 in geordnete Verhältniſſe zurück; 21 wurden auf dem Lande
untergebracht. Arbeitsprämien ſind 900 Mk. mehr als
im Vorjahr zu verzeichnen; es gingen ein 2921 Mk. von 203 Ent-
laſſenen in Beträgen von 2 bis 76 Mk. Von 152 Anträgen auf
Beſchäftigung in der Arbeiterſchreibſtube konnten 140,
davon 70 aus Halle, Berückſichtigung finden. Welche ſegensreiche
Einrichtung die Schreibſtube iſt, bezeugt die Tatſache, daß im letzten
Jahre in dieſer etwa 10 000 Mk. an Löhnen ausgezahlt werden
konnten. Herr Juſtizrat El z e, der Kaſſenführer des Gefängnis-
vereins, gab die Kaſſenverhältniſſe bekannt. Das Vermögen des
Vereins betrug am 1. April 1902: 4473,22 Mk., am 31. März
1903 3363,27 Mk. An Mitgliederbeiträgen ſind eingegangen
1044 Mk. im Vorjahre, hingegen im letzten Berichtsjahre bis
31. März 1903 741 Mk. und im Laufe des April 1903 280 Mk.
Mit den noch ausſtehenden Mitgliederbeiträgen werden für das
Geſchäftsjahr rund 1050 Mk. an ſolchen eingehen. Der Barbeſtand
der Kaſſe beträgt z. Zt. 243 Mk. Die Verſammlung genehmigte
den Etat pro 1903,/04, der in Einnahme und Ausgabe mit 2090
Mark abſchließt. An Unterſtützungen ſollen 800 Mk. für Familien,
400 Mk. für Strafentlaſſene verwandt werden. 190 Mk. ſind an
Vereine und Anſtalten als Zuwendungen abzugeben, davon je 50
Mark an die Gefängnisgeſellſchaft und das Magdalenenaſyl Zoar,
20 Mk. an den Zentralausſchuß zur Ausbildung von Gefangenen
Aufſehern und -Aufſeherinnen. Die Mitgliederbeiträge ſind mit
rund 1000 Mk. eingeſetzt. Zur Beſetzung einer Vakanz im Beirat
wurde Herr Oberpolizeiinſpektor Weydemann gewählt.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält morgen (Donnerstag) abend 8 Uhr ſeine Sitzung im Hotel
„Stadt Hamburg“ ab. Gäſte ſind willkommen.

Der Bazar zur Erhaltung von Freibetten für arme Kranke
wurde heute vormittag 10 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ eröffnet.
Der Bazar, der ſich bereits in den Vormittagsſtunden eines regen
Beſuches zu erfreuen hatte, bietet größere und kleinere Gebrauchs und
Luxusgegenſtände für jedermann zu annehmbaren Preiſen aus. Durch
die Güte des Herrn Achtelſtetter iſt der große Saal des Hotels
„Stadt Hamburg“ zur Verfügung geſtellt der Saal iſt von geſchmack
voller Hand in eine Ausſtellung verwandelt worden, die in harmoniſcher
Aufreihung viel des Verkäuflichen bietet. Der Bazar iſt nur heute und
morgen geöffnet. Er gibt jedem Bürger Gelegenheit, durch kleine Einkäufe
die menſchenfreundlichen Beſtrebungen des Vereins zur Erhaltung von
Freibetten für arme Kranke zu unterſtützen. Dem Verein, der Mühe
und Arbeit nicht ſcheut, ſich wirkſam in helfender Nächſtenliebe zu
betätigen, gebührt die vielſeitigſte Unterſtützung, und es ſei auch an
dieſer Stelle die herzlichſte Bitte um regſte Beteiligung an dem Bazar
durch kleinere und größere Einkäufe wiederholt. Wir wollen uns mit
dem Verein freuen, wenn es ihm auch dieſes Jahr gelingt, wiederum
eine Zahl von mittelloſen Kranken zu verpflegen und ſo in edler Aus-
übung chriſtlicher Nächſtenliebe die Not und das Elend der Kranken
zu lindern.

Eine Güterbahn von Halle nach Büſchdorf Die Berliner
Firma Becker u. Co. hatte ſeinerzeit größeres Terrain in der Reide
burger Flur angekauft, weil erſtere glaubte, bei eventuellem Bau der
Artilleriekaſerne in der Nähe von Reideburg ein Geſchäft am Wieder
verkauf des Areals zu machen. Die Spekulation hat ſich als nicht

ünſtig erwieſen, und das Terrain liegt nun ziemlich wertlos da. DieFiene und einige Herren, welche in Büſchdorfer und Reideburger

Flur Fabriken haben, ſind nun der Anſicht, daß der Wert ihrer Be-
ſitzungen gehoben wird, wenn die Fluren durch eine Güterbahn günſtig
mit dem in Halle einmündenden Hauptſtrang dereStaatsbahn ver
bunden ſind. Es ſollen von den Jntereſſenten bezügliche Schritte
unternommen werden, und zwar wäre es den Herren erwünſcht,
wenn die Güterbahn an der Landsbergerſtraße abzweigt. Der
kommunale Verein Halle Oſt beſprach in einer geſtrigen Sitzung die
Angelegenheit, und zwar war er keineswegs mit der Einlegung der
Zweiglinie einverſtanden. Jn dem kommunalen Verein wurde im
weiteren Verlauf der Verhandlungen beſchloſſen, eine Petition an
den Magiſtrat zu richten, welche um Einſtellung von Kon
dukteuren auf den beiden Straßenbahnen erſucht. Ferner
ſprach der Verein die Abſicht aus, ſich der allgemeinen kommunalen
Vereinigung, der Vorſtandsvereinigung der kommunalen Vereine,
anzuſchließen.

Fachgenoſſenſchaft im Schuhmacherhandwerk. Die Schuh-
macherinnung hielt am Montag ihre zweite Quartalverſamm-
lung ab. Ueber die Bildung einer Fachgenoſſenſchaft ſprachen die
Herren Baumeiſter Friedrich und Rendant Thier. Beide
Referenten ſchilderten die Notwendigkeit und den Nutzen einer
ſolchen Gründung. Es wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt,
eine Fachgenoſſenſchaft zu gründen. Zur Vor-
bereitung wurde eine Kommiſſion gewählt. Der Verbands-
tag, verbunden mit einer Schuhmacher-Fachausſtellung, findet im
Juli in Hamburg ſtatt, zu demſelben wurde Herr Obermeiſter
Arndt als Delegierter gewählt.

Nacht-Fernſprechverkehr. Vom 1. Mai ab wird der Nachkt
Fernſprechverkehr von Halle auch auf München und Nürnberg aus-
gedehnt. Auf dieſen Verkehr finden die vom Reichskanzler unterm
19. September 1901 erlaſſenen Beſtimmungen über die Benutzung
der Fernſprechverbindungsleitungen zur Nachtzeit Anwendung.
Hiernach können die Fernſprechverbindungen zwiſchen Halle und
den vorgenannten Fernorten von den Fernſprech-Teilnehmern zur
Nachtzeit ſowohl zu Einzelgeſprächen als auch zu Geſprächen im
Abonnement benutzt werden. Für gewöhnliche und dringende
Einzelgeſpräche gelten dieſelben Gebührenſätze wie für Tages-
geſpräche. Für Geſprächsverbindungen im Abonnement, die täglich
zwiſchen denſelben Teilnehmern und zu denſelben Zeiten hergeſtellt
werden, iſt die Hälfte der Gebühren gleich langer gewöhnlicher
Tagesgeſpräche zu entrichten. Die Mindeſtdauer eines Abonne-
mentsgeſprächs beträgt 6, die Höchſtdauer 12 Minuten. Jedes
Abonnement umfaßt mindeſtens die Dauer eines Monats.

Auf das Wohltätigkeitskonzert, welches morgen, Donners-
tag, zum beſten der Armen- und Krankenpflege in den „Kaiſer-
ſälen“ ſtattfindet, ſei nochmals empfehlend hingewieſen. Der
Billettverkauf findet abends an der Kaſſe der „Kaiſerſäle“ ſtatt.
Der Anfang iſt auf 8 Uhr feſtgeſetzt. Der Eintrittspreis beträgt
3, 1,50, 1 und 0,50 Mk.

Das erſte Frühlingsgewitter ging geſtern nachmittag gegen
3L Uhr mit einem ſehr heftigen, von ſtarkem Donner begleiteten Blitz-
ſchlage und geringem Regenſalle über unſere Stadt nieder. Herrliches
laues Sommerwetter folgte dem Gewitter.

Belohnung eines umſichtigen Straßenbahnführers. Jn
großer Gefahr ſchwebte dieſer Tage ein Kind, das in der
Nähe des Bahnhofes die Gleiſe der Straßenbahn in dem Augenblick
überſchreiten wollte, als ein Motorwagen herangerollt kam. Dem
wackeren Führer, der unter Aufbietung aller Kräfte den Wagen
zum Stehen brachte, iſt es zu danken, daß ein ſchweres Unglück
verhütet wurde das Kind wurde vom Wagen nur leicht geſtreift. Die
Angehörigen des Kindes haben dem braven Beamten für die Rettung
des Kindes ein Geldgeſchenk überreicht.

Warnung. Die Beſitzerin des Ritttergutes Ljung in Schweden
ieht ſeit längerer Zeit Angeſtellte und Arbeiter aus Deutſchland heran.

Jn ihren Erwartungen, welche ſich die Engagierten machen, ſind die
ſelben aber in zahlreichen Fällen getäuſcht worden, und ſie klagen über
ſchlechte Behandlung und Nichterfüllung der Verpflichtungen, welche die
Gutsherrin übernommen hat. Es kann nur dringlichſt vor einem
Engagement bezw. Arbeitnehmen auf genanntem Gute gewarnt werden

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Am Donnerstag gelangt der tolle Schwank „Sein Doppel-
gänger“ zum letzten Male zur Aufführung und iſt dies die letzte
Vorſtellung, zu der Beamtenbilletts Giltigkeit haben. Am Freitag
bleibt das Neue Theater einer Vereinsfeſtlichkeit halber geſchloſſen. Jn
der am Sonnabend ſtattfindenden Benefiz- Vorſtellung für Frl. Ella
Maylor gelangt das Hennequinſche Luſtſpiel Freuden der
Häuslichkeit“ zum erſten Male zur Aufführung, und werden
außer der Benefiziantin die Damen Wangemann und Deutſch
mann ſowie die Herren Direktor E. M. Mauthner, Jrwin,
Deutſchmann, Ekert und Neßler beſchäftigt ſein.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Unter den wenigen Luſtſpiel-Erzeugniſſen, welche in dieſer Saiſon
als Neuheiten über die deutſchen Bühnen gingen, hat ſich Jerome's
„Miß Hobbs“ als das beſte in Form und Jnhalt erwieſen. Ge-
legentlich der erſten Aufführungen (Januar) hatte das Stück auch
hier einen überaus freundlichen Erfolg und häufig wurde die
Direktion erſucht, dasſelbe noch einmal zu wiederholen. Das Luſt-
ſpiel geht nun am Freitag noch einmal in Szene und zwar gelegent-
lich des letzten Auftretens des Herrn Hans Rodius, welcher
uns mit Schluß der Spielzeit verläßt. Morgen, Donnerstag:
letzte Aufführung: „Alt-Heidelberg'“,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Der bisherige Privatdozent Pro

feſſor Lic. Kerl Stange zu Halle a. S. iſt zum ordentlichen Profeſſor
in der Theologiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr.
ernannt worden.

x

be. Kleine Hochſchulnach richten. Am 17. April iſt der
Privatdozent für Philoſophie an der Univerſität Greifswald,
Oberlehrer an der Landwirtſchaftsſchule zu Eldena, Dr. phil. Otto
Stock im 39. Lebensjahre geſtorben. Die philoſophiſche Fakultät
der Univerſität Leipzig hat dem Dr. phil. Johann Plenge die
venia legendi für Nationalökonomie erteilt.

Der Kultusminiſter hat dem Germaniſchen National-
muſeum zu Nürnberg für das bei dieſem geplante medico-
hiſtoriſche Kabinett als preußiſche Staatsbeihilfe den Betrag von 500
Mark überwieſen.

Die deutſchen Lehrer in Rumänien hielten in
Bukareſt ihre zweite Konferenz ab, um über die gemeinſchaftlichen
Jntereſſen, ſowie auch über die zu erreichenden Lehrziele ſich zu ver
ſtändigen. Die Beſtrebungen der Lehrer haben auch die Anerkennung der
höchſten deutſchen Reichsbehörden gefunden, wie aus einem Briefe her-
vorgeht, den Graf Bülow eigenhändig an den Vorſitzenden der Konferenz

Ausstattungen für Meu geborene
und Bräute

in vorzüglicher Ausführung und allen Preislagen.
Verkauf ſämtlicher hierzu gehöriger Stoffe.
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den Direktor der Bukareſter deutſchen Realſchule Dr. Schmidt, gerichtet,
hatte. Die Konferenz wird von nun ab alljährlich in den Oſterferien
zuſammentreten. Die Ermächtigung zur Ausſtellung von Einjährig-
Freiwilligen Zeugniſſen an die deutſche Realſchule in Bukareſt ſoll nahe
bevorſtehen.

„Der Handel mit amerikaniſchen Doktor-
Diplomen und die „Jnſtitute“ von C. A. Weil und Fritz Hux
mann“ iſt eine Denkſchrift betitelt, die der Vereinsbund deutſcher Zahn
ärzte herausgegeben hat. Jn ſeinem Auftrage haben Zahnarzt
Blochmann in Dresden und D. D. S. in Nürn-
berg eine Menge amtlichen Materials geſammelt und mit dieſem das
fein geſponnene Netz zerriſſen, mit dem r beiden Schwindelinſtitute
ihren Diplomhandel verhüllten. Durch das Vorgehen des Zahnärzte
Bundes auf die Schädigung aufmerkſam gemacht, die dem deutſchen
Publikum aus ſolchen Schwindeleien erwächſt, hat der Reichskanzler
ſich von den deutſchen Konſulaten Auskunſt geben und eine r
ausarbeiten laſſen, die die amerikaniſchen Verhältniſſe in der Titelfrage
klarlegt und konſtatiert, „daß nicht ſelten Kolleges, die formell zur
Erteilung des Doktortitels berechtigt ſind, den Titel an Perſonen ohne
Ableiſtung eines fachgemäßen Studienganges oder einer ordnungsmäßigen

Prüfung, bisweilen ſogar in absentia, nach eng von hohen
Gebühren wie eine Handelsware verkaufen, demnach als Schwindel-
unternehmungen anzuſehen ſind und als „Doktormühle bezeichnet
werden“. Die beiden oben genannten Jnſtitute werden auch von
dieſer Denkſchrift der Regierung den rin drluntergehmirrgen zugezänrt

Hans Thoma- Ausſtellung in Leipzig. Die zur
Zeit von der J Pietro Del Vecchio veranſtaltete Sonder-
ausſtellung des berühmten deutſchen Malers Prof. Hans Thoma iſt ſo
umfangreich wie keine Kollektiv- Ausſtellung dieſes großen Meiſters
zuvor. Es iſt dies wohl die bedeutendſte Ausſtellung der letzten Jahre
und hat dieſelbe einen ſo großen Beſuch und Erfolg aufzuweiſen wiekeine andere Ausſtellung vorher. Die Sonderagededan dauert bis

zum 15. Mai und iſt zu derſelben ein reich illuſtrierter Katalog mit
Einführung in die Thoma- Ausſtellung von dem bekannten Kunſthiſtoriker
Dr. Felix Becker zum Preiſe von 20 Pfg. erſchienen,

Ein neues Drama von Marco Praga. Marco
Praga, der durch ſeine „Vergini“ („Ehrbare Mädchen“) auch in Deutſch
land bekannt gewordene italieniſche Dramatiker, iſt nach langjährigem
Schweigen mit einem neuen Drama auf dem Plane erſchienen. Es
heißt „L'Ondina“ und erlebte im Alfieri-Theater zu Turin ſeine Erſt
aufführung. Das Stück hatte trotz einzelner Schönheiten, die es ent
hält, keinen Erfolg, da es zu lang und zu langweilig iſt. Jn den
vier Akten des Dramas wird ungeheuer viel geredet, aber von Handlung
entdeckt man keine Spur.

Jagd und Sport.
Die Geſchwindigkeit unſerer Verkehrsmittel

ſind in vergleichender Weiſe äußerſt intereſſant und geben uns in nach-
ſtehender Skala ein getreues Bild der Leiſtungen. Als Norm ſei der
Fußgänger angenommen, der bekanntlich 5 km in einer Stunde ohne
beſondere Anſtrengung zurücklegt. Beim Pferde iſt der Trab ins Auge
gefaßt, das Rad im Tempo eines geübten Tourenfahrers, das Motor-
zweirad in ſeiner höchſten Leiſtung, ebenſo der ſchnellſte Eilzug Deutſch

lands und zum Schluß ein 4eZylinder-Motorwagen von 30 40 HP.
Der Fußgänger in einer Stunde 5 Kilometer

Das Pferd 20Das Rad e 25Das Motorrad 50Der Eilzug

Das Automobil 100Wir ſehen hiermit, daß das Automobil an der Spitze aller Fort
bewegungsmittel ſteht und vorausſichtlich nicht ſo ſchnell aus dieſer
Poſition gerückt werden dürfte. Wir beſitzen in Deutſchland eine
ſtattliche Anzahl bedeutender Fabriken, die ſich bereits mit der noch
relativ jungen Branche in ſehr intenſiver Weiſe befaſſen und den
Franzoſen, welche auf dieſem Gebiete die Erſten waren, nicht mehr
nachſtehen. Eine der größten Automobil- Fabriken Deutſchlands iſt die
Firma Adam Opel, Rüſſelsheim am Main.

Heer und Marine
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Zu Oberſtlts. befördert: v. Müller, Flügeladjut. des
Regenten des Fürſtentums Reuß ä. L., Fürſten Reuß j. L., Krieger
beim Stabe des Ulan.Regts. 16, dieſer unter Verleih. des Ranges
eines Regts.Kmörs. Herzog von Urach, Graf von Württemberg,
königl. württemb. Oberſtlt., bisher Major, beauftr. mit der Führ. des
Ulan.-Regts. 6, zum Kmdr. dieſes Regts. ernannt. v. Hugo, Major
à J. s. des 3. Garde-Ulan.-Regts., unter Belaſſung in dem Kmdo. als
Militärattachee bei der Botſchaft in Paris, Graf v. der Schulen-
burg, Rittm. à I. s. des 1. Garde-Drag.Regts., unter Belaſſ. in dem
Kmdo. als Militärattachee bei der Botſchaft in London, den genannten
Regimentern aggregiert. Frhr. v. Oberländer, Major u. Adjut.
der 33. Div., nach Württemberg kmdrt. behufs Verwendung beim Stabe
des Drag.-Regts. 25. v. Kotze im Jnf.-Regt. 93, kmdrt. zur Dienſt
leiſt. beim Huſ.-Regt. 10, in dieſes Regt. verſetzt. Reisner, Lt.
à J. s. des kombin. Jägerdetachements zu Pferde u. bis Ende Juli d. J.
zum Gouvernement in Apia kmdrt., in dieſes Detachement wieder ein
ereiht. Bruder, Oberſt und Kmdr. des Feldart.-Regts. 21, zum
mdr. der 35. Feldart.-Brig. ernannt. Philgus, Major u. Abteil.

Kmdr. im Feldart.-Regt. 21, mit der Führ. dieſes Regts. beauftragt.
Geſcher, Major im Feldart.-Regt. 62, als Abteil.«Kmdr. in das
Feldart.Regt. 21 verſetzt. v. Beck, Oberſt und Kmdr. des Feldart.
Regts. 14, zum Kmdr. der 14. Feldart.-Brig. ernannt. Frhr. von
Salmuth, Major und Abteil. Kmör. im 2. Garde-Feldart.Regt.,
unter Verſetz. zum Feldart.-Regt. 14 mit der Führ. dieſes Regts. be
auftragt. Zu Kommandeuren der betreff. Brigaden ernannt: die
Oberſten: Schneider, beauftragt mit der Führ. der 21. Feldart.
Brigade, Lesſer, beauftr. mit der Führ. der 33. Feldart.-Brigade,
Scheller, beauftragt mit der Führung der 29. Feldart.-Brigade,
Wasmansdorff, beauftragt mit der Führ. der 1. Garde-Feldart.
Brigade, Schol tz, beauftr. mit der Führung der 25. Feldart.Brigade.
v. Graffen, Oberſt und Kmdr. des 4. Garde-Feldart.-Regts., mit
der Führung der 17. Feldart.-Brig., Frhr. v. Neukirchen gen.
v. Nyvenheim, Major und Abteil.-Kmdr. im 4. Garde-Feldart.
Regt., mit der Führ. dieſes Regts. beauftr. Graf v. Schweinitz
u. Krain Frhr. v. Kauder, Major und Adjutant der Jnſp. der
Feldart., als Abteil. Kmör. in das 4. Garde-Feldart. Regt. verſetzt.
v. Goſtkowski, Hauptmann und Battr.-Chef im 3. Garde-Feldart.
Regt., zum Adjutanten der Jnſp. der Feldart. ernannt. Gutiahr,
Oberſt und Kmdr. des Feldart.-Regts. 74, mit der Führ. der 16. Feld
art.Brig. beauftr. Gayer, Oberſtlt., aggreg. dem Feldart.-Regt. 74,
zum Kmdr. dieſes Regts. ernannt. Zu Oberſten befördert die
Oberſtlts.: Vallette, Kmdr. des Feldart.-Regts. 52, Künſtler,
Kmdr. des Feldart.-Regts. 20, Reinhold, Kmdr. des Feldart.
Regts. 42, Mittelſtaedt, Kmdr. des Feldart.-Regts. 11,
Kumbruck, Kmdr. des Feldart.-Regts. 34, Schütz e, Kmdr. des
Feldart.Regts. 6, Klingender, Kmdr. des Feldart.-Regts. 27,
Möller, Kmdr. des Feldart.-Regts. 67. (Fortſetz. folgt.)

Vermiſchtes.
Die vom Kaiſer Wilhelm beabſichtigte Einweihungsfeier und

Grundſteinlegung für das Goethedenkmal auf dem
Monte Pincio zu Rom kann, wie man den „Leipz. N. N.“ aus
Rom meldet, nicht ſtattfinden, während ſie urſprünglich für den
4. Mai geplant war. Der Platz auf dem Pincio war bereits ausge
ſucht und die Vorbereitungen hatten begonnen, da kamen der Schöpfer
des Monuments, Bildhauer Eberlein und der Botſchaftsarchitekt
Wille, um den Platz zu beſichtigen. Dabei ſtellte ſich heraus, daß der
Platz für das Denkmal überhaupt nicht geeignet iſt, weil ſich unter dem
Erdboden alte, ſeit mehr als 100 Jahren nicht mehr benutzte Kellereien
des Auguſtinerkloſters von Santa Maria del Popolo befinden und der
Boden daher das Gewicht nicht mehr tragen kann. Und nachdem
Monate lang darüber in allen Tonarten diskutiert worden iſt, findet
der erſte deutſche Architekt, der kommt, daß die ganze Geſchichte nicht
klappt. Die deutſche Gründlichkeit ſcheint doch keine Legende zu ſein.

Kaiſer Wilhelms Porträt an der Kathedrale zu Metz. Das
Geſicht einer der bibliſchen Geſtalten, die das neue Chriſtustor

an der Kathedrale zu Metz zieren, trägt die Züge des Kaiſers.
Der „Köln. Volksztg.“ wird aus Metz hierzu geſchrieben: Der
geſamte Bilderſchmuck iſt nach einem einheitlichen Plane geordnet. Wie
an den Chriſtusportalen zu Reims, Paris, Auxerre, Bourges, Chartres,
Rouen, Amiens, ſteht Chriſtus am Mittelpfeiler in gleicher Höhe und
zu beiden Seiten neben ihm in den ſchrägen Laibungen der Portal-
einfaſſung ſind die Geſtalten der zwölf Apoſtel aufgeſtellt. Das Jüngſte
Gericht iſt im Bogenfeld über der t Eingangsöffnung dargeſtellt
in den Laibungen der Bogen dagegen ſind die Geſtalten der Engelschöre, der
Propheten, der Märtyrer, der Bekenner, der Tugenden und Laſter, ſowie
der klugen und tvrichten untergebracht, während endlich
auf den Sockeln und Vaſen und auf den Flächen der Strebe
plalen wie auf noch ſonſtigen Flächen die Ezechielſchen Tierſinnbilder
er vier Evangeliſten, die Greiſe der Apokalypſe, die Zeichen des Tier

kreiſes, die Arbeiten des Jahres, die Künſte und Wiſſenſchaften, das
Sechstagewerk der Erſchaffung der Welt und eine Reihe ſonſtiger
meiſtens dem Alten Teſtament, beſonders den Propheten und den
Sprüchen Salomo entnommenen Szenen ihren Platz finden. Die vier
großen Propheten treten an den Eckpfeilern in beſonders hohen
Geſtalten hervor. Der Prophet Daniel zeigt genau das
Geſicht Kaiſer Wilhelms II. Dieſe große künſtleriſche Leiſtung
iſt im Stilcharakter des 13. Jahrhunderts der mittelalterlichen Bau
ſchule von Burgund gehalten und wird in Kunſtkreiſen großes Aufſehenerregen. Baurat Tornow und Bildhauer Dujardin, ſene die ganze

er Dombauhütte haben hier ein Kunſtwerk allererſten Ranges
an die herrliche Metzer Kathedrale angefügt. Metz iſt um eine große
Sehenswürdigkeit reicher geworden.Der Miliardär im Gefängnis. Man meldet aus Paris,
29. April Baron Dr. Heinrich Rothſchild wurde in zweiter
Jnſtanz wegen Uebertretung der Automobilvorſchriften zu einem Tage
Haft verurteilt.

Von der Judenhetze in Kiſchenew wird weiter gemeldet: Nach
Angabe der Zeitung „Beſaraba“ wurden in Kiſchenew bei der jüngſten
Hetze 37 Juden getötet durch Schläge mit ſtumpfen Jnſtrumenten
auf den Kopf. Jm jüdiſchen Hoſpital liegen 62 Verwundete;
viele ſind gräßlich verſtümmelt, der Zuſtand der meiſten
hoffnungslos.

Ein Politiker. Man meldet aus Rom,20. April Der Kaufmann Fachieri, der bei der Gemeinderats-
wahl in Cortona unterlegen iſt, erſchoß im Rathauſe ſeinen
ſiegreichen Gegen-Kandidaten, den Stadtrat Billi, und
verwundete den Bürgermeiſter Bonelli.

Bei einer Schlägerei zwiſchen einem Soldaten und einem Arbeiter
in Gliesmarode bei Braunſchweig bearbeitete erſterer ſeinen
Gegner ſtark mit dem Seitengewehr und ſtieß es ihm in den
Unterleib. Der Arbeiter iſt tödlich verletzt, der Soldat wurde
verhaftet.

Verurteilung eines Luſtmörders. Das Schwurgericht in Frei
burg i. B. verurteilte den Tagelöhner Pfiſter wegen Luſtmordes an
der ſechsjährigen Stefanie Ulrich zum Tode.

Der Brand auf dem Dampfer „Quadalquiri'“ iſt ge-
l öſcht. Das Schiff welches ſtarke Beſchädigungen erlitten wurde
vom türkiſchen Stationsſchiff in den Hafen zurückgebracht.

Straßennnruhen in Sagarbrücken. Man meldet uns von dort:
Die Straßenunruhen wegen Schließung des „Café Continental“ nahmen
einen ernſten Charakter an der Beſitzer Bruck wurde verhaftet.
Infolgedeſſen erfolgte eine allgemeine Demonſtration. Ungefähr 30
Verhaftungen wurden vorgenommen Für den heutigen Mittwoch iſt
Militär requiriert.

Glück im Unglück. Nach einem Telegramm aus Köln rannte auf
dem Rhein bei König swinter ein mit Fremden beſetztes Motor-
boot in völliger Dunkelheit gegen eine Dampffähre an und verlor den
Bugſpriet. Zahlreiche Jnſaſſen wurden von der Dampffähre auf-
genommen die übrigen Paſſagiere wurden ſpäter bei Mehlem an Land
geſetzt. Dem unvorſichtigen Schiffer wurde das Patent entzogen.

Die Peſt macht in Hongkong große Fortſchritte; in der Woche vom
18. bis 25. April wurden 79 Fälle feſtgeſtellt, von denen 72 tödlich
verliefen.

Jn Montecaſſino wird für den Einzug des deutſchen
Kaiſers eine Via triumphalis errichtet. Die Mönche
werden dem Kaiſer eine intereſſante Sammlung bisher unbekannter
Dokumente über die Regierung Friedrichs II. überreichen.

Mit dem Ban einer neuen Nilbrücke ſoll noch im Laufe dieſes
Jahres in Kairo begonnen werden, welche die jetzt einzig vorhandene
und daher äußerſt verkehrsreiche Brücke Kahr-el-Nil zu entlaſten
beſtimmt iſt. Beſonders ſoll dadurch der Fußgängerverkehr, der bei
den gegenwärtigen Raumverhältniſſen ſtark beengt iſt, erleichtert und
gegen die infolge der Ueberlaſtung der Brücke durch Fuhrwerke
und Laſttiere aller Gattungen häufig eintretenden Unfälle und
Stockungen ſichergeſtellt werden. Die neue Brücke, deren Koſten auf
3--4 Millionen Mark geſchätzt werden, wird nilaufwärts von Kairo
an der Stelle, wo die Jnſel Rode den Fluß in zwei Arme teilt, den
Strom überſchreiten, ſodaß der öſtliche Teil der Brücke von Kahr-el-
Aini, nahe bei Alt-Kairo, bis zur Jnſel Rode, der weſtliche Teil von
Rode nach Gizeh führen wird. Man hofft, daß die Koſtenfrage die
Jnangriffnahme der Bauarbeiten nicht verzögern wird, da ein Leil der
erforderlichen Summe durch vorteilhaften Verkauf von Regierungsland
gedeckt werden kann.

Kannibalismus auf Sachalin. Aus Petersburg ſchreibt man
Zwei flüchtig gewordene Verbrecher, die zur Zwangsarbeit nach Sachalin
deportiert geweſen waren, wurden von den Behörden wieder einge
fangen. Bei näherer Beſichtigung ihrer geringen Habſeligkeit ſtieß man
auf Ueberreſte eines menſchlichen Körpers. Sofort wurde eine ſtrenge
Unterſuchung eingeleitet, die ein grauenvolles Reſultat ergab. Jene beiden
Verbrecher fanden während ihrer Flucht die Leichen zweier anderer Aus-
brecher, die in der Toriga erfroren waren. Von Hunger geplagt,
machten ſie ſich daran, die Körper der Toten zu verzehren. Jhre
Angaben haben ſich vor Gericht vollauf beſtätigt. Der Unterſuchungs
richter, welcher einen Mord vermutet hatte, begnügte ſich ſchließlich mit
der Feſtſtellung der Tatſache, daß die beiden Verbrecher ſich nur an
aufgefundenen Leichnamen geſättigt hatten.

Streikunruhen in Nordfrankreich. Wie man aus Lille be-
richtet, kam es in den Fabrikorten Eſtaires und La Gorgue zwiſchen
ausſtändigen Webern, welche trotz des Verbotes Zuſammen
rottungen bildeten, und Gendarmen, welche die Streikenden aus
einandertreiben wollten, zu einem Zuſammenſtoß. Die Gen-
darmen wurden mit Steinwürfen und mit Meſſern angegriffen;
zahlreiche Perſonen erlitten Verwundungen. Die Polizei nahm
mehrere Verhaftungen vor.

Das Kriegsgericht gegen Hüſſener wird ſich noch bis zur über-
nächſten Woche verzögern, weil die Reſultate von einigen inzwiſchen
notwendig gewordenen weiteren Erhebungen aus Eſſen noch
ausſtehen,

Tauwetter im Schleſiſchen Gebirge. Aus Schreiberhau
ſchreibt man: Jm ganzen Rieſen- und Jſargebirge iſt bei ſtarkem
Wind und Sonnenſchein plötzliches Tauwetter eingetreten. Die
rieſigen Schneemaſſen ſchmelzen ganz rapide, in den niedriger ge-
legenen Ortsteilen ſind nur noch Reſte der mehrere Meter hoch
gelegenen Schneewehen zu ſehen. Sämtliche Bäche und Gräben
ſind ufervoll, die größeren Gebirgsflüſſe, die beiden Zucken,
Kocheln und Seiffen ſind beſonders ſtark angeſchwollen, in den
Niederungen findet man die Aecker grundlos aufgeweicht. Auf der
n bchen Seite des Gebirges halten die Schneemaſſen länger

tan
Das Ende eines Raubmörders. Jn Wien wurde kürzlich der

Raubmörder Schenekl, der eine alte Trafikinhaberin ermordet hatte,
vom Leben zum Tode gebracht. Das beiſpiellos zyniſche Verhalten
dieſes Menſchen bis zum letzten Augenblick ſeines Lebens iſt eine
pſychologiſche Merkwürdigkeit, ſagt das „N. W. Tagblatt“. Als
Schenekl aufgefordert wurde, das Protokoll zu unterſchreiben, das
ihm die Hinrichtung ankündigte, antwortete er barſch: „Neinl!“ Er
unterſchrieb in der Tat nicht. Auf die Frage, ob Schenekl währendſeines letzten Tages im Leſen von Büchern Serſtreunng ſuchen wolle,

erwiderte er, man möge ihm Bücher un ſittlichen Jnhalts
bringen. Als der Seelſorger am Nachmittag zuvor wiederholt bei
Schenekl erſchien, änderte dieſer ſein Verhalten nicht. Als ihn
nachts der Prieſter erinnerte, daß nur mehr wenige Stunden bis
zum letzten Gange ſeien, ſagte Schenekl: „Das iſt mir gleich

gültig! Jch will nicht beichten und habe abgeſchloſſen! Unſchuldig
bin ich und ich kann doch unſern Herrgott nicht anlügen.“ Gegen
morgen erhielt ſeine Geliebte Zutritt zu ihm. Einer Weiſung des
Kerkermeiſters entſprechend, hielt ſie ſich in einer größeren Ent
fernung von dem Delinquenten. Als ſie weinte, ſagte er zu ihr
ruhig: „Sixt, da laßt ſich nichts machen! Aber Du ſchauſt ſchlecht
aus. Schau auf das Kind!“ (Sie hat ihm vor einiger Zeit ein
Kind geboren.) Dann reichte er ihr die Hand und hielt ſie feſt. Er
wollte ſie küſſen und war ihr bereits näher getreten, aber raſch bog
ſie den Kopf zurück und entfernte ſich. Schenekl, der hierdurch für
wenige Augenblicke betroffen, fand bald wieder ſeine Faſſung. Er
hatte ſich zum Frühſtück Kaffe mit Semmel beſtellt, begehrte aber
ſpäter nur ein Glas kalter Limonade. Er ſprach mit ſtaunens
werter Gleichgültigkeit über ſeinen nahen Tod. Als die Morgen
glocken läuteten, ahmte er den Klang nach: „Bim--Bam, Gal--gen,
Bim--bam, Gal--gen!“ wiederholte er mehrere Male und be
wegte hierbei die Hände. Später erzählte er allerlei Späße. Wenige
Minuten, bevor der Scharfrichter die Zelle betrat, hatte Pater Fuchs
noch einmal verſucht, den Delinquenten zur Beichte zu bewegen,
aber Schenekl lachte und rief: Soll mich halt der Teufel holen!
n der letzten Stunde riß der Mörder noch Witze, ſodaß die Aufſeher
achen mußten und auch Schenekl lachte. Wiederholt ſagte er:

Aber den Gerichtsherren da draußen werd' ich noch meine Meinung
ſager.! Als ſich der Scharfrichter ihm näherte und ihm die Hand
auf die Schulter legte, zuckte er zuſammen; er blickte ihn zuerſt
verſtört an und begann zu zittern. Doch das währte nur einen
Moment; dann biß er die Lippen zuſammen, ſtellte ſich militäriſch
ſtramm auf und hielt ihm die Hände hin. Während er, den Geiſt
lichen zur Seite, durch die Korridore ſchritt, die von der Armen
ſünder-Zelle zur Richtſtätte führen, flüſterte ihm Pater Fuchs zu,
er möge wenigſtens vor ſeinem Tode ausrufen: „Herr, ſei meiner
Seele gnädigl“ Schenekl gab keine Antwort, ſondern lachte mit
verzerrtem Munde. Kaum daß er den Hof betreten hatte, meldete
der Oberdirektor dem Exekutionsleiter, daß alles bereit ſei. Dieſer
ſagte zum Scharfrichter: „Walten Sie ihres Amtes!“ Schenekl
warf dem Sprecher einen haßerfüllten Blick zu, aber ſchon packten ihn
die Knechte an den Armen. Der Scharfrichter war inzwiſchen auf
den Schemel hinter dem Pflock geſtiegen. Die Knechte hoben den
Delinquenten in die Höhe, und in dem Augenblicke, als ihm der
Scharfrichter den Strick um den Hals legte, rief Schenekl mit
lauter Stimme: Le aber ſchon zog ſich die Schlinge zu und
das Wort erſtarb in der Kehle Hierauf hielt der Seelſorger
eine Anſprache. Während der Rede hörte man einen Herrn im
Publikum rufen: „Weiter, weiter!“ Offenbar war dies ein Aus
bruch von Nervoſität. Nach der Rede wurde die Juſtizwache „zum
Gebet“ kommandiert. Mittlerweile hatte das Geſicht des Ge
richteten eine bläuliche Färbung angenommen. Ein Arzt vehorchte
ſeine Bruſt. 7 Minuten nach erfolgter Strangulierung wurden
noch 120 beſchleunigte Pulsſchläge in der Minute gezählt, die ſich
während weiterer 8 Minuten allmählich verringerten, bis ſie gänzlich
ausbliehen. Während der nun folgenden weiteren 15 Minuten
wurden an dem Körper gewiſſe Zuckungen wahrgenommen, die von
den Aerzten als Muskelvibrationen bezeichnet werden. Ein ärzt-
licher Gewährsmann des „N. W. Tagblatt“ erklärte es für völlig
ſicher, daß Schenekl ſchon in den erſten drei oder vier Sekunden
nach der Handanlegung des Scharfrichters keine wie immer geartete
Empfindung mehr hatte.

Briefkaſten.
Paſtor Sehr. Jhre gefällige Karte iſt uns zugegangen. Wir

ſammeln alle Kurszettelwünſche bis zum 10. Mai, um ſodann eine ent
ſprechende neue Anordnung zu treffen.

Wetterbericht vom 29. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer- 5ſtand auf 00 S JS Name der und Meeres S 2
Beobachtungs niveau t Wetter Sſtation reduzirt 2s

z 28. e2 April April1 Stornoway 748,1 749,4 080 ſehr leicht wolkenlos 7,80
2 Blackſod 744,5 742,0 ONO mäßig bedeckt 9,40
3 Shields 749,0 747,90 0 leicht bedeckt 7,80
4 Seilly 748,8 743,7 8 ſchwach wolkig 10,60
5 Jsle d'Aix 756,2 (752,1 8W mäßig wolkig 12,00

6 Paris 755,3 751,41 SW ſchwach halbbedeckt] 10,7*
7 Vliſſingen 753,6 748,51 8 ſchwach bedeckt 9,10
8 Helder 752,6 750,0 080 leicht bedeckt 8,40
9 Chriſtianſund 758,9 757,8 080 leicht heiter 11,20

10 Skudesnaes 757,2 755,7 0 leicht bedeckt 8,90
11 Skagen 758,0 757,3 80 ſchwach bedeckt 8,80
12 Kopenhagen 758,4 757,1 oONO leicht heiter 6,8
13 Karlſtad 759,3 7509,7 ONO] leicht bedeckt 9,60
14 Stockholm 758,9 760,81 0 leicht Nebel 5,60
15 Wisby 759,0 7509,4 Windſtin windſtill bedeckt 4,90
16 Haparanda 764,7764, Windſtid windſtill wolkig 7,20
17 Borkum 753,4 (751,7 080 leicht bedeckt 8,09
18 Keitum 754,3 754,3 880 leicht bedeckt 8,20
19 Hamburg 754,8 755,0 080 ſehr leicht halbbedeckt 8,20
20 Swinemünde 757,4 756,4 880 ſehr leicht wolkenlos 10,50
21 Rügenwalder

münde 758,2 756,0) 0 ſſehr leicht wolkig 7,25
22 Neufahrwaſſer 758,6 756,5) N leicht Nebel 7,00
23 Memel 758,8) 756,3 oONO leicht bedeckt 14,40
24 Münſter, Weſtf. 753,9 751,8 8 ſehr leicht bedeckt 9,00
25 Hannover 755,3 754,9 ſchwach (wolkenlos 10,20
26 Berlin 756,5 756,2) W ſſehr leicht wolkenlos 10,60
27 Chemnitz 757,8) 756,5 Windſtill windſtill wolkenlos 8,40
28 Breslau 757,3 756,51 N ſſehr leicht Nebel 8,10
29 Metz 754,9 752,6 8 ſchwach Regen 9,40
30 Frankfurt a. M. 755,6 754,51 0 leicht bedeckt 8,20
31 Karlsruhe 733,9 754,9 S W leicht bedeckt 8,2032 München 757.0 756,0 80 leicht wolkig 8,20
33 Holyhead 748,1 742,8 0 leicht Regen 8,90
34 Bodö 763,2 762,0 NO ſchwach wolkenlos 11,40
35 Riga 757,9 756,0 0 ſſehr leicht bedeckt 13,89

Hamburg, 29. April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Nordrußland, das Minimum (unter 742 mw)
weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland ruhig und ziemlich warm, im
Norden meiſt heiter, im Süden trübe, vielfach Regen gefallen. Meiſt
trübes Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. April.

Wetterbericht vom 29. April, morgens 5 Uhr.
Der Luftdruck iſt in Deutſchland in den letzten 24 Stunden
faſt unverändert geblieben, doch iſt er daſelbſt ziemlich niedrig
und es fanden geſtern Gewitter und Regenfälle ſtatt. Eine
geſtern weſtlich von Jrland lagernde Depreſſion hat ſich uns
nicht weſentlich genähert, es dürfte dieſelbe immerhin aber für
morgen etwas Regen und ſtellenweiſe Gewitter veranlaſſen
37 e Morgen iſt in Magdeburg kühl 5 C.), heite
und neblig.

Voransſichtliches Wetter am 30. April: Zeit-
weiſe heiteres, vielfach wolkiges, nachts kühles, tags ziemlich
warmes Wetter mit etwas Regen. Seltener Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Mai: Wechſelnd
bewölktes, bei Tag etwas kühleres Wetter mit etwas Regen.
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Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 29. April. Der Kaiſer trat mittags
1214 Uhr die Reiſe nach Bückeburg und Rom an.

Berlin, 29. April. (Reichstag.) Vor Eintritt in
die Tagesordnung nahm der Abgeordnete Trimborn ſeine
geſtrige Anregung wieder auſ, vor Beſprechung der Jnter-
pellation betreffend die Kündigung der Handelsverträge die
Krankenverſicherung- Novelle zu Abſchluß g bringen. Nach
kurzer Geſchäftsordnungs-Debatte wird der Antrag Trimborn
angenommen.

Wien, 29. April. Der König von Sachſen iſt
heute vormittag zum Beſuche des Prinz- Regenten Luitpold
nach München abgereiſt.
Ronm, 29. April. Bei dem Feſtmahl im Quirinal,
das einen glänzenden Verlauf nahm, brachten die Monarchen
Trinkſprüche aus, in welchen ſie die traditionelle Freund
ſchaft beider Kronen und Länder betonten und auf die Fort-
dauer der herzlichen Beziehungen zwiſchen denſelben tranken.

Waſhington, 29. April. (Reutermeldung.) Die ver-
bündeten Mächte haben ſich mit den Bedingungen des Proto-
kolls einverſtanden erklärt, durch welches die Frage der vor-
zugsweiſen Behandlung der Verbündeten ſeitens Venezuelas
dem Haager Schiedsgericht unterbreitet wird, Das Abkommen
ſoll am 4. Mai unterzeichnet werden.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 22. bis 28. April 1903, vormittags.
Der beiſpielloſe Sturm, der in der letzten Woche an vielen

Orten großen Materialſchaden angerichtet hat, brachte großen
Landesteilen einen erheblichen Schneefall. Die darauf folgenden
Regentage haben dieſen Schnee alsbald geſchmolzen und die
Sonnenhitze hat um die Mittagszeit die letzten Reſte verſchwinden
gemacht. Die Getreideſaaten werden durch dieſe Unbilden wahr-
ſcheinlich weniger geſchädigt worden ſein, als die Obſtbäume, ſoweit
ſie ſich ſchon in der Blüte befanden was allerdings nur ſtellen
weiſe der Fall geweſen iſt. Raps ſoll vielſeitig beſchädigt worden
ſein, da er ſich zumeiſt in Blüte befand. Auch im Ausland brach
ſich eine feſtere Haltung Bahn. Jn Frankreich und England, ſpäter
auch in Nordamerika iſt eine außerordentlich günſtige Auffaſſung
der Geſamtlage eingetreten, weil die Beſtände ſchnell zuſammen
geſchmolzen und andererſeits die neuen Zufuhren vom nicht
den erwarteten Umfang annehmen. Freilich hatte auch den ſo
genannten Weltmarkt in Getreide die Nachricht aus Argentinien
befeſtigt, daß in dieſer Woche aus den La Plata- Staaten nur
42 630 To. gegen 56 115 To. und 58 072 To. in den beiden Vor
wochen exportiert wurden. Gerade für die jetzige Zeit wurden
Rieſenexporte in Ausſicht geſtellt, und wirkt daher die Gering-
fügigkeit der Ausfuhrtätigkeit um ſo nachhaltiger. Gangbare feine
La Plata Weizen ſind bereits ſeltener geworden. Die La Plata
Offerten verlangen jetzt 134—-135 Mk. für Weizen frei Hamburg,
während hier der Mai-Termin 163 ſteht. KanſasWeizen für
Mai- Lieferung koſtet 131 Mk. frei Hamburg, per AuguſtSeptember
127 Mk. Jn dieſer Preisdifferenz finden die guten Ausſichten für
die neue amerikaniſche Ernte ihren Ausdruck. Jn der letzten Woche
ſind aus Magdeburg und Halle kleine Poſten Weizen nach
Rouen, Lille und Havre verkauft worden, was immerhin ins Ge
wicht fällt, da jede weitere Preisſteigerung in Frankreich dieſe
Exporttätigkeit vermehren würde. Die franzöſiſche Marktlage
piegelte ſich am beſten in der Pariſer TerminBörſe wieder, die
rngeregt durch ſchlechte Witterungsberichte zeitweilig ſehr ſtürmiſch
war. Jn Frankreich liegt zur Zeit der Schwerpunkt des europäiſchen
Getreide- Verkehrs. Jn England iſt nach der Budget-Vorlage der
Eingangszoll von 1 ſh. pro Quarter vom 1. Juli ab e oben.
Dies bedeutet eine Preisdifferenz von 4* Mk. pro Tonne Weizen.
Jn den Preisdifferenzen für Juli und Auguſt hat ſich dieſe Neue
rung an den engliſchen Börſen bemerkbar gemacht. Die fü
Amerika erwartete Aufwärtsbewegung der Weizenpreiſe hat dieſe
Zollaufhebung nicht gebracht. Wenn in den Vereil. gten Staaten
auch das Wetter ungünſtiger geworden iſt, ſo wird doch nach wie
vor eine „Rieſenernte“ erwartet. Die Landzufuhren zeigen Ab-
nahme. Roggen iſt in den öſtlichen Provinzen Preußens bei
kleinen Offerten nach und nach weſentlich geſtiegen. Dies wird
hier umſomehr bemerkt, als auch vom Aſow Meere ſteigende Preiſe
gemeldet werden, während vom Schwarzen Meer Offerten faſt voll
ſtändig fehlten. Die Donau hat nur kleine Beſtände und hält auf
hohe Preiſe. Auch an der Berliner Börſe ſpielten die Hauptrolle
einmal die Erwartung des amtlichen Saatenſtandsberichtes, dann
aber traten auch die Ausführung einer Reihe von ausländiſchen
Ordres hinzu. Namentlich von Rußland ſoll viel gekauft worden
ſein. Jn den erſten Tagen dieſer Woche waren auch große franzö

ſiſche Ordres zu bemerken, die dann ſpäter, als das Wetter beſſer
wurde, ausblieben. Matter als Weizen lag hier Roggen, obgleich
vom Inlande höhere Preisangaben depeſchiert wurden. So wurde
z. B. von einer großen Mühle in Bromberg Roggen bezahlt mit
122 125-127 130 Mk. Auch in Thorn wie in Königsberg,
in Allenſtein und den Hauptorten Schleſiens und Poſens wie in
Pommern, kurz, in dem ganzen Oſt-Elbien iſt eine Preisſteigerung
zu verzeichnen Geſtern ermattete die Stimmung wieder. Man
ſagt ſich, daß das Jnland den Mühlenbedarf leicht befriedigt und
bor der Hand niemand da iſt, der die Mai-Termin Kündigungen
aufnehmen will. Die Spekulation iſt glücklicher-
weiſe auf ein Minimum reduziert. Für Gerſte iſt
der Begehr ſehr rege geweſen. Jn Hafer bietet Nordrußland über
Bedarf Ware an und drückt damit ſtetig auf die Preiſe, nur feiner
Jnländer konnte ſich behaupten. Jn Mais iſt Laplata billiger als
Donau Mais geworden, weil die Witterung ſich günſtiger ſtellte.

Allgemeines.
Saatenſtand im Deutſchen Reiche. Wie der kürzlich mitgeteilte

Bericht über den Saatenſtand in Preußen, zeigt auch der Saatenſtands
bericht für das ganze Deutſche Reich kein günſtiges Bild allerdings iſt
zu berückſichtigen, daß der Stand der Saaten um die jetzige Zeit einen
zuverläſſigen Schluß auf das endgültige Ergebnis der Ernte inſofern noch
nicht zuläßt, als in der kommenden Zeit eine hoffentlich befriedigende
Wettergeſtaltung noch vielfach beſſernden Einfluß ausüben könnte. Nachdem Re dent um die Mitte April Winterweizen 3,2 (dagegen

im April v. J. 2,2), Winterſpelz 2,5 (2,0), Winterrogen 2,9
Klee 2,5 (2,4), Luzerne 2,6 (2,3), Wieſen 2,5 (2,4), wobei 1 ſehr gut,
2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering bedeuten. Die wegen Aus-mg 3ewinterung u. ſ. w. epflügte Fläche beträgt in Prozent der
Anbaufläche: Winterweizen 13,9, Winterſpelz 2,6, Winterroggen 2,2,
Klee 2,2, Luzerne 2,7. Die Fröſte ohne Schneedecke verurſachten
vielfach Auswinterung, weniger bei Roggen und Spelz, ſtärker beim
Weizen, namentlich bei dem engliſchen. Die geringſte Auswinterung
zeigen die ſüddeutſchen Staaten, Bayern, Württemberg und Baden.
Weiter heißt es in den Bemerkungen des ſtatiſtiſchen Amtes Bei dem
ungewöhnlich warmen Märzwetter machte das Wachstum ſchnelle Fort
ſchritte, viele dünne Saaten konnten ſich noch etwas erholen. Die naß
kalte Aprilwitterung mit den ſtarken Nachtfröſten, Stürmen und Schnee
fällen brachte leider wieder eine vollſtändige Stockung der Vegetation
mit ſich. Einen erheblichen Anteil an der Schädigung der Saaten
haben die faſt überall maſſenhaft vorhandenen Mäuſe und die geringeren
Schnecken. Klee und Luzerne erfahren eine etwas beſſere Beurteilun
als die Winterſaaten. Die Wieſen ſind faſt überall ziemlich weit zurück,
zeigen aber meiſt einen guten Grasanſatz.

Die Waldauer BraunkohlenInduſtrieAktien Geſellſchaft
erzielte im abgelaufenen Geſchäftsjahre 1902/08 einen Brutto
gewinn von 544 048 Mk. (im Vorjahre 506 973 Mk.). Der Auf-
ſichtsrat beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, den Betrag von
350817 Mk. (im Vorjahre 349 188 Mk.) zu Abſchreibungen zu
benutzen, einem neu P begründenden Erneuerungsfonds 30 000
Mark (im Vorjahre O Mk.) zu überweiſen und der auf den 28. Juni
einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dis
vidende von 10 Pro z., wie im Vorjahre, vorzuſchlagen.

Tages Marktberichte.

Halle a. S., 29. April. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 bis
2,00 in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Regsenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien
1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnenre hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50

is 3,00
Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25

minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 Ac, in Fuhren:
W 7hnikt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Magdeburg, 28. April. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, 2 er Sommer,
ſtetige ut 154-157 mittel 148 150 gering bis 140
do. KolbenSommer gut 164--168 do. Rauh gut 144 146
mittel 141--143 ACG, gering bis 136 do. ausländiſcher gut 170
bis 175 Roggen, inländiſcher, ruhig, gut 133--136
mittel 131--133 gering bis 128 do. ausländiſcher gut 142 bis
145 Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 152 165 AC,
mittel 145--150 gering 128-138 Landgerſte gut 144 150
mittel 138 142 gering 126-132 ausländiſche Futtergerſte
gut 123--124 Hafer, inländiſcher, ruhig, gut 142-145

mittel 139 140 gering bis 125 Mat s, runder, beſſer, gut
126 AC, amerikaniſcher bunter gut 115--116 Erbſen, hieſige
Viktoria, geſchäftslos, gut 170 180 mittel 160 166 do.
grüne Folger gut 205--215 mittel 195

S 28. April. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, behauptet, per 1000 kg netto inländ.
151 158 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 174--181 bz. Bf.Roggen, pehauplet, per 1000 kg netto, inländ. 135--138 bz. Bf.,

ausländ. 146--150 Bf., Poſener 144 146 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 146--160 bz. Bf., Mahl undFutterware 128--142 t Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
144-- 150 bz. Bf., ausländiſcher 140--145 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher 120--124 bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantin
146 154 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rübbl,
ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne de hſſige
48,15 bez. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 200--220, do. kleine 170--190, do. Futter
160 170. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. 120--150, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. O 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0/I 20,00 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Zuckerberichte

Magdeburg, den 29. April 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,35-—9,60. Tendenz
Rachprodukte excl. 75 Rend. 7,35-—-7,60. ndenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

er April 16,70G, 16,85B. Okt.-Dez. 18,206G, 18,25B.
ai 16,75G, 16,85B, 16,80bz. Jan.-März 18,50G, 18,55B.

Aug. 17,15G, 17,25B, 17,20bz. Tendenz ruhiger.
Hamburg, den 29. Avril 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
April 16,70. Okt. 18,25.
Mai 16,80. Dez. 18,20.
Ang. 17,20. Jan. 18,35.

„1]

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 29. April.
Weizen Mai 162,25 Juli 163,00 Septbr. 162,75 C.
Roggen Mai 134,50 Juli 1309,75 AG, Septbr. 141,00gafer Mai 126,25 Juli 131,25 C
Mais Mai 118,90 Juli 114,75
Rüböl Mai 48,00 Oktober 48,70
Spiritus 100 1 70er loco

Börſe von Berlin vom 29. Avril.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Jm Anſchluß an die geſtrige Aufwärtsbewegung in der Nach
börſe war die Tendenz bei Eröffnung des Verkehrs eine feſte, unter
ſtützt durch die Feſtigkeit des Anlage- Marktes an den inter
nationalen Börſen. Türkenwerte feſt auf vorliegende Meldung,
daß heute in Konſtantinopel der Miniſterrat über die Unifikations
Frage beſchließen wird. Von ſonſtigen fremden Fonds Chineſen
16 Proz. höher, Argentinier auf London gefragt, heimiſche Fonds
feſt. Von Montanwerten Kohlenaktien bevorzugt, Banken preis-
haltend; von Bahnen Franzoſen auf Wien höher, WarſchauWiener
auf Realiſierungen ſchwächer. In zweiter Börſenſtunde ſtill und
giu miſchen Märkten kaum verändert. PrivatDiskont

rozent,

Preisnotierungen für Kuxe am 29. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Tendenz: ruhig.

Nach An Nach AnKohleneKurxe: frage gebot KaliWerte: frage gebot
Boruſſia 00 S0 Sentde T 440 460riedlicher Nachhar. 88 80] Berndardshall i 8251 875neral Blumenthal. 15600 16800] Beienrode 5250 5300
gen ar. 1 8 17500 d. III 8 z 6075D. u u ar und. IIISchürbank Eharl. z 13751 ine La. A. 670
Siebenplaneten 2550] Friedrichshall 425 1450Sremonia 2660 Mlücauf-Sondershauſen 10350 10450
Vorwärts e eeesessoeeres n anſaSilberberg 100e edwigsburg 7600 7625rzeKuxe: eldrungen J und II. 1575 1625

edrichsſegen. 2975 2100] Jobannashall. 3725 3775
b. Neviges 810 338 r 850 238o a. ch lü el a itterWitdberg. 3898 125] Wilhelmshall r 10388 1086

An unſere gerhrten Kurszettel-Intereſenten! Etwaige Wünſche um Vervollſtändigung unſeres täglichen Kurszettels
bitten wir uns gefl. per Karte mitteilen zu wollen.

Halle a. S., im April 1903. Redaktion der Halleſchen Zeitung.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Lewwztgerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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ones beute
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 30. April 1903:

Sein Doppelgänger.

StadtTheater.
Donnerstag, d. 30. April 1903,

abends 7x Uhr220. Borſtett arg im Abonnement. e
4. Vie rtel.

148. Vorſtellung im Farben-Abonn.
Farbe: gelb.

Zum letzten Male
Alt- Heidelberg.

Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.
Meyer-Förſter.

In Szene geſetzt vom Oberregiſſeurcan Scholling.

Perſonen:Karl Heinrich, Erb
prinz von Sachſen
Karlsberg H. Traeger.

Staatsminiſter von
Haugk, Excellenz H. Heine.

Hofmarſchall Freiherr
von Paſſarge, Exc. C. Scholling.

Kammerherr von
Breitenberg Alois Naß.

Kammerherr Baron
v. Metzing F. Amberg.

Dr. phil. Jüttner Fritz Berend.
Lutz, Kammerdiener w.
Graf von Aſterbergy H. Rodius.

Karl Bilz Wieſe.Kurt Engelbrecht A. Schöndorf.

Winz A. Naß.[vom Corps „Sachſen“]
oon Wedell, Saxo
Boruſſe Kuſtermann.

Rüder, Gaſtwirt. Eugen Guth.
Frau Rüder E. Roſen.
Frau Dörffel, deren

Tante Schäfer-Kruſe.
Kellermann. Amberg
Käthie. M. AdolphiEin Muſikus A. Dalwig.Schölermann) G. Jungk.
Glanz Lakaien E. Lübben.
Reuter Zinnſchlag.
Reinicke, Student Max Pohl.
Mitglieder des Heidelberger Corps
„Vandalia“, „Saxo Boruſſia“

„Saxonia“, „Gueſtphalia“,
„Süevia“, Kammerherren, Offiziere,

Muſikanten, Lakaien.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.
Freitag

zu billigsten

in elegantester

liefert

ne

Sommer Anzüge

und tadellosem Sitz

h.

Gang jähriger Zuschneider
ger Firma:

A. HampKe Comp. hier)-

3 Neunhäuser 3.

Freisen

Ausführung

Martin

Von der Reise
zurück.

Prof. v. Zramann.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 30. April 1903.

Leipzig (Neues Theater): Madame
Sans Géne.

Leipzig (Altes Theater). Madame
Sherry.

Weimar (Hof Theator):
Heinrich der Vierte.

Welt-Panorama en.
Daunuspartien, er

Gründlichen
Geſaugnnuterricht
erteilt nach bewäbrter Methode auch
für kranke und fehlerhafte Stimmen
Agnes Sohönemann,

(ausgebildet von Fr. Röhme-
Köhler, Leipzig)Halle a. S., Sophienſtr. 10, I. I.

Zu ſprechen täglich von 11--1 Uhr.

Harz 13

Impfe
jeden Mittwoch und Sonn-

Dr. Nesse,
Augustastr. 21, I.

König

Kindergarten

U Miss Hobbs. W
Palballn-Iheater.

Direktion: Rieh. Hubert.
Heute vorletzte Vorſtellung.

Die letzte Neuheit:

Hlooping the Loop,
Kieſen Molnten-habedn

Koko.
Wunder- Dreſſurakt von

Albertino Melich.

Sicki
Bomben u. GranatenJongleur.

Phänomenale Feiſtung.

Und das übrige
Glanzprogramm.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes,

Nur noch 2 Tage:

Die

Meiſterſänger
und das übrige

phänomenale

Glan;programm.

Lüke's ötel
u. Restaurant,

Magdeburgerſtraße,
Beſ.: Otto Herrmann

Freitag, den 1. Mai:

Schlachtefeſt.
Von früh 9 Uhr: Welleiseh.
Abends: düverse frische u-

Bratwurst.Auch außer dem Hauſe.

e
Dezimalwagen, Ladenwagen

billig Gr. Märkerſtr. 23.

heschälte Mirse,
ſtaub u. bruchfrei, p. 100 Pfd. 12 Mk.,
bei Abnahme von 10 Pfd. à 13 Pfg.

Zruch Reis,
ſtaubfreie Qual., p. 100 Pfd. 12 Mk.,
bei Abnahme von 10 Pfd. à 13 Pfg.

H. V. Haacke, Tier
Naumann-,

Phönix- u. Pfaff-
Nähmaschinen

l. ſind anerkannt beſte
Fabrikate.

Pertreter: H. Schöning,
Gr. Steinſtr. 67.

Reparatur- Werkſtatt.

Zamhbascapseln
gefüllt mit Phenylſalicylat 0,05 und

Sandelöl 0,2.
Aeratl. arm empfohlen gegen Blasen-:
u. Harnleiden u. s. o. Für den:
Magen absolut tenschädlich, rasch und:
sicher wirkend Vieltausenadf. dewdhrt.

Dankschreiden aus
allen Weltteilen geg.
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fabrikanten

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.
Das Wort „„Zamba“ ist Schutzmwarke

und jedem Packet aufgedruckt. In
Halle in allen grösseren Apotbeken.

Ia. Schwefelkohlenſtoff

zur r billigit.J. Griest, Haréleben-Halberſtadt

Rübelaud i. ar.
I

hermannshöhl emit

Krystallkammer,

Baumannshöhl e
täglich geöffnet;

in allen Teilen elektrisch beleuchtet.
Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

Haus Hagenthal a.
Post Gernrode am HMHarz

ist vom I. Mai an geöffnet und

Logierhaus und Familien-
Pension auf Grundlage

christlicher Hausordnung
wird erst Ende OKtober ge-

schlossen wWerden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen behagliche
Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldthale am
Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das grosse Logierhaus, die
Thalmühle und Villa WaldCrieden gewähren
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens
Ruhe.

etwa
in ungestörter

Die Preise für volle Pension (Wohnung und Beköstigung)
berechnen wir je nach Lage des Zimmoers von 4,25 Mk. an Familien
geniessen nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen.
Hagenthal liegt in dew schönsten und waldreichsten Teile des
Unterharzes, etwa 20 Min. von der Bahnstation Gernrode a. H.
entfernt, von wo aus im Sommer der Verkehr durch Omnibus ver-
mittelt wird. Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für
die Sommermonate, sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von
Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin FrI. Elis. Kleoe,
Haus Hagenthal bei Gernrode am Harz-.
L die l. Etage mit re II. Etage mit 7 Zimmern

nebſt Zubehör im Hauſe Gr. Ulrichſtraße 36 ſind per bald oder
1. Oktober zuſammen oder getrennt zu vermieten. Näheres im

x Comptoir auf dem Hofe. [6034
Perſonen,

J dieverlangt werden.

Stellung
erh. federgewandte Leute nach 23-
monatl. gründl. Ausbild. in meiner
ſtaatl. gen. Anſtalt als landw. Buch
halter, Amtsſekr., Verwalter. Hon.
mäß. Bisher über 800 Beamte von
hier verl. Kube, vorm. Landwirt
und Amtsvorſteder, Halle a. S.

Vertretungshalber für meinen
jetzigen Beamten wird v. R. Juli
auf 3 Monate ein paſſender jüngerer

H. Keibel,
Ludwigsburg bei Prenzlau

(Uckermark).

10 gewandte
Proviſtonsverkäufer

für kleinen landw. Spejzialartikel
zum 1. Mai auf drei Monate

eſucht. Radfahrer mit eigenem
Rad. Täglicher Verdienſt 20 bis
50 Mk. Offerten unt. Z. m. 371
an die Exped. d. Ztg.

Polontärverwalter
(allein. Beamter) ſofort geſucht
durch BRinneweilss, Jnhaber
Friedrich Gareis, Stellen-vermittler, Sternſtr. 1ä, I.

Suche 1 Hofverwalter b. 500
Mark Gehalt 1. Juli aur Rittergut
bei Sangerhauſen. Binneweiss
(Jnh. Friedrich Gareis),
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

Für 1. Juli ſuche ich verheir.,
erfahrenen, umſichtigen, ehrlichen

Hofmeiſter.
Nur Leute mit beſten Zeugniſſen
wollen ſolche einſenden. Spätere
Vorſtellung Bedingung.

Voigt, Rittergut Gößnitz,
Poſt Kloſterbaeſeler (Bad Köſen).

Auf ein größeres Gut in Anhalt
wird zum baldigen Antritt ein
unverheirateter

Kutſcher
mit guten Zeugniſſen geſucht.Gefl. Sfferten unter T. i. 36
an die Exped. d. Ztg.

Auf Domäne Großenehrich
in Thür. wird zum ſofortigen An
tritt ein brauchbarer, fleißiger, ver
heirateter

Gärtner
eſucht. Zeugniſſe, ſowie Gehalts
orderung ſind zu richten an

Amtmann NiekKel.

7 ſucht Stellung. Gefl

1 Oberſchweizer für 100 Stck.
Vieh, kautionsfähig, findet ſofort
Stellung durch Binneweiss
(Jnh. Friedrieh Gareis),
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

Volontär-Verwalter
ohne Vergütung geſucht.

Rittergut Queis
bei Halle a. S.

Junge Damen,
welche die ff. Küche erlernen
wollen, nur unter alleiniger
Leitung der Hausfrau, finden ſof.
und ſpäter Aufnahme.

Grand Reſtaurant Mars-la-tour,
Halle a. S.

Jung., unverwöhnt., anſtänd
Mädchen kann

landw. Haushalt
auf mittl. Gute ohne gegenſeitige
Vergütung erlernen. Antritt
1. Juni. Bitte Meldungen an
Frau Elisabeth Günther,

Gut Schurigshof,
Poſt Dödrichau (Kr. Torgau).

Geſucht: Landwirtſchafterinnen,
180--450Mk., Lernende

für Rittergüter, Kochmamſells und
Köchinnen bis 450 Mk., Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen f. Küche u.
Haus, ſowie beſſ. weibl. Dienſtverſ.
jed. Branche. Frau Marie Wantzlöhben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Inſpektor,
38 J., mit langj. beſten Zeugniſſen,
wünſcht die

ſelbſtändige
Bewirtſchaftung eines Gutes zu
übernehmen. Eine Kaution von

kann gegen Sicherheit geſtellt (auch
in Gebrauch genommen) werden.
Offerten unter Z. h. 366 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Junger Buchbinder,
tücht. im Accidenzſatz und Druck,

Off. unter
R. II. Prinzenſtr. 17, H. erb.

Mädch., w. bürgerl. kochen können
u. j. Mädch. ſuchen Stellg. durch

Marie Glänzel,Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4.

S Ib Wirtſchafterin ſucht ſof.e Stellg., desgl. zum 1. 7.
angeh. Mamſell. Friedrich
Fisseler, Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31.

Vermietungen.

Martt latz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Albert Schmidtſtraße 10
herrſchaftl. Wohnung,7 Zimmer,
600 Mk., 1. Okt. zu vermieten.

Mühlweg 44, II.
5 Zimmer, Bodenkammer u. Zu
behör, Veranda, Gartenbenutzung,
mit Zentralheizung, an ruhige
Mieter 1. Oktober zu vermieten.
Beſichtig. nachmittags 23.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Lernburgerſtr. 5
h Wohnung, II. Et.,Zimmer, Zubeh.,Gas, Waſſerkloſett,
ſof. od. ſpäter. Näh. daſelbſt part.

Bernburgerſtr. 5
herrſchaftl. Wohnung, ganze
I. Etage, 9 Zimmer, 2 Kammern,
reichl. Zubeh., Gas, Waſſſerkloſett,
per 1. Oktober. Näh. daſelbſt part.

Kleine Ulrichſtraße 19, I.
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Kloſett, Bad,
reichl. Zubehör 1. Juli od. früher
zu vermieten. Näheres Kleine
Ulrichſtraße 18 a. III.

Hedwigstrasse 5
4 Et., Korr., K. u. Zubeh. ſof. od.
ſpät. zu verm. Näh. Gr. Steinſtr 38.

Frz. Rickolt
Telephon 2486.

NMeuheifen v

nen
Sehirmen

Geucurrenzlose Proise.

Chine-Halbseide
von 2,50 an

Battistsohirme m.
Einsatz und Spitze

von 2,50 an
WVasch- Schirme
farbenreiche Auswahl

von 1,50 an
rein seid. Chinées u.
garnirte Schirme
in allen Preislagen

Schirm fabrik

Lleinsehmfeden 2,

Familiennachrichten.

Verlohungs- Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

Hedwig mit dem Sutsbesitzer
Herrn Robert Erxleben zu
Pelgelben beehren wir uns
anzuzeigen.

Dornit?z, im April 1903.
W. Raap und Frau,

Trothaerstrasse SI a
freundl. Wohnung, I. Etg., 2 St.,
K., K., Korridor u. Zubehör zum
1. Juli zu vermieten.

SchwetschKkestrasse 5
Part.-Wohnung mit Vorgr., Preis
550 Mk., 1. Juli 1903 zu ver-
mieten. Näh. H. 3 Tr.

6Glauchaerstrasse 523
ein kleines Haus zum Alleinde-
wohnen, beſteh. aus Stube, Kammer,
Küche, Bodenkammer, großem
Hausflur, ſof. zu vermieten.

Zweite Etage mit Balkon (Aus-
ſicht Poſtſtraße) Preis 475 Mark

arterre eine Wohnung, St.,
am. u. Küche nevſt Zubeh. Preis

225 Mk., eignen ſich auch als Kontor.
Näh. im Laden Töpferplan 10
(Leipziger Turm).

Geldverkehr. ehr.

630 000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen auf
gute Ackerſicherheit zur

l. Stelle à 49
ſofort und ſpäter ausgeliehen werden.
Baldige Anträge erbittet

Wilhelm GoeckKoe,
Halle a. S.. Kaiſerſtraße 4.

zur I. Stelle auf neuerbautes
Hausgrundſtück ſofort oder ſpäter
geſucht. Off. unt. B. p. 9070
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Privatdarlehne
vergibt koulant und diskret
Nees, Berlin, Gneiſenanſtr.52.

Jch din beauftragt,

350000 Mk.
unkündb. Stiftungsgelder

zur II. Stelle
(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
zu billigem Zinsfuße zur Zahlung
im Jahre 19 3 auszuleihen.

Anträge erbittet
B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

C

Geistetr. 65. Erieh Heine,
Goldschmied.

Die Beerdigung des

Buchhändlers Anton
Stadtgottesackers aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Montag abend 9 Uhr ent
ſchlief ſanft nach längeren Leiden
mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger und Groß
vater, der frühere Gaſtwirt

Friedrich Röber.
Um ſtilles Beileid bitten
Döblitz bei Wettin, den

28. April 1903.
Die trauernden Hinter-

bliebenen.

Die Beerdigung findet
Donnerstag nachmittag 4 Uhr
in Dödvlitz ſtatt.

Die Beerdigung des vVer-
ſtorbenen Buchhänälers

Max Amtom
findet Donnerstag nachm. 4 Ubr
von der Kapelle des Stadt-
gottesackers aus statt.

Die Loge zu den drei Degen.

Dankſagung.
Für die wohltuenden Beweiſe

der Liebe und Teilnahme von
nah und fern bei dem Begräb

niſſe unſerer guten

Marieſagen allen herzlichen Dank.
Aſendorf, d. 25. April 1903.

Die trauernde Familie
Schietsech.

Verlobt: Frl. Frieda Dörge
mit Hrn. Otto Müller (Stendal).
Frl. Roſa Scheibe mit Hrn. P.
Schirmer (Eiſenberg).

Verebelicht: Hr. Stasarzt
Dr. Schichhold mit Frl. Helene
Raſcher (Oellnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Krummacher (Soldin).
Eine Tochter: Hrn. Paſtor
Kornrumpf Fürſten walde).

Geſtorben: Hr. Landwirt F.
Rißmann (Er. Rodensleben).
Hr. Eiſenbahn Sekretär Ernſt
Radlow (Magdeburg). Herr
Kaufmann Gottlob Albert Baltzer
(Frankfurt a. O.). Hr. Gerichts
aſſeſſor Schmidt (Naumvurg).
Hr. Tiſchler G. Görſch (Eifen
berg). Hr. Webermeiſter Samuel
Bräutigam (Bindersleben). Fr-
Wwe. Eliſe Wilhelm (Maade-
burg). Fr. Auguſte Völker
(Bernburg). Fr. Generalleutn
Marie von Roehl (Hannover).
Fr. Generalmajor Dorothea von
Winterfeld (Potsdam). Frau
Auguſte Mansfeld (Weißenfels),
Fr. Wilhelmine Müller (Eiſen

1 feld).
berg). Fr. Anna Günther (Oſter

Fr. Marie Mende (Urvrich).

findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr von der Kapello des
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 28. April. (Unfall.) Der 15jährige Zimmer-

lehrling Lutzemann von hier fiel heute vormittag von einem mit
Bauholz beladenen Wagen ſo unglücklich vor die Räder, daß er ſchwere
gen am Kopfe davontrug. An ſeinem Aufkommen wird
ezweifelt.ß K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 28. April. (Wütender Hund.)

Blutüberſtrömt kam geſtern das 7 Jahre alte Töchterchen des Guts
beſitzers G. nach Hauſe. Ein ſonſt ſehr ruhiger Hund hatte das Kind
zu Boden geriſſen und ihm namentlich am Kopfe tiefe Wunden bei
Lore Eine hinzugeeilte Frau rettete das Kind vor weiterem
Schaden.

Torgau, 28. April. (Das Feſt der goldenen Hochzeit)
feierte geſtern der weit über die Grenzen von Torgau hinaus bekannte
Rentner Albert Drasdo und ſeine Gattin. Die Feier wurde in aller
Stille im Kreiſe der Familienangehörigen begangen. Das Jubelpaar
erfreut ſich der beſten körperlichen und geiſtigen Friſche.

Torgan 28. April. Eine Liebestragödie im
Arreſt.) Die Arreſtaufſeher-Wohnung in der erſt vor kurzem in Be
nutzung genommenen neuen GarniſonArreſtanſtalt bildete den Schau
platz einer furchtbaren Tragödie, die ſich in vergangener
Nacht abgeſpielt hat. Als heute früh um 6 Uhr denMilitär- Arreſtanten zum Austreten die Zellen geöffnet werden
ſollten, war der Arreſt-Aufſeher nicht zur Stelle. Auf
Rufen und Klopfen an der Tür erfolgte keine Antwort und ſo mußte
die Tür erbrochen werden. Man fand den Arreſtaufſeher nur mit
einem Hemde bekleidet vor dem Bette liegen, in demſelben ebenfalls
entkleidet eine un bekannte Frauensperſon, beide waren
leblos. Allem Anſchein nach liegt Vergiftung vor. Die Wohnung
des Arreſtaufſehers liegt zu ebener Erde hinter dem Wachtlokal und
beſteht aus drei Zimmern, die von dem ledigen Sergeanten Redell
bewohnt werden, einem Halbinvaliden, der ſeit dem 1. Januar 1902
den Poſten des Arreſtaufſehers bekleidet. Er iſt am 20. September 1872
in Arnsfelde (Weſtpreußen) geboren. Wer die Frauensperſon iſt, hat
noch nicht feſtgeſtellt werden können, da das Paar Nachrichten, die
irgend welchen Aufſchluß geben könnten, nicht zurückgelaſſen hat.

m. Mühlberg a. E., 28. April. (Verhaftete Brand
ſtifterin.) Jm benachbarten Strehla brannte die Scheune des Wirt
ſchaftsbeſitzers Karl Müller total nieder, wobei ſämtliche darin lagernde
Heu und Strohvorräte, Dreſchmaſchinen uſw. mitverbrannten. Ferner
ging in Reußen die zum Trapp'ſchen Gute gehörige Scheune nieder.
Jn beiden Fällen liegt böswillige Brandſtiftung vor. Als Brand
ſtifterin wurde eine bei Trapp bedienſtete Magd, welche die Scheune
ihres Dienſtherrn angezündet hat, verhaftet.

8 Herzberg (Elſter), 28. April. Kaiſerliches Geſchenk.)
Geſtern war der Herr Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke aus
Merſeburg in unſerer Stadt, um der hieſigen Schützengilde eine von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehene Fahnenſchleife zu
überreichen.

Merſeburg, 27. April. (Zum Beſuch der Kaiſer-
lichen Majeſtäten.) Dem Vernehmen nach findet der Zapfen
ſtreich des 4. Armeekorps am Paradetage, alſo am 4. September d. J.,
abends, hierſelbſt ſtatt; am 6. September wird ein Feldgottesdienſt
abgehalten werden, zu welchem die in der Nähe ſtehenden Truppenteile
herangezogen werden ſollen.

Merſeburg, 27. April. (Von der Automobilver-
bindung Merſeburg-Leipzig) iſt es in letzter Zeit recht
ſtill geworden. Die ſächſiſche Staatsregierung hat, ſoweit ſie in Betracht
kommt, die Konzeſſion in vollem Umfange erteilt. Das „Merſeb.
Kreisbl.“ aber teilt in hervortretender Schrift folgendes mit „Es tut
uns leid, bei dieſer Gelegenheit der Einwohnerſchaft der Stadt und
des Kreiſes Merſeburg mitteilen zu müſſen, daß weder das obige
Projekt, noch das Projekt einer Verbindung mittelſt elektriſcher Bahn
Ausſicht auf Verwirklichung haben. Beide können als erledigt gelten.“

Merſeburg, 28. April. (Verſchwunden.) Seit Montag
abend gegen 9 Uhr iſt der in der Friedrichſtraße hierſelbſt wohnhafte
Schneidermeiſter Georg Rank verſchwunden. Es iſt anzunehmen, daß
er den Tod in der Saale geſucht und gefunden hat. Geſtern vormittag
wurden ihm gehörige Kleidungsſtücke Rock, Weſte und Hut in der
Nähe von Steckners Berg am Saaleufer aufgefunden. Rank iſt 48 Jahre
alt und war in letzter Zeit hochgradig nervös. Er genoß hier
allgemeines Anſehen und es wird daher ſein Schickſal lebhaft bedauert.

Merſeburg, 29. April. (Perſonalien.) Der Regierungs
aſſeſſor Dr. Knoblauch hierſelbſt iſt zum Stellvertreter des
Regierungspräſidenten im Bezirksausſchuſſe zu Merſeburg abgeſehen
vom Vorſitze, auf die Dauer ſeines Hauptamtes am Sitze des Bezirks
ausſchuſſes ernannt worden. Am hieſigen königlichen Domgymnaſium
iſt Dr. Leo nach beendigtem Probejahr mit Beginn des neuen Schul
jahres als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer angeſtellt worden. Der bis
herige wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Veckenſtedt iſt zum Oberlehrer
ernannt.

Merſeburg, 28. April. (Städtiſches.) Von Zuſchüſſen
aus den ſtädtiſchen Sparkaſſenüberſchüſſen zur Deckung der die eigenen
Einnahmen überſteigenden Betriebs-Ausgaben im Rechnungsjahre 1902
erfordern: a) die Kinderbewahranſtalt der inneren Stadt 2034,25 Mk.,
b) die Kinderbewahranſtalt der Altenburg 280,81 Mk., c) die Haus-
haltungsſchule 1521 Mk., d) der Knabenhort 1124,99 Mk., e) das
Altersheim 7624,25 Mk. Die StadtverordnetenVerſammlung erteilte
hierzu ihre Genehmigung.

o0 Freyburg a. U., 28. April. (Zigeunerplage.) Kaum
iſt der Frühling ins Land gezogen, ſo ſtellen ſich auch die Zigeuner
wieder ein. Geſtern traf eine ſtarke Karawane hier ein und lagerte
ſich auf dem Döhlitz. Bald ſchwärmten die braunen Geſtalten in die
Stadt und probierten ihre Künſte im Stehlen und Betrügen, zum teilauch mit Erfolg, ſo z. B. entwendeten ſie einer Frau ein oltewonnaie

mit 3 Mk,, einer anderen einen Geldbetrag.
Jeßnitz, 28. April. (Für die hieſige Bürgermeiſter-

ſt el le) haben ſich 42 Bewerber gemeldet. Unter dieſen befinden ſich
zehn amtierende Bürgermeiſter, ſieben Aſſeſſoren und Referendare, ein
Rittmeiſter a. D., neun Sekretäre, ein amtierender Rechtsanwalt, ein
Oberleutnant a. D., ein königl. Landrentmeiſter, drei Polizeikommiſſare,
ein Amtsanwalt, vier Bureauagſſiſtenten, ein königl. Polizeileutnant, ein
SparkaſſenRendant, einer ohne beſtimmte Angabe ſeines Berufes und
ein Buchhalter.

Stolberg, 28. April. (Poſthumus.) Wie ſchon kurz ge
meldet, iſt die Witwe des am 27. Januar d. Js. verſtorbenen Fürſten
zu StolbergStolberg heute nacht auf Schloß Stolberg von einem
Sohne entbunden worden. Wie erinnerlich, iſt Fürſt Wolffgang zu
r vor i Monaten, wenige Tage nach dem Tode
ſeines Vaters, des Fürſten Alfred, auf J Weiſe ums Leben ge
kommen. J Wolffgang hinterließ eine Witwe, geb. Gräfin zu Yſen
burg und Büdingen, die nunmehr dem neuen Fürſten zu Stolberg-
Stolberg das Leben geſchenkt hat, nachdem ſie vor zwei Jahren von
einer Prinzeſſin entbunden worden war, die den Namen Jmagina er
hielt. Wäre das nachgeborene Kind eine Prinzeſſin geweſen, ſo wäre
die Fürſtenwürde auf den älteſten Bruder des verſtorbenen Fürſten,
Prinzen Vollrath, übergegangen.

Schönebeck, 26. April. (Jubiläum.) Geſtern abend beging
in den Räumen des „Landhauſes“ die Beamtenvereinigung von

o GroßSalze und Umgegend in feſtlicher Weiſe ihr 25jähriges
eſtehen.

Halberſtadt, 28. April. (Mord und Selbſtmord-
verſuch.) Die Witwe Borchert hierſelbſt, Dominikanerſtraße 4, hat,
wie ſchon kurz gemeldet, in der Nacht zum Sonntag aus bisher
unbekannten Gründen verſucht, ſich ſelbſt und ihre zwei
Mädchen von 13 und 10 Jahren durch Kohlendunſt zu töten.
Als ſich die Nachbarn Sonntag vormittag gewaltſam Einlaß in die
Wohnung der B. verſchafften, fanden ſie dieſe und die Mädchen
bewußtlos vor. Bei dem einen Mädchen waren die Wieder
belebungsverſuche von Erfolg, bei dem anderen, das bereits tot war,nicht Fran B. wurde bewußtlos ins Krankenhaus gebracht.

2. Beilage zu Nr. 199 der Halleſchen Zeitung
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Flechtingen, 28. April. (Un glücklicher un mit
dem Rade.) Auf der Rückfahrt von hier, wo ſie bei ihrer Tochter,
der Baronin von Schenk, zu Beſuch geweilt hatte, ſtürzte Sonnabend
nachmittag die Baronin von VeltheimGr.Bartensleben in Jvenrode
ſo unglücklich mit dem Rade, daß ſie eine ſchwere Gehirnerſchütterung
erlitt und von der Unfallſtelle ſofort in das Haus eines Gutsbeſitzers
getragen werden mußte, wo ſie noch heute ſchwer krank darniederliegt.

Fermersleben, 28. April. (Leichenlandung.) Geſtern
nachmittag wurde hier aus der Elbe die Leiche einer Arbeiterfrau aus
Weſterhüſen gezogen. Ueber den Grund zu dem unzweifelhaft vor
liegenden Selbſtmord iſt nichts bekannt geworden.

Deſſau, 29. April. (Der Herzog) Friedrich von Anhalt
vollendet heute ſein 72. Lebensjahr. Das Anhaltland hat unter ſeiner
Regierung zugenommen an Wohlſtand und Förderung aller ſozialen
und künſtleriſchen Beſtrebungen. Möge dem geliebten Herrſcher noch
ein langes Leben beſchieden ſein.

44 Arnſtadt, 28. April. (Zur Reichstagswahl.)
Neben dem von der nationalliberalen Partei aufgeſtellten
Kandidaten für den Reichstag, Landrat Dr. Bärwinkel in
Sondershauſen, iſt bedauerlicherweiſe von der deutſch-
ſozialen Reform-Partei noch ein Sonderkandidat aufgeſtellt
worden, der Hofbeſitzer vom Levetzow-Sielbeck (Fürſten
tum Lübeck). Er iſt als Reichstagskandidat des Mittelſtandes für
Stadt und Land, ſowie der Landwirte für das Fürſtentum Schwarz-
burgSondershauſen proklamiert worden. Derſelbe hat ſich vor
einigen Tagen ſeinen Wählern hier und an den größeren Orten
des Landes vorgeſtellt und ſein Programm, das meiſt beifällig auf-
genommen wurde, entwickelt. Herr Reichstagsabgeordneter
Liebermann von Sonnenberg war ebenfalls dabei an
weſend.

Arnſtadt, 28. April. (Krüppelheim.) Von der
inneren Miſſion iſt angeregt worden, eine Anſtalt zu errichten, in
welcher bildungsfähige Krüppel aufgenommen werden ſollen, um
irgend ein Handwerk oder eine Beſchäftigung zu erlernen, die ſie
in den Stand ſetzt, zu ihrem Unterhalt ſelbſt, wenn auch in be
ſcheidener Weiſe, beizutragen. Für ein ſolches Krüppelheim iſt
Arnſtadt in Ausſicht genommen und die Platzfrage iſt bereits ge
regelt.

Eiſenach, 28. April. (Vom Hofe. Naturheil-
verfahren.) Jm Hinblick darauf, daß kommenden Donnerstag
in Bückeburg die Vermählung unſeres Großherzogs
Wilhelm Ernſt mit der Prinzeſſin Karoline von Reuß ä. L.
ſtattfindet, dürfte die Mitteilung von Jntereſſe ſein, daß dieſe
Heirat der erſte Fall einer Verſchwägerung zwiſchen den Häuſern
Sachſen- Weimar und Reuß ä. L. iſt. Es iſt überhaupt bisher
zwiſchen den Wettinern und dem Hauſe Reuß ä. L. nur eine einzige
Verbindung vorgekommen, nämlich die 1842 geſchloſſene zweite Ehe
des Prinzen Eduard von Sachſen-Hildburghauſen (1804--1852),
mit der Prinzeſſin Luiſe Karoline von Reuß ä. L. (1822--1875).
Mit der albertiniſchen Linie des Hauſes Wettin iſt das Haus
Reuß ä. L. noch niemals in Verſchwägerung getreten. Jn der
zu Eiſenach ſtattgefundenen Delegiertenverſammlung
von Vertretern des Naturheilverfahrens aus
35 Städten Thüringens wurde darüber Klage geführt, daß ein
Rückgang der Naturheilbewegung und eine Abnahme
der Mitgliederzahl der Naturheilvereine zu bemerken ſei. Durch
Petitionen an die verſchiedenen thüringiſchen Landtage will man
fortgeſetzt dahin wirken, daß an der thüringiſchen Landesuniverſität
Jena ein Lehrſtuhl für Naturheilkunde geſchaffen
werde; auch plant man, durch eine rege Agitation und den Vertrieb
ſachlich gehaltener Flugblätter das Jntereſſe für die Sache wieder
mehr zu wecken.

Gera, 28. April. (Mordverſuch.) Der Handarbeiter
Mende ſchoß in Rooben von der Straße aus auf ſeine Schweſter, die
ſich in der Wohnung befand. Sie wurde glücklicherweiſe nur leicht
verletzt. Der „nette Bruder“ wurde verhaftet.

Greiz, 28. April. (Der zukünftigen Großherzogin)
von Sachſen Weimar, Prinzeſſin Karoline Reuß ä. L., haben ihre
reußiſchen Landsleute koſtbare Hochzeitsgaben dargebracht. So
bot die Stadt Greiz ein Sofa mit zwei Seſſeln, überzogen mit hell-lila
Seide, geſchmückt mit den von der Greizer Webſchule kunſtvoll
Reußenwappen, gekrönt mit gothiſcher Holzſchnitzerei, deren Bildwerke
das Stadtwappen und das neue Rathaus darſtellen. Die Stadt
Zeulenroda überſandte einen Eichenſchrank mit ſchöner Einlegearbeit;
den Jnhalt bilden große Vorräte der weltberühmten Zeulenrodaer
Strümpfe, von denen es heißt, daß ſie ins Ausland gehen, um als
„Pariſer“ Fabrikat zurückzukommen. Die höheren Beamten des
reußiſchen Landes überreichten ein von dem Weimarer Maler v. Eſchwege
ausgeführtes Oelgemälde, das eine Partie in der Nähe des reußiſchen
Schloſſes Burgk a. S. darſtellt.

Leipzig, 28. April. (Ueber das Großfeuer) in Stötteritz,
das wir in voriger Nummer ſchon kurz gemeldet, wird noch mitgeteilt
Das Feuer brach Dienstag früh gegen 3 Uhr aus. Es griff in kurzer
Zeit rapid um ſich und äſcherte das Grundſtück bis auf die Umfaſſungs-
mauern ein. Sechs auswärtige Spritzen waren an der Brandſtelle
erſchienen. Es kamen ſämtliche Spritzen in Tätigkeit, da es insbeſondere
galt, die übrigen Grundſtücke vor Brandſchäden zu bewahren. Jn dem
eingeäſcherten Grundſtücke befanden ſich die Roßhaarſpinnerei von
Staudte u. Co., die Maſchinenfabrik von Preuße u. Günther, die Zink-
ornamentenfabrik von Feucht u. Fabi, die mechaniſche Werkſtatt von
F. F. Schulze und im Nebengebäude die Maſchinenfabrik von
C. Mieriſch. Vermutlich iſt das Feuer durch Selbſtentzündung
von im Polierraum der Firma Feucht u. Fabi aufbewahrter
Putzwolle entſtanden. Der Mobiliar- und Jmmobiliarſchaden iſt ſehr
bedeutend. Das ſich an das Gebäude ſchließende Maſchinen und
Dampfkeſſelhaus iſt durch herabſtürzende Wände gleichfalls zu einem
großen Teile vernichtet worden. Als gegen 3 Uhr Bewohner des nachder Eichſtädtſtraße belegenen Wohnhauſes das Feuer zuerſt bemerkten,

ſchlugen die Flammen ſchon aus den Fenſtern des zweiten Ober
geſchoſſes heraus und verbreiteten ſich bald über das ganze Gebäude,
ſodaß dasſelbe gegen 4 Uhr einem einzigen Feuermeer glich. Von
dem ausgebrannten Grundſtück ſieht man außer im linken Flügel durcheine Raſſive Mauer erhalten gebliebenen Kontorräumen nur noch Um

faſſungsmauern. Menſchenleben ſind bei dem Feuer glücklicherweiſe
nicht zu beklagen, jedoch iſt ein Feuerwehrmann der ſtädtiſchen Berufs
feuerwehr durch herabſtürzendes Geſtein am Kopfe verletzt worden.

73 genannten, in dem Grundſtücke untergebrachten Firmen haben
verſichert.

Leipzig, 28. April. (Verbrüht.) Jn einer Wohnung in
der Steinſtraße verunglückten zwei Kinder eines Fleiſchermeiſters dadurch,
daß ſie eine in der Küche auf einem Stuhle ſtehende Wanne mit
kochendem Waſſer umkippten und ſich derartig verbrühten, daß der zwei
Jahre alte Knabe an den Verletzungen ſtarb, während das dreijährige
Mädchen an erheblichen Brandwunden ſchwer darniederliegt.

Handelskammer zu Halle.
II.

Halle, den 28. April.
Der Vorſtand des Halleſchen Vereins für Getreide

und Produktenhandel beantragt in einer Eingabe, daß die
Gebührenſätze für die Erſtattung von Sachverſtändigen-Gut-
achten verdoppelt werden, und daß der Betrag der Erhöhung dazu
verwendet werde, den zu der Erſtattung der Gutachten herangezogenen
Sachverſtändigen künftig eine Entſchädigung für die von ihnen auf
gewendete Zeit und Mühe zu gewähren. Außerdem beantragt der
Verein noch weitere redaktionelle Aenderungen der Ordnung für die
SachverſtändigenKommiſſionen, die aus der Anlage erſichtlich ſind.
Die Aenderungen, zu denen Herr Malzfabrikant Reinicke referierte,
nahm die Verſammlung vor.

30. April 1003.

Von dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe iſt gewünſcht
worden, feſtzuſtellen, ob ſich eine Verlängerung der Wechſelproteſtzeiten,
die ſich in Halle von früh 9 Uhr bis abends 6 Uhr erſtrecken, empfiehlt.
Der Herr Miniſter ſtrebt eine Einheitlichkeit der Wechſelproteſtzeiten in
ſämtlichen preußiſchen Landesteilen an die Verſammlung ſprach wohl
keine beſonderen Bedenken aus gegen die Verlängerung der Wechſel
proteſtzeiten bis etwa abends 7 Uhr, wünſchte dieſelbe aber nicht aus
drücklich. Jn dieſem Sinne wird dem Herrn Miniſter Bericht erſtattet
werden. Referent war Herr Kommerzienrat Steckner.

Seit der letzten Durchſicht der Handelsregiſter im
Handelskammerbezirk ſind drei Jahre verfloſſen weshalb
deren Wiederholung angebracht iſt. Es wird über die dabei anzu
wendende Methode zu beraten ſein. Der Handelsausſchuß und der
Verkehrsausſchuß der Kammer beſchloſſen vorzuſchlagen Mit der Durch
ſicht und Berichtigung der Handelsregiſter werden für die Amtsgerichte
eines jeden Wahlkreiſes die von dem Wahlkreis gewählten Handels
kammer mitglieder beauftragt. Dieſe werden ermächtigt, in
ihrem Bezirk Beratungen unter Zuziehung ortskundiger und vertrauens
würdiger Perſonen anzuberaumen den Beratungen ſoll jeweils der
Sekretär der Handelskammer beiwohnen, der auch das Material
(Abſchriften der Handelsregiſter, neuberichtigte Gewerbeſteuerliſten) vor-
zubereiten und bei den Beratungen vorzutragen hat. Bedenken gegen
dieſe Jnſtitution waren nicht vorhanden. Die Mitglieder der Kammer
verſprachen ſich durch jene eine weſentliche Verbeſſerung der beſtehenden
Verhältniſſe und ſtimmten deshalb gern dem Vorſchlag der beiden Aus-
ſchüſſe zu. Zu dieſem Punkte referierte der Sekretär der Kammer Herr
Dr. Pfahl.

Die Bekanntgabe der Liſten von Perſonen, welche
den Offenbarungseid geleiſtet haben, ſtrebt die Kammer an.
S 915 der Zivilprozeßordnung beſtimmt u. a.: „Das Vollſtreckungs
gericht hat ein Verzeichnis derjenigen Perſonen zu führen, welche
den Offenbarungseid geleiſtet haben oder gegen welche wegen
Verweigerung des Eides die Haft angeordnet iſt.“ Der
Vorſtand des Verbandes der Vereine Kreditreform
ſucht in einer Eingabe darum nach, daß Abſchrift der Liſten
der Manifeſtanten geſtattet werde. Der Handelsausſchuß
und der Verkehrsausſchuß wünſchten an den Herrn Juſtizminiſter eine
Eingabe zu richten, in der um Geſtattung zur Auslegung von Abſchriften
der Liſten in den Handelskammern gebeten wird. Den bezügl. Antrag
des Herrn Malzfabrikanten Reinicke nahm die Verſammlung an.

Der Zentralverband Deutſcher Handlungs-
agentenvereine erſucht die Handelskammer um Befür-
wortung einer Eingabe an den Herrn Reichskanzler des Jn-
halts, daß 8 44 der Gewerbeordnung derart abgeändert werde,
daß die Handlungsagenten Anſpruch auf Reiſe-
legitimationskarten haben, während ihnen jetzt in zahl-
reichen Fällen von den Polizeibehörden nur Wandergewerbeſcheine
gemäß S 55 der Gewerbordnung, wie ſie Hauſierer brauchen, ver-
abfolgt werden. Herr Stadtrat Werther plädierte für die Be-
fürwortung dieſer Eingabe durch die Handelskammer. Die Herren
beſchloſſen demgemäß.

Gegen die Unterſtellung der Damenkonfektionsgeſchäfte, welche nach Maß arbeiten, unter
die Fabrikordnung richtet der Detailliſtenverband von
Rheinland und Weſtfalen eine Eingabe an den Herrn Miniſter für
Handel und Gewerbe. Wie Herr Kaufmann R. Frehytag ve-
tonte, iſt dieſe Eingabe nur zu unterſtützen. Dem Antrag auf Zu-
ſtimmung zu dieſem Geſuch gaben die Herren ſtatt.

Eine Aenderung der Arbeitszeit der noch nicht
14 jährigen Lehrlinge in Fabriken erſcheint der
Kammer erſtrebenswert. S 135 der Gewerbeordnung beſtimmt:
„Abſ. 1. Kinder unter 13 Jahren dürfen in Fabriken nicht be
ſchäftigt werden. Kinder über 13 Jahren dürfen in Fabriken nur
beſchäftigt werden, wenn ſie nicht mehr zum Beſuche der Volksſchule
verpflichtet ſind. Abſ. 2. Die Beſchäftigung von Kindern unter
14 Jahren darf die Dauer von 6 Stunden täglich nicht überſchreiten.

Abſ. 3. Junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren dürfen in
Fabriken nicht länger als 10 Stunden täglich beſchäftigt werden.“
Dieſe Beſtimmungen führen zu Schwierigkeiten in Fällen, wo aus
der Schule entlaſſene noch nicht ganz Vierzehnjährige von Fabriken
als Lehrlinge aufgenommen werden ſollen. Gemäß dem Wunſche
des Herrn Referenten, Malzfabrikant Reinicke, ſoll eine Ein
gabe an den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe gemacht
werden, die bittet, die noch nicht 14jährigen ſchulentlaſſenen Lehr-
linge unter den gleichen Bedingungen, alſo bei gleicher Arbeitszeit,
in Fabriken arbeiten zu laſſen, wie diejenigen Lehrlinge, welche
bereits über 14 Jahre alt ſind.

Sodann erſtatteten noch Bericht die Herren Stkadtrakt
Schulze, Sekretär Dr. Pfahl und Stadtrat Werther über
eine Verſammlung in Magdeburg, in welcher über die rechtmäßige
Befrachtung für Zucker geſprochen wurde, über eine Ver-
ſammlung in Leipzig, in der für die Weltausſtellung in
St. Louis Propaganda gemacht wurde, und endlich über die Voll
verſammlung des Deutſchen Handelstages vom 18. und
r März. Unter „Anträge und Verſchiedenem“ war nichts zu er
örtern.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare v. Breitenbauch aus Hildes-

heim, v. Je rin aus Oppeln, Gödicke aus Düſſeldorf, v. Ey nern
aus Düſſeldorf, v. Hoffmann aus Stralſund und v. Seidlitz
aus Potsdam haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver-
waltungsdienſt beſtanden. Dem Bügermeiſter Piecq in M.-Gladbach
iſt der Titel „Oberbürgermeiſter“ verliehen worden. Der Oberſteuer-
inſpektor Steuerrat Peine in Bochum iſt in gleicher Eigenſchaft nach
Breslau verſetzt worden.

Der bisherige Kreisſchulinſpektor Schulrat Dr. Joſeph Starker
in Frankenſtein, Regierungsbezirk Breslau, iſt zum Regierungs und
Schulrat ernannt und iſt der Regierung zu Poſen überwieſen worden.

Dem Königlichen Domänenpächter, Oberamtmann Höhler in
d Mdenen/ Kreis Ragnit, iſt der Charakter als Amtsrat verliehen
worden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Gera“ 27. April Gibraltar paſſiert.

„Roon“ 28. April in Genua angek. „Zieten“ 28. April in Singapore
angek. „Prinz-Regent Luitpold“ 28. April Oueſſant paſſiert. „Bre
men“ 28. April von Southampton abgeg. „Wittenberg“ 28. April von
Oporto (Leixoes) abgeg. „Bonn“ 28. April von Liſſabon abgegangen
„Trave“ 27. April nachm. 2 Uhr von Gibraltar abgeg. „Schleswig“
27. April von Vigo abgeg. „Herzogin Sophie Charlotte“ 27. April
von Falmouth abgeg. „Prinz Heinrich“ 27. April von Neapel abgeg.
„Kiautſchau“ 28. April in Hongkong angek.

Hamburg Amerika Linie. „Graf Walderſee“, v. Hamburg
n. NewYork, 27. April morg. 9 Uhr v. Plymouth abgeg. „Galicia“
27. April v. St. Thomas über Havre u. Antwerpen n. Hamburg ab
gegangen. „C. Ferd. Laeisz“, v. Oſtaſien, 28. April morg. 5 Uhr
10 Min. a. d. Elbe angek. „Valeſia“, v. St. Thomas n. Hamburg“,
27. April abends 9 Uhr v. Havre abgeg. „Markomannia“ 27. April
v. Rio de Janeiro n. Santos abgeg. „Scotia“ 26. April in Colon
angek. „Aſſyria“ 27. April morg. 7 Uhr in Boſton angek. „Pennſyl
vania“, v. NewYork n. Hamburg, 28. April 3 Uhr 50 Min. morg.
Lizard paſſiert. „Hispania“, v. Hamburg n. Weſtindien, 27. April
morg. 11 Uhr in Havre angek. „Troja“, v. New-Orleans n. Ham-
burg, 27. April morg. 11 Uhr in Havre angek. „Sambia“ 27. April
morg. 6 Uhr in Saigon angek. „Bethania“ 25. April morg. 3 Uhr
in Baltimore angek.
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Amkliche Fekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

vitzüng am Donnerslag den 30. April 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag, die Verwendung von Sparkaſſen Uedetſchüſſen betr.

Antrag auf endgültige Bewilligung von Mitteln für die Handels
nd Gewerbeſchule für Mädchen. 3. Antrag auf Mittelbewilligung
ur Beſchaffung eines Transportwagens für die Feuerwehr. 4. Aus
auſch von Land am Galgenberg. 5. Sonſtige Eingänge.
Städtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen zu Halle a. S.

Diejenigen Schülerinnen, welche Unterricht an der Kurbel
ſtickmaſchine oder im Maſchinenſchreiben wünſchen, haben für dieſen
Unterricht außer dem ſonſtigen Schulgelde im 1. Halbjahre 6 Mark
und im 2. Halbjahre 3 Mark zu zahlen.

Halle a. S., den 25. April 1903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung,
betreffend die Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für die

Provinz Sachſen, Sektion Stadtkreis Halle a. S.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des ProvinzialAus-

ſchuſſes zu Merſeburg vom 31. März 1903, betr. die Landwirt
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen Amts
blatt der Königl. Regierung zu Merſeburg, Stück 16, Seite 160/1

wird hiermit folgendes zur Kenntnis der Mitglieder gebracht:
ö rſtgnd n der bei dem Sektionsorſtande, d. i. der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes S.ſchwixt den s es Saue a S
I. Alle Aenderungen ihrer Betriebe einſchließlich der mitverſicherten Nebenbetriebe, welche für deren V heſete zur Se
rufsgenoſſenſchaft überhaupt von Bedeutung ſind, ſowie jeden
Wechſel in der Perſon der Betriebsunternehmer, jede Betriebs
einſtellung und jeden Uebergang an eine geherbliche Be
rufsgenoſſenſchaft;

2. alle Aenderungen in der Geſamtgröße der in einem Betriebe
bewirtſchafteten Flächen, ſowie in der Größe der zum Betriebe
gehörigen, in derſelben Kulturart bewirtſchafteten Flächen.
Als beſondere Kulturarten gelten die Bewirtſchaftungs

twweiſen, als:
a. Acker, Garten, Wieſe, Huktung, Unland (dieſe gelten als

eine Kulturart),
W. Wald,
e. Waſſerſtücke und ſonſtige Bewirtſchaftungsarten.
3. Alle Aenderungen in der Höhe des bei der Unfallver

ſicherung in Anſatz gebrachten StaatsGrundſteuerbetrages, ins
beſondere infolge von Zuerwerb von Grundſtücken durch Kauf,
Tauſch, Schenkung, Erbgang, Veräußerung von Grundſtücken durch
Verkauf 2c., anderweitiger Veranlagung von Grundſtücken zur
Staatsgrundſteuer, Neuveranlagung bisher ſtaatsgrundfreier bezw.
nur ideell veranlagter Grundſtücke 25 Abſ. 273 des Genoſſen
ſchaftsſtatutes) zur Grundſteuer, Befreiung bisher ſtaatsgrund-
ſteuerpflichtiger, demnächſt ideell zu veranlagender Grundſtücke von
der Grundſteuer.

4. Alle Aenderungen in der Art der Beſchäftigung oder der
Höhe der Gehälter und Löhne der Betriebsbeamten und Fach
arbeiter, die eine für die Berechnung des GrundſteuerZuſchlages
weſentliche Aenderung bedeuten. ßDie Anmeldungen ſind binnen 14 Tagen nach dem Eintritte
der Aenderungen einzureichen.

Die Genoſſenſchaftsmitglieder können ſich hierbei der Ver
mittelung des Vertrauensmannes, Herrn Amtmann Wolter,
Kellnerſtraße Nr. 1/3, bedienen.

Die Unterlaſſung der Anmeldungen dieſer Betriebsänderungen,
ſowie die verſpätete Anmeldung der letzteren unterliegt der im
S 157 des ReichsUnfallverſicherungsgeſetzes für Land und Forſt
wirtſchaft vom 30. Juni 1900 vorgeſehenen Ordnunggsſtrafe.

Halle a. S., den 25. April 1903.
Der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S. von Holly.

Bekanntmachung.
Die landespolizeiliche Abnahme des der Frau verwitweten

Roſine Zimmermann zu Halle a. S. gehörigen, an der ſüdlichen
Grenze des Grundſtückes Merſeburgerſtraße 42 daſelbſt beſtehenden
und erweiterten Anſchlußgeleiſes findet

am 6. Mai 1903, vormittags 11 Uhr
an Ort und Stelle ſtatt.

Die Beteiligung an dieſem Termine iſt jedem im Umfange
ſeines Jntereſſes geſtattet.

Halle a. S., den 24. April 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 65 Abſ. 5 des neuen Kaſſenſtatuts der Ortsktankenkaſſe

des Saalkreiſes wird nachſtehend der Rechnungsabſchluß derſelben pro
1902 zur Kenntnis der Beteiligten gebracht.

A. Einnahme.

Staude.

I. Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahre 34427,89 Mk.
2. Zinſen von Kapitalien und Sparkaſſeneinlagen 7294,69
z Verſicherungsbeiträge 172 105,71Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der Kranken

verſicherungsgeſetze 11287,88

5. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der Unfall
verſicherungsgeſetze 474,356. Aus zurückgezogenen Sparkaſſeneinlagen c. 37 000,00

7. Sonſtige Einnahmen 268,01
zuſammen 221 858,53 Mk.

1. Fär ärztliche Behandlung.
2. Für Arznei und ſonſtige Heilmittel:

37 548,95 Mk.

für Mitalledr 15503,50b) für unverſicherte Frauen und Kinder derſelben 5233,66
3. Krankengelder:

a) an Mitglieder. 45899,17b) an Angehörige der Mitglieder. 2261,66
4. Unterſtützung an Wöchnerinnen 5 676,90
5. Sterdegelder:

2) far Mitglieder 33865,25b) für unverſicherte Frauen und Kinder derſelben 1981,00
6. Kur und Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten

für Mitglieder 14806,57d) für unverſicherte Frauen und Kinder derſelben 826,05
7. Erſatzleiſtungen für gewährte Krankenunterſtützung 980,73
3. Zurückgezablte Beiträge und Eintrittsgelder 205,63
9. Kapital-Anlagen, Einlagen bei der Sparkaſſe. 51000,00

10. VerwaltungsAusgaben:
a) perſönliche

ſächliche
11. Sonſtige Ausgaben

29 455,56
335421
1 05466

zuſammen 219 448,50 V.

C. Ecrgiebt am Schluſſe des Rechnungsjahres einen

Käſſenbeſtand von 22410,03 Mk.D. Der Reſervefonds beträgt 162 220,00K. Ferner ſind als Betriebsfonds belegt 48 550,00
F. Mithin Geſamtvermögen am Schluſſe

Rechnungsjahres.
Halle a. S. ven 28. April 1903.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Nenbaur, Vorſitzender.

des
213 180,03 Mk.

Kammerguts Verpachtung.

Das Großherzogliche Kammergut Köttendorf mit Linda,
etwa 6/, Kilometer von der Stadt Weimar und 2 Kilometer von
der Eiſenbahnſtation Mellingen entkernt, ſoll von Johannis 1904 an
auf zwölf Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf
Dienstag, den 16.

Termin anberaumt worden, in dem orn11 Uhr auf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung
eines Nachweiſes über ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre land
wirtſchaftliche Befähigung ihre chtgebote abgeben wollen. Auch
werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige Gebote von
uns entgegengenommen.

Außer den Gebäuden umfaßt das Kammergut Köttendorf mit
Linda einen Flächengehalt von 411,6900 ha und zwar 350,0000 ha
Artland, 26,8756 ha Wieſen, 10,9487 ha Gärten und Obſtanlagen,
23,2171 ba Leeden und 0,6486 ba Teiche.

Außerdem wird ein Beilaß an Vieh und Hordengeräten im Betrage
von 3037,83 Mk. mitverpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 16. Mai d. Js. an auf unſerer
Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren

bezogen werden. ßWegen Beſichtigung des Gutes iſt das Großdherzogliche Rechng

uni d. Js.

amt Weimar anzugehen.
Weimar, am 23. April 1903.

Großherzogl. S. Stagtsminiſterium, Departement der Finanzen

Hunnius.
Jm Handelsregiſter Abt. A iſt bei

Nr. 215, betr. die offene Handels
geſellſchaft Tauſch Große“,
eingetragen: Der Buchhändler Max
Große iſt aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden.

Halle a. S., den 21. April 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Baumfrevel!

Auf der alleChauſſee, Station 12,3--12,5,
zwiſchen Gröbers und Großkugel
ſind in der Nacht vom 23. zum
24. April er. 14 Stück junge

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des in

unbekannter Abweſenheit lebenden
Kaufmanns Guſtav Picht, früher
in Halle a. S., Meckelſtraße 25,
wird heute am 27. April 1903,
vormittags 11 Uhr das Kon
kursverfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in
Halle a. S., Bismarckſtraße 30, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 12. Mai 1903 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten

ch Pachtliebhaber vormittags

C. Klepzig, Maſchinenfabrik, Zörbig,
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Reparaturen und Aenderungen
von Iand w. Masehinen ete. und bittet um rechtzeitige Zu
ſendung der reparaturbedürftigen Mähmaschinen, BRBinde-
masehinen, Drilimaschinen, Dresehmaschinen und

Centriſugen ete. ete. Garantie für gute Arbeit.

J Virhwagen,
S ca gebrauchte, empfiehlt
M. Rolinan, Riuedur t. Kal.

durch Tiefhohrungen u. Bohrbrunnen
bewährteste Wasserversorgung für einzelne Besitzungen, Fabriken
Dörfer, Städte mit grösserem oder Kkleinerem Wasserbedarf. Aus-

führung durch Hand- und Dampfbetrieb.

Brunnenbauten. Quellfassungen.
Wasserleitungen für einzelne Besitzungen, Dörfer und Städte.
Pumpen-Anlagen für alle Zwecke und mit Hand- oder Kraftbetried.
Gutachten über Wasserersohliessung S Weitgehendste Garantie
auf Grund örtlicher Besichtigung. Lang jährige Erfabrungen.
Preislisten, Projekte und verlässliche Kostenanschläge auf gefl. Verlangen

FernsprecherPaul Angoer, lIlversgehofen-PErfurt, Wer
Unternehmung für Tieſbohrungen, Brunnenbauten u. Wasseranlagen.

Gegründet 1892. Anerkennung von Bebörden, Industriellen ete.

Verſetzungshalber iſt das herrſchaftliche geräumige (6280
Einfamilienhaus Ziethenſtraße 16
zum 1. Oktober zu verkanfen bezw. zu vermieten. Ziethenſtr. 17, I.

Zur Frühjahrs-Ausſaat
empfehle nachfolgende, ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte Saaten

oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände, ferner zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
den 22. Mai 1903, vormittags
9 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kleine Steinſtr. Nr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gebörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge-
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 18. Mai 1903 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., den 27. April 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Putzwaren
Händlerin Amalie Burghardt in
Halle a. S. iſt infolge eines von
der Gemeinſchuldnerin gemachten
Vorſchlages zu einem Zwangsver
gleiche Vergleichstermin auf den
15. Mai 1903, vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag und die
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des
Konkursgerichts zur Einſicht der
Beteiligten niedergelegt.

Halle a. S., den 25. April 1903.

Große, Kanzleirat,
Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts, Abteilung 7.

In unſerem Handelsregiſter Ab-
teilung A iſt unter Nr. 1611 die
e „Ludwig Stöckel“ mit dem

itz in Halle a. S. und als Jnhaber
der Mineralwaſſerfabrikant Ludwig
Stöckel in Halle a. S. eingetragen
worden.

Hallsé a. S., den 22. April 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Jm Handelsregiſter A iſt unter

Nr. 1610 die Firma „Halleſche
Moſelwein- und Sekktkellerei,
Export Apfelwein Kelterei
Sago F. Neumeyer“ mit dem

itze in Halle a. S. und als
Inhaber Kaufmann Hugo Fried-
rich Neumeyer in Halle a. S.
eingetragen worden.

Halle a. S., den 22. April 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter
iſt dei der Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht „Häutever-
wertung zu Halle a. S.“ folgende
Statutenänderung eingetragen
Gegenſtand des Unternehmens iſt
die Verwertung der Häute und Felle,

welche beim Schlachten erzielt
werden, ſowie der Einkauf von
Rohſtoffen zu gewerblichen Zwecken
im großen und Abgabe im kleinen
an Mitglieder und Einlieferer zum
Zwecke der Förderung des Erwerbs
und der Wirtſchaft derſelben. Die
Haftſumme beträgt 300 Mark.

Halle a. S., den 23. April 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Pflaumen und Apfelbäume
durch Anſchneiden der Rinde be
ſchädigt worden. Auf Ermittelung
des Täters ſetze ich hiermit eine
Belohnung bis zu 50 Mk. aus.

Halle a. S., den 28. April 1903.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goesslingho.

Jagd Herpachtung.
Donnerstag, den 14. Mai er.,

nachmittags von 2 Uhr ab ſoll
die der Gemeinde Wieskau ge
hörige Jagd von ca. 1200 Morgen
auf ſechs hintereinander folgende
Jahre, vom 1. Juni 1903 bis
31. Mai 1909, im Woetzel'ſchen
Gaſthofe öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Wieskau, den 28. April 1903.
Der Gemeindevorſtand.

Ritterguts Kaufgeſuch.
Jch ſuche ein Rittergut zu

kaufen, Provinz Sachſen, 1500
bis 2000 Morgen nur erſt
klaſſiger Boden, etwas Wald. Beab
ſichtige I Million Mark anzulegen.
Die Herren Beſitzer werden gebeten,
Offerten unter G. D. 9218 an
Kudolt Mosse, Berlin W. S,
Leipzigerſtraße 103 zu ſenden.
Strengſte Diskretion zugeſichert.

Lancdgut,
225 Morgen, eine Stunde von
Reſidenzſtadt gelegen, Felder an
einem Plan, eigene Jagd, gute
Gebäude, nähe der Bahn, iſt mit
allem lebenden und toten Jnventar
bei 40--50 000 Mark Anzahlung
zu verkaufen durch (6313

Lot, Jnſpektor,
Erfurt, Krämpferſtr. Nr. 64/65, I.

Getreidegeſchäft

in Provinzialſtadt (Königr. Sachſen)
wegen Zuruheſetzung zu verkaufen.
Großartige Exiſtenz. Erforderlich
ca. 50 000 Mk. Offerten unter
H. L. 4699 an RudolfMosse, Leipzig. (6314
Hofbäckerei u. Konditorei,
flottes, größtes u. beſtrenom-
mierteſtes Geſchäft in lebhafteſter
Geſchäftslage, ſeit über 100 Jahren
in Familienbeſitz, in einer größeren
Kreis- und Garniſonſtadt mit
Grundſtück zu verkaufen.
Moderne hochelegante Laden
einrichtung, Amerik. Kaſſe,
gr. Schaufenſter, Unterzug-
Doppelofen vorhanden. Hoher
Umſatz nachweisbar. Zur Ueber-
nahme ſind ca. 20000 Mk. er
forderlich. Offerten an Rudolf
Mosse, Berlin SW. sub
Chiffre J. S. 6739 erbeten.

Zigarrengeſch. i. Leipzig w. Krank
deit ſof. z. verk. Näh. Leipzig-
Volkmarsdorf, Conradſtr. 43, p. l.

DampfdreſchApparat,
60“, ſehr gut erhalten u. gebrauchs
fertig ausrepariert, iſt für 500 Mk.
zu verkaufen, desgl.

Mähmaſchine,
ebenfalls gebrauchsfertig, für 200Mk.
Off. erb. u. Z. qu.374 andie Exp. d. Ztg.

exkl. Drellſ. ad
Gerſte „Goldthorpe“ und „Hofbräu“ ver Ztr. 9,00,
Thüringer Viehbohnen, durhſetzt mit etwas grauen

Erbſen hier u. Nachn.
Hafer, Sommerweizen und Saatkartoffeln: ausverkauft.

Futterrübenſamen (Verb. gelbe Eckendorfer) bei Abnabme von
Ztr. p. Ztr. 39. Mk., kleinere Poſten 35 Pfg. p. Pfd.

u 2 25.10 r. 7Zuckerrübenſamen „Friedrichswer iher Elite“ (verb. Kl.Wanzlebener)
ſpätreifende Spielart, liefert ſtets große Maſſenerträge und
bei nicht zu früher Ernte zuckerreichſte Rüben.

in Höhenlage bis 400 Meter.
Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden

Proſpekt gratis und franko!

Saatgutwirtſchaft Friedrichswerth,
Meyer, Domänenrat.

einem

Acker-

Heute traf ich mit
Transport

beſten erſtklaſſigen

Holſteiner und
Hannöverſchen
u. Wagenpferde

der

ein, worunter in ſchönen Farben Füchſe ſchwarz, hell und dunkel
braun, egale Paare, ſich befinden. Ich gebe dieſelben zu den
ſolideſten Preiſen unter kulanteſter Bedienung ab und lade Kaufluſtige
zur Beſichtigung ergebenſt ein. (6211

Otto Schaare, Halberſtadt.
Alters und krankheitshalber

iſt ein ſehr ſchönes, im Kreiſe
Merſeburg belegenes

Rittergut
mit Patronat, ca. 1000 Morgen
Fläche, wovon ca. ſicherer
Weizenboden und ca. h ſchöneWieſen mit Laubwaldreſten und

vorzüglicher Waldjagd ſofort zu
verkaufen. Demnächſt täglich
12-—20fache Verbindung mit Merſe
burg, Halle, Leipzig in 25 bis
45 Minuten Forderung nur
600 Mk. pro Morgen. Hypotheken
geregelt. Anzahlung bis Poſt
und Telephon im Orte. Agenten
verbeten. Auf Wunſch kann daneben
gelegene hochherrſchaftliche Pracht
villa in altem berrlichen Parke zum
Taxwerte der Gebäude mit abge-
geben werden. Auskunft erteilt
Privatier Bernhard Grimm
in Greiz i. V., Jrchwitzerſtr. 18.

J e tFür Feidöahnlowries
80 Stck. kurze Zeit gebrauchte,
faſt neue (Ia. Gußſtahl) Rad-
ſätze, 600 mm Spur, 350 mww
Laufkranzdurchm., 50 mm Achs-
ſtärke, billig zu verkaufen. Lager
ort Halle a. S. und Leipzig.
Näheres d. Sachse Müller,
Kohlenhandlung, Halle a. S.,
Krauſenſtraße.

Brauner Wallach,
10 L jährig, als Adjutantenpferd
gegangen und gefahren, tadelloſe
Beine, ohne jede Untugend, wegen
Rationsverluſt zu verkaufen.
Feſter Preis 900 Mk. Halle a. S.,
Brandenburgerſtraße 2.

Pferch
zu bewegen ohne gegenſeitige Ver
gütung erbietet ſich Herr, firmer,
ruhiger Reiter. Offert. unt. A.
O. 96 hauptpoſtl. Halle a. S.

Ein Pferd
zum reiten und fahren geeignet
zu kaufen geſucht. Off. unt.
T. t. 37 7 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Junge neu
melkende

Kuhzu verkaufen (6298
Aietleben, Quellgaſſe Nr. 10.

Pferde
zum Schlachten

kauft fortwährend

Aug. Thurm,
Reilſtraße 10, Fernſpr. 507.

Größere Poſten

große Kartoffeln,
engl. Sortierung, ſofortigeLieferung, 90
8 höchſten Preiſen geſucht.

fferten an „Zentral Hotel
Halle erbeten (6329

beſterSpar ge l Qualitat,
täglich dreimal friſch.

Bardenwerper, Oekonomie, Büſch-
dorf. Halle S. markttags im Ver
kaufsſtande der Halleſchen Molkerei.

Verkaufe 2—300 Ztr. gutes

Kleeheu,
pro Ztr. 3,50 Mt. ab Hof oder
Station.

H. Sehnapperelle,
Schlettau b. Lödejün.

Renommierhund,
geſtreifte deutſche Tiger-Dogge, ca-

em hoch, Pracht Exemplar,
raſſenreine Rüde, etwas Dreſſur,
verkauft W. Hiptre,
6310) Oſterweddingen.

Gut erh. zu vereleganter Halbwagen kaufen.

Frau Dr. Krause, Trothaerſtr. 35.

Gut erh. Gartenzaun,
Latten, 37 m lang, ſowie Naturzaun
zu verkaufen Trothaerſtr. 35.
Taubenneſter. Gr. Märkerſtr. 23.

Ein Muſtk-Orcheſtrion
mit elektr. Betrieb und Anlagen ver
kauft billig Kuhgaſſe 9, II. l.
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